


„Und es geht nicht nur um den festlichen Abend –
Grundsätzliche“





2.2.1 „Wir haben einen Chor und ihr?“ –

– „Israelische“ und „eigene“ Musik 

–

Hame’uchad



–

Hame’uchad –

–



–

titjahu Schelem wurde mit dem Nachnamen Weiner 1904 in Zamość (Kongresspolen) geboren. E
Haza‘ir und wanderte 1922 oder 1923 nach Erez Israel aus. Ab 1940 lebte er als 

Avner: „Matitjahu Schelem“, URL: https:/

–

Art. „Jehuda Scharett.“, in: 
lehazalat hasemer ha’ivri hamukdam



– –

Œuvre 

–

–

–1948), der in Ma’ale

Fortbildungsprogramms: Art. „Rivka Gvili“, in: Dieselben
’  

קורות חייה



bekannte Jis’har Jaron –

Seter, Ronit: Art. „Chaya Arbel”, in: Jewish Women’s Archive.

Namen Gerda Schloss geboren wurde, findet sich bei bei Lücker, Arno: „Zum 100. Geburtstag von Chaya 
Arbel. Auf den Spuren einer Komponistin aus Nürnberg“, veröffentlicht auf BR Klassik am 18.6.2021, URL: 

– Hama’apil

–

– Ma’agan

Giv’at

–

–

– Jass’ur

–

–
Ma’abarot; 

–

–



Seter, Ronit: Art. „Chaya Arbel”, in: Jewish Women’s Archive.

Namen Gerda Schloss geboren wurde, findet sich bei bei Lücker, Arno: „Zum 100. Geburtstag von Chaya 
Arbel. Auf den Spuren einer Komponistin aus Nürnberg“, veröffentlicht auf BR Klassik am 18.6.2021, URL: 

ebte er laut Auskunft der Archivarin dieses Kibbuz‘ 

Vgl. Anonym: Art. „Engel, Jehuda 1924–1991“, in: hahanzacha schel kibuz ma’agan michael
Gedenkstätte des Kibbuz Ma’agan Micha‘el

 ’

Art. „Theodor Holdheim“, in: 

םהולדהיי-תאודור  4 3

Art. „Schlomo Joffe“, in: 

יפה-שלמה 4 3
Ja’ari

– –
Te’udot ischiot, michtavim – –

 
Haza’ir in Ungarn Papiere, 

4 3
Titre d’identité 

Reschut Ha’ochlussin vehahagira
vete’udot sarim

vgl. Anonym: Art. „N “, in: Hatnua Hakibuzit [= Die Kibbuzbewegung]: 
veleschimur semer hahitjaschvut ha’ovedet

 4 3
. Musika’i, mechanech vehumoristan

Vgl. Anonym: Art. „Arie Rufeisen“, 
veleschimur semer hahitjaschvut ha’ovedet

 4 3  

Bakaschot le‘esrachut



im Kibbuz Giv’at

] von Is’har Jaron genannt, vgl. 
– jaron Is’har Jaron Is’har

und die Autobiographie Ascher Ben‘aris: Benari, 
Der Nachlass befindet sich weder im Archiv seines Kibbuz‘ Bejt Ja’ari, wo Nachlässe anderer 

Ha’arzi

4 3

Re’ajon im Jehuda Engel – Ma’agan Michael – Ma’agan



Hame’uchad Ha’arzi
Ef’al und 

Ja’ari Archiv in Giv’at
Hame’uchad

Nachlass befindet sich an drei Orten. Im Kibbuz Hama’apil (ohne Signatur), im Privatbesitz ihrer 
Tochter Avital Faran in Hama’apil sowie als unsortierter Teilnachlass im Jad Ja’ari

– –

Reschimat ha’archejonim be’israel

rk (RAI), das wiederum Teil eines größeren nationalen Projekts „zur Förderung Erhaltung, Erschließung 
und Zugänglichmachung kultureller Materialien für die breite Öffentlichkeit mit modernen Mitteln“ ist, vgl. 



Hame’uchad
–

Ja’ari
Haza’ir, das schon seit 1927 als „wanderndes“ Archiv ohne festes 

aza’ir in Europa hinzu.
Haza’ir Bewegung weltweit bis heute, der politische Haschomer Haza’ir von 

Kibbuz Ha’arzi mit seinen Abteilungen, Kulturunternehmen und Wirtschaftsverbänden. 
Ja’ari genau wie Jad

Ja’ari beherbergt unter anderem die 

Scha’ar le’archejon. Odot archejon jad tabenkin
ארכיון 

Scha’ar 
le’archejon. Odot archejon jad tabenkin

: Scha’ar le’archejon. Odot archejon jad tabenkin
Tabenkin vgl. Abschnitt „Forschung zum K

und zur israelischen Arbeiterbewegung“ dieser Einleitung. 
Scha’ar le’archejon. Reschimat ha’ossefim

ארכיון

– –

‘ ’ ’ ’  יד-
הארכיון-יערי

 ‘ חזותיים-אוספים 

Ja’ari. Giv’at

 – –
 –

–



Wichtig war außerdem das von den Musikwissenschaftlern Herzl Schmu’eli und 

institutionelle Archive beherbergt, um das „Erbe israelischer Musikschaffender zu bewahren“ 
sowie eine „solide Basis für die israelische Musikrecherche zu bilden.“

aus dem Kibbuz Jass’ur sowie das 
Hame’uchad

Ja’ari

Mak’helat 
hakibuz hame’uchad Hame’uchad

– –
09



Archiv von Hama’apil
Ja’ari

Ma’agan

Kopien in Ma’agan

Ja’ari

Ja’ari

im Besitz ihrer Tochter Avital Faran (Kibbuz Hama’apil).
Kibbuz Hama’apil (ohne Signatur, teilweise 

–

‘ Nachlass befindet sich abgesehen von den Noten im Besitz seiner Tochter Tamar Daus
‘ Partituren befinden sich im Musikarchiv der Universität Tel

befindet sich im Archiv des Kibbuz Ma’agan

Archiv in Ma’agan Michael sollen jedoch alle „Partituren“ an die Bibliothek gegeben worden 
sein und sich im Archiv in Ma’agan

Komponisten (Kibbuz Giv’at
Die Manuskripte sowie zahlreiche Drucke befinden sich im Privatbesitz des Komponisten (Kibbuz Giv’at

– –

– –
Sohn Ja’ir befindet und 

von Ma’abarot.



akteuren. Das erste Kapitel befasst sich mit dem Musikleben des einzelnen Kibbuz‘: Vokal



Studies einen Vortrag mit dem Titel „European after all? Israel in the Eurovision Song Contest“ gehalten, vgl. 

–
Vgl. Shelleg, Assaf. „Israeli Art Music. A Reintroduction“, in: Saposnik, Arieh, Natan Aridan und S. Ilan Troen 

– „Israel and the Emergence of Mediterr
Identity. Expressions of Locality in Music and Literature“, in: Saposnik, Arieh, Natan Aridan und S. Ilan Troen 

–
Nuri, Dalia: „The Social Construction of ,Jerusalem of Gold’ as Israel’s Un

Anthem“, in: Saposnik, Arieh, Natan Aridan und S. Ilan Troen (Hrsg.): –
Seroussi, Edwin: „Nostalgic Zionist Soundscapes. The Future of the Israeli Nation’s Sonic Past“, in: Saposnik, 

–
„Soundscapes of Urban Development: Tel Aviv in the 1920s and 1930s“, in: Saposnik, Arieh, Natan Aridan 

–

–



 

Ja’ari in Givat Chaviva und Jad Ef’al mit 

–

– –

„Chajenu zrichim omanut.” Binjan tarbut kebinjan chevra. Muse‘onim le‘omanut bekibuzim 1930–
[= „Unser Leben braucht Kunst.“ Kulturaufbau als Gesellschaftsaufbau. Kunstmuseen in den Kibbuzim 1930–

Bei einem „Moschav“, Plural „Moschavim“ handelte es sich um kooperative Siedlung, in der die Familie im 

Tod beschlossen, vgl. Anonym: „Bejt midrasch lemadrichej no’ar vepe’ilej hatnu’a“ [= „Seminar für Jugendleiter 
l Katznelson“], in: 

4 3
Vgl. Anonym: „Machon lechaker tnu’at hapo’alim jukam bekarov bevejt berl“ [= „Ein Forschungszentrum der 

 “], 4
Vgl. Sikuler, Na’ama: „Assakej hanadlan hachadaschim schel mifleget ha’avoda“ [= „Die neuen 
Immobiliengeschäfte der Arbeiterpartei“], in: 

ברל_ בית



–
–

Ja’ari, Jad

Ja’ari wurde 1983 als Dokumentations Haza’ir,  
noch bestehenden zionistischen Jugendbewegung und der Kibbuz Ha’arzi

Bewegung gegründet und ist nach Me’ir Ja’ari –
und langjährigen Leiter des Kibbuz Ha’arzi benannt. Im Gebäude befinden sic

Ja’ari auch Forschungsprojekte zur „MAPAM, den 

zionistischen Jugendbewegungen“ durchgeführt.
die Themen Kibbuzarchitektur sowie „Der Kibbuz und die israelische Kultur“
bedeutet dies, dass im Bereich „Kultur“ vor allem zwei Autoren die gesamten 

Ja’ari entweder als Herausgeber oder Autoren im eige Ja’ari

Hame’uchad

des Kibbuz Hama’apil, der als bildender Künstler in seinem Kibbuz und als Archivar bei Jad
Ja’ari tätig ist. Danieli hat 1999 ein Buch über die ersten zehn Jahre des Verbands der Zei

Ha’arzi

Danieli sind seit 2008 Herausgeber der Reihe „Kibbuzarchitektur in Israel“, in der bis 2015 drei 

Giv’at Jad ja’ari. Mechkar vejamej i’un Jad Ja’ari
עיון-וימי-מחקר

Musa beschachor lavan. Esser haschanim harischonot schel irgun hazajarim vehapssalim bekibuz ha’arzi
Ha’arzi], Giv’at

Bei den bisher erschienen Bänden handelt es sich um Mestezkin, Schmu’el: 
be’israel

aba’it, hamakom. Metikav schel hametachnen chilik erd
Giv’at Avnej derech avnej binjan. Darko ha’ardrichalut schel 

], Giv’at

–
–



Ja’ari zu Kultur im Kibbuz ist die 2020 erschienene 
„Geschichte der Kibbuz Tanztruppe“.

Hame’uchad

–
ei „die 

Hauptaktivitäten in den kommenden Jahren“. Dafür sei ein „Thinktank“ gegründet worden, 
„an dem sich Schlüsselpersonen beteiligen, die sich mit dem Bereich Geist 

 “ Dieses Projekt sei jedoch noch „am Anfang und im 
Aufbauprozess.“ Diese „Anfänge“, die auf der Homepage von Jad

Ja’ari als auch bei Jad

2008 ausgewählte Aspekte der „Kibbuzkultur“ 

Joz’im bechodesch ha’aviv. Pessach erez’isra‘eli behagadot min hakibuz 

Hagar’in vehaklipa. Sipura schel lahakat hamachol hakibuzit

Vgl. Lebenslauf von Anat Rotmann in: Bejt ha‘omanujot emek isra’el. Mussik
Jesre’el

רוטמן-יונת

Doch Ha’arachat Haschpa’ot regulazia (RIA).

אגודות החלת חובות דיווח ושקיפות על  
עותומאניות

 אודות-יד- טבנקין

 תרבות-
קיבוצית

Joz’im bechodesch ha’aviv 
Beschana haba’a. „Schnot tovot min hakibuz“ Im nächsten Jahr. „Gute Jahre“ 



st im Bereich „Kultur im Kibbuz“ nichts mehr 

Gesundheitssystem in Kibbuzim oder zur aktuellen Situation „ein Jahr nach dem Ausbruch von 
Corona“ durch.

Ja’ari sind zwar voneinander 

und Arbeiterbewegungsforscher, welches „wissenschaftliche Kooperationen“ mit 

Kar’a baruach. I’unim betarbut hakibuz vehatarbut ha’isra’elit

Vgl. Goldemberg, Channa: „Ma’arechet habriut le’or schinu’im behitnahalut hakibuzim. Sseker hassdarim 
betchum habri’ut 2010. Haschva’a im sseker 2004“ [= „

Erhebung 2004“]. 

„Hakibuz be’et hakorona ogust 2020“ [= „Der Kibbuz während Corona August 2020“], URL: 

„Sseker 
zmicha demografit bakibuz 2017“ [= „Umfrage zum Bevölkerungswachstum im Kibbuz 2017“], URL: 

„Changes in Leisure Culture in the Kibbutz” –
 

Vetrumatam le’ozmat hakehila 

Perlman, Edna: „The Role of an Archivist in Shaping Collective Memory on Kibbutz, 
rchive”, in: –

„Public and Private Photographs of Children on Kibbutzim in Israel: Observation and Analysis”, in: 
–

Vgl. Giv‘at hakibuz vetnu’ot ha’avoda Knassim schnati’im kodmim

el im Jahr 2013 folgender Vortrag: Desi, Rachel: „Demitisazia bessipurim mipi ve’odot giborot tarbut 
mekomiot schel kibuzim be’emek hajarden“ [= „
Kulturheldinnen der Kibbuzim im Jordantal“], Vgl. Giv‘at Forum chokrej hakibuz vetnu’ot ha’avoda



israelischen „kollektiven Gedächtnisses“, was die Dokumentations
Ja’ari auch deutlich im Rahmen der Ziele der Einrichtung auf ihrer 

 
Tagebüchern und „Gemeinschaftsbüchern“ [H: Si Giv‘at Forum chokrej hakibuz vetnu’ot 
ha’avoda

Kar’a baruach. 
„Changes in Leisure Culture in the Kibbutz”, S.



Ja’ar

Ja’aris] Werte und 

Diese auf den ersten Blick kryptischen Formulierungen zum „ideologischen Weg“ und „Kampf 
gegen andere Tendenzen“ müssen als Stellungnahme gegen

–
–

betreiben zionistisch orientierte Forscher eine „Manipulation des kollektiven Gedächtnisses als 

Establishments.“ Konkret bedeutete dies, dass die „kritischen Soziologen“ den Trägern des 

 אודות-יד-טבנקין

Giv’at Odot jad ja’ari Ja’ari

„ ‐ ”
–



Durch die Vorwürfe an „die alten zionistischen Eliten“ lässt der Postzionismus zionistische 

„Moralisch auf der richtigen Seite stehende Israelis“ müssten sich vom alten 
Diese „Privatisierung des kollektiven Gedächtnisses” habe den 

konstatiert seit den 1990er Jahren linke und rechte Ausprägungen des Postzionismus‘: Während 

Demokratie zu formen und das „hegemoniale” kollektive Gedächtnis durch eine Reihe 

„jüdischere“ Identität auf Grundlage des Neokonservatismus zu ersetzen.
gemeinsamen Feind, den „Ben Zionismus“ und die „alten Eliten“ oder wie Gutwein

a „new society“, a „new human being“ and a „new jew“.

„jüdischer Musik“ oder „Musik in Israel“ findet und daran, dass implizit oder explizit die Frage 

–
2001) etwa verfolgt im Kapitel „ “ von 

twa folgende Untersuchung dazu: Pereg, Ofer: „Me’utopia ledistopia. Jizug hakibuz bekolnoa ha’isra’eli 
ke’aparat medake bejadej hahegemonia“ [= „Von der Utopie zur Dystopie. 

e Hegemonie von 1960 bis 2001“], in. Giv’at
Forum chokrej hakibuz vetnu’at ha’avoda. Mechkarej haforum

„ ‐ ”



nicht zu den „Kibbuzkomponisten“, die er als eine Personengruppe beschreibt, die unter 

Komponisten, die in der vorliegenden Arbeit eine Rolle spielen: „Arie Rufeisen
are other kibbutz composers of note“.

–

–

behandelt „Musik von und über Juden“ von Beginn des 20. Jahrhundert 

: „seit 1934 in Palästina, wo er zuerst in einem Kibbuz lebte und 
sich dann in Jerusalem als Pädagoge niederließ.“, vgl. ebd., S. 



persecution and economic distress; having gravitated to Palestine’s emerging urban spaces (whose 

as a „nonideological” addendum to the human material of the Yishuv.

Musiker in Kibbuzim sind von wenig Interesse, da sie das damalige „Establishment“ 

der Diaspora, stattdessen strebt er an Identitäten wie zum Beispiel „Jüdisch mit nicht 
europäischen Wurzeln“ anstelle eines „kollektiven Zionismus“ sichtbarer zu machen und 

verschiedener Ideen aufzuzeigen. Bei den Komponisten, die sich nicht „an das 
zionistische Establishment“ anpassen konnten, hätten modernistische Ideen aus Europa 

Exilmusikforschung angestrebt wird und der Schwerpunkt im Gegensatz zum „traditionellen“ 
„zionistischen“ Narrativ auf den Kontinuitäten liegt.

Gemeint ist Agnon, Schmu’el Josef: 



–

ermittelte 40 Komponisten und sechs Komponistinnen, wobei er die Begriffe „Komponistin“ 
bzw. „Komponistinnen“ [H: Malchinot] nicht verwendet und überhaupt nicht 

Schließlich wurde ein dritter Fragebogen versandt „in dem die 

beizufügen.“

Hejvetim histori’im vesoziomusikali’im

–
Komponisten Is’har Jaron, der in den 1960er Jahren für seine Forschung zu Musik im Kibbuz eine 

Ja’ari



–
–

– –

musikalischen Werk, „Lieder und Melodien“ sowie „Kunstmusik“ ge
im Unterkapitel „Kunstmusik“ anhand der ausgefüllten Fragebögen und „Angaben aus anderen 
bibliographischen Quellen“, die er nicht explizit benannte, auf 530 Kompositionen, davon 52 

und Kinomusik und 8,5 Prozent „Werke mit Tonband und elektronische Musik“

Niedergangs „von musikalischer Aktivität zu musikalischer Passivität“ was im Allgemeinen 

– –
– –

–
–

–



en finden könne inklusive „Post Romantik“ „Mittelmeer Stil“ sowie auch 
„dodekaphone“, „aleatorische“ und „elektronische Musik“.

Schfa’im als Modell in der Kibbuzgesellschaft Mit „Rolle“ meint sie das „musikalische Repertoire, 

wo, wann, wie und warum.“ Unter „Musik“ versteht sie „alle musikalischen, passiven und 

attfinden.“ Mit einer Herangehensweise, die sie als „Mischung 
aus ethnomusikologischen und soziologischen Methoden“ bezeichnet, wird Musik als Teil des 
„menschlichen Verhaltens“ nach Allen Merriam betrachtet.

nen und andererseits „die kulturellen Veranstaltungen, die Musik 

musikalischer Aspekte zuständigen Stellen und Institutionen“ untersucht  

Konkret bestanden ihre Untersuchungsmethoden aus „eigenen 
“, „Interviews“, einem Fragebogen zum Musikgeschmack des Einzelnen sowie 

„Stilanalysen“ von Musik zu den Feiertagen.
fest: „Der Zweck der im Kibbuz ausgeübten musi

funktionieren.“

Mekoma schel hamussika bekibuz schfa‘im kedagam bachevra hakibuzit
Musik im Kibbuz Schfa’im als Modell in der Kibbuz

bekibuz schfa’im [= Die Rolle der Musik im Kibbuz Schfa’im]



Diese Ergebnisse seien laut der Autorin auf andere Kibbuzim übertragbar, „die sich in 

musikalischen Aktivität ähnlich sind.“

verfasst. Sie stammt selbst aus dem Kibbuz Giv’at
Universität eine Masterarbeit zur „Geschichte der musikalischen 

Aktivität im Kibbuz Giv’at Brenner“ verfasst.
seit der Gründung des Kibbuz im Jahr 1928 über 60 Jahre hinweg „als Ausdruck der Ideologie 

“ 
Musikleben in Giv’at

s Kibbuz‘.

zionistischen Ideen des „neuen Menschen“ konfrontiert, der nicht in der Vergangenheit 
e „neue Gesellschaft“ aufbauen soll, eine Prämisse, auf der die 

Toldot hape’ilut hamussikalit bakibuz giv‘at brener 1928–
Aktivität im Kibbuz Giv’at

Art. „Nissim Nissimov“, in: Hatnua Hakibuzit [= Die Kibbuzbewegung]: 
Ha’arzi

Haza‘ir. 

Kizur toldot cha’im arukim



–

Schwerpunkt „Exilforschung“, dieser fand jedoch keine große Resonanz in der 

schrieb: „

– – und der Tod war eine Erloesung fuer sie.“ s.

nderung oft unfreiwillig, vgl. Stahl, Abraham: „The Imposition of Hebrew Names on New 
Immigrants to Israel. Past and Present”, in: –

–

Exil stand „
Exil und damit als Teil des Grundungsmythos vom ,antifaschistischen Staat‘ DDR verstanden zu werden.“, 



Errichtung eines „Mahnmals“ vor dem 

–
–

beschrieben: „1940–
musikpädagogischer Arbeit.“

im Kibbuz lebte, schon durch die Überschrift „Die ganze 
se im Kibbuz hat uns fasziniert“ hervorgehoben. Holdheim

„Mathematik, Physik und klassische Musik“ an der Universität Jerusalem porträtiert, der 

Vgl. Gradenwitz, Peter: „Der deutsch jüdische Beitrag zur Entwicklung des Musiklebens in Israel“, in: Traber, 

Vgl. Traber, Haberkuk: Art. „Avraha “ in: Haberkuk und Weingarten: 
Art. „Theodore Holdheim“, in: Haberkuk und Weingarten: 
Traber, Art. „Avraham Daus“, 
Voigt, Reinhard: „Fremder, wenn du mich flüchtig streifst. Das Exil im Liedschaffen Stefan Wolpes in Palästina 

1938“, in: Heister, Hans
–

„Paul Ben Haim. Schöpfer der israelischen Musik“, in: Heister, Maurer Zenck und Petersen, 
–



ch als „Wissenschaftler im Exil“ bzw. „Komponist im Exil“ bezeichnet werden kann. 

beantworten, denn: „bei sehr jungen Menschen, die erst 

prinzipiell kein ausschließendes Kriterium sein.“

„ethnomusikalischen Studie westlicher Kunstmusik“ bezeichnet, basiert überwiegend auf 

Die „Feldforschung“ in Deutschland wird nicht näher erläutert. Außerdem nutzte er in Israel 

Bohlmann beschreibt die fünfte, sogenannte „deutsche“ Alija (1 –

–

Vgl. Anonym: Art. „Avraham Daus“, in: 
hamburg.de/object/lexm_lexmperson_00003414 (zuletzt eingesehen am 1.4.2023), Anonym: Art. „Theodore 

“, i
eingesehen am 1.4.2023), Anonym: Art. „Chaya Arbel“, in: 

„Yehuda Engel“, in: 

vgl. Fetthauer, Sophie: Art. „Ernst Albert Hurwitz“, in: 

, vgl. Ron, Yochanan: Art. „Nissim Ron“, in: 



Israel war diese wie Bohlmann sie bezeichnet „ethnic group“ in den 50 Jahren seit ihrer 

in Form von vier „Leitmotiven“ in den Mittelpunkt seiner Untersuchung stellt

Beeinflussung breiterer Kreise der israelischen Gesellschaft 4. Das Musikleben dieser „ethnic 
group“ spiegelte andere Bereiche des Wandels wider, indem es westliche Kunstmusik, also 

transformierte, dass sie als „ethnic music“ funktionierte, die sie von anderen Gruppen 

apitels „An Urban Musical Culture“ diejenigen deutschsprachigen Musiker, die 

–1999) stammte aus Esslingen und war Musiklehrer und Chorleiter im Kibbuz Na’an, vgl. 
Anonym: „Jehuda Oren“, in: Hatnua Hakibuzit [= Die Kibbuzbewegung]: 
hahitjaschvut ha’ovedet

Art. „Izchak 
“, in: 

ha’ovedet



Geisteswissenschaften in Deutschland der nichtzionistische Begriff „(Mandatsgebiet) Palästina“ verwendet.

Vgl. Lühe, Barbara von der: „Unter Juden zu leben, konnte ich mir anfangs gar nicht vorstellen. Zur Emigration 
chsprachiger jüdischer Musiker nach Palästina seit 1933“, in: Bröcker, Marianne (Hrsg.): 



–

–

mich auch als Deutscher. […] Man war vor 60 Jahren Deutscher jüdischen Glaubens, und heute bin ich 

2013 diejenigen Komponisten aus „Ländern Osteuropas –
–

Musikleben leisteten.“ Unter dem „östlichen Europa“ versteht Nemtsov
„verschiedenen Ländern zwischen der Ostsee und dem Schwarzen Meer“ wie Ungarn, Böhmen, 

überwiegend in den 1930er Jahren ins Mandatsgebiet Palästina auswanderten. Mit „Doppelt 
vertrieben“ meint der Autor einerseits die Verfolgung als Juden während der Nazizeit in 

n endgültigen Verlust der „Heimat“ im östlichen Europa der 



Folgendes gemeinsam hatten: „Sie 

beteiligten sie sich später aktiv auch an der Entwicklung der neuen „israelischen“ Musik. Sie 

„osteuropäi jüdischen“, der „deutschen“ und der „israelischen“, wobei Begriffe wie 
„Israelisch“, jüdisch“ und „Musikkultur“ von Nemtsov

wird der „Einfluss des Zionismus auf jüdische Musik“ von den 
wobei er die „ganze Vielfalt der zionistischen 

Strömungen“ einbezieht und einen breiten geographischen Rahmen spannt. In der 

Palästina, und die „Volkslieder“ geht, die in dieser Zeit entstanden
„Die neue alte Heimat: Erez Israel“ unter anderem die „Landschaft als Symbol“, das Jesre’el

–

und am dortigen Konservatorium, vgl. Anonym: „Zvi Snunit“, in: 
–

– – –

–
–
–



–

–

oder Musiker und gleichzeitig „produktives Mitglied“ eines Kibbuz zu sein? Wurden die 

Vgl. z.B. Rosengren, Henrik: „Deutschsprachiges Musikexil in Schweden“, übers. von Helmut Müssener, in: 

–

„Es ist gut, dass man überall Freunde hat“. Brigitte Schiffer und ihre Korrespondenz mit 



einen besonderen Schwerpunkt zu verleihen und dadurch zum nationalen „kollektiven 
Gedächtnis“ beizutragen. Andererseits soll diese Arbeit aber auch nicht den sozialistischen 

rechtskonservativer postzionistischer Forschung als „alte Eliten“ bzw. Prototypen des „Ben
Zionismus“ entthronen und moralisch abwerten. Stattdessen ist es ein Anliegen dieser 

hungen zum „Exilland Palästina“ durchgeführt und bisher ausschließlich 

–

–



im hatte ich mich als Klavierspieler betätigt und daran Interesse erregt. […] Von neuem wurde 

 –

große Ereignisse; sogar der musikalische Kibbuz Giv’at



zgemeinschaften in der „Hitze“ der Vorbereitungen für Purimbälle

vor Ort. „Was unterscheidet diese Nächte von allen anderen Nächten?“

– –
weg vom Lärm der Stadt und ihren Spekulanten…Sechs Jahre lang fanden diese Feierlichkeiten im 

–
ahr…Dies ist tatsächlich das erste Jahr, in dem der Traum der Menschen von Ejn

–

verbunden mit großen Mühen und Anstrengungen. Von dem auf dieser Seite vorgestellten „Musikhaus“

„Kisten und Brettern“, sondern auf bequemen Stühlen aus Stahl, von denen es bereits 2.000 in Israel gibt.

ur toldotav schel „festival ejn gev“ – festival mussika rischon be’erez Israel
„ “ –  

Seder bedeutet „Ordnung“ und ist das rituelle Essen am ersten und zweiten Abend von Pessach.
den, beginnen alle mit den Worten „Was 

unterscheidet diese Nächte von allen anderen Nächten“?
L., K.: „Hachagigot hamussikaliot be’ejn gev“ [= „Die musikalischen Feierlichkeiten in Ejn Gev“], in: 

Ilana: „,Hadod ha’aschir‘ schel ejn gev. Hameschek bemisrach hakineret mitkonen lefestival hamussika 
schejearech beschavua schel pessach [= „,Der reiche Onkel‘ von Ejn
Sees ist bereit für das Musikfestival, das in der Pessachwoche veranstaltet wird“], in: Ma’ariv
ist schon vom „neuen Konzertsaal“ die Rede.



„ernähren” zu können, also in jedem Kibbuz ein eigenes Kulturleben aufzubauen sowie 

zwischen „eigener” und „importierter Kultur” ein Artikel mit dem Titel 

–
–

–

–

Ha’emek im Kontext des Themas „Die Ziele der Musikerziehung“ 

den Kibbuz Ma’agan 

L., K.: „,Tarbut knuja‘ otarbut miba’it“ [= „,Gekaufte Kultur‘ oder hausgemachte Kultur? Die Kultur in u
Siedlungen“], in: 

, bekannt als „Chatuli“ 
wanderte bereits 1920 als Mitglieder des Haschomer Haza’ir nach Erez Israel aus. Er war einer der Mitbegründer 
des Kibbuz‘ Mischmar Ha’emek und einer der ersten Gestalter des Kibbuzmusiklebens in seiner Bewegung. Er 

Art. „Binjamin (Chatuli) Omer“
Schira ovedet. Lekidum veleschimur semer hahitjaschvut ha’ovedet



nach zielgerichteter kultureller Aktivität [H: Pe’ula tarbutit] im Kibbuz und der Umgebung. Der Wert 

Nischpej po’alim]. Ihre emotionale Wirkung – –

ein „musikalischer Rahmen” für Feierlichkeiten, Lieder und Tänze für Aufführungen, Chor, Vorträge 

des Willens unter den Chaverim, die „Musik“ verlangten. […] Diese Leidenschaft für Mus –

Matarot chinuchenu hamussikali. Harza’at pticha lebirur be’ve’adat hamossad
], [Mischmar Ha’emek 1938], in: JJA: 

– jaron Is’har Jaron Is’har

R[othschild], Ch[aim]: „Al tismoret hakibuz“ [= „Über das Kibbuzorchester“], in: 

Benari, Ascher: „Makom hamusika bechaj hakibuz“ [= „Der Stellenwert der Musik im Kibbuzleben“] vom 



und Orchestern, als Pädagogen in Schulen und Konservatorien, als „Universalmusiker“ bei den 

2.2.1 „Wir haben einen Chor und ihr?“ –

Haza’ir

Ha’arzi, verlangt eine 

Aufführungen aufnehmen […] Und ich muss Folgendes betonen: Sucht nicht nach unmittelbarem 

Ha’arzi und Kibbuz Hame’uchad Chorvorhaben in den einzelnen Siedlungen allerdings mit 
Nachdruck: Was die Me’uchad

Hame’uchad schon einige Jahre das Ziel verfolge in jedem seiner Kibbuzim 
einen Chor zu etablieren: „In den letzten Jahren war unser –

Keich, Gideon: „Hazi’ur bescherut hachevra“ [= „Die Zeichnung im Dienst der Gemeinschaft“

Chatuli, Benjamin: „Al mak’helat bekibuz“ [= „Über den Chor im Kibbuz“], in 
– jaron Is’har Jaron Is’har



Chor! Wir nähern uns der Erfüllung dieses Ziels.”

– Kibbuz Kfar Gil‘adi unter dem Künstlernamen Gidi

Die Bildbeschreibung lautet: „Aus einer Reihe von Post

Ziel nicht verfehlt. Erstellt von Gidi (Kfar Gil’adi)” Auf dem rechten Poster fragen die 
singenden Frösche: „Wir haben einen Chor. Und ihr? Auf dem linken Poster steht „Aber du! 
Warum gehst du nicht zum Chor?” und die Antwortet des warm angezogenen Kibbuzniks mit 
Schal lautet: „Ich bin heiser. Ich werde nicht teilnehmen. Ich bin heiser, ich bin heiser...” 
Obwohl angeblich die „Propaganda ihr Ziel nicht verfehlt” hatte, lässt sich an einer Karikatur 
zum Thema Chorsänger mit dem Titel „Massive“ Teilnahme am Chor

, Jehuda: „Hasseminar lechaverej hamak’helot. Jagur 2.8. –20.7.“ [= „Das Seminar für Chormitglieder. 
–20.7.)“], in: 

Keich, Gideon: „Hazi’ur bescherut hachevra“ [= „Die Zeichnung im Dienst der Gemeinschaft“].
Zeichnung „,Gewaltige‘ Teilnahme am Chor“ist ohne Angabe des Urhebers neben folgendem Artikel 

abgedruckt: Ro’i, J.: „Pe’ula tarbutit – kejzad?“ [= „Kulturelle Aktivität Wie ?“], in: 

Keich, Gide‘on: „Hazi’ur bescherut hachevra“ [= „Die Zeichnung im Dienst der Gemeinschaft“].



Abb. 2: „Gewaltige” Teilnahme am Chor…

Hame’uchad

Die Karikatur Die Zeichnung „,Gewaltige‘ Teilnahme am Chor ist ohne Angabe des Zeichners neben folgendem 
Artikel abgedruckt: Ro’i, „Pe’ula tarbutit – kejzad?“ [= „Kulturelle Aktivität Wie ?“].

Ilna’e, Israel: „Lepe’ilut tarbutit“ [= „Für kulturelle Aktivität“], in: 



Ha’arzi
Efra‘im

Hame’uchad die zu geringe Chorteilnahme ebenfalls ein 

Ha’arzi 

Abb. 3 „Godel hahoda’a vegodel hakahal [= „Größe der Ankündigung und Größe des Publikums“]

Goldwasser, Schaul: „Hape’ula hamussikali bakibuz ha’arzi“ [= „Die musikalische Aktivität im Kibbuz Ha’arzi“], 

Anonym: „Hofa’otejnu hamussikaliot“ [= „Unsere musikalischen Aufführungen“], in: 

Goldwasser, „Hape’ula hamussikali bakibuz ha’arzi“ [= „Die musikalische Aktivität im Kibbuz Ha’arzi“].
Die Abbildung von Schmu‘el Katz „Godel hahoda’a vegodel hakahal“ [=„Größe der Ankündigung und Größe 
des Publikums“] wurde 



Wie in der Me’uchad
Beispiel machte sich der Chorsänger Schmu’el Maran aus dem Kibbuz Hama’apil in 

lernen musste, war, den Mund zu öffnen. […] Nicht der Gesang ist das 

–

–

Va’adat hatarbut] in der Levontinstraße 20 in Verbindung setzen.

Es handelt sich um eine Anspielung auf Exodus 32,18: „Und er sprach: Da ist keine Stimme vom Geschrei des 
Sieges und da ist keine Stimme vom Geschrei des Unterliegens; die Stimme eines Wettgesanges höre ich.“ 

M[aran], Schmu’el: „Madua hiztarafti lemak’hela“ [= „Warum ich mich dem Chor angeschlossen habe“], in: 

Vgl. Anonym: „Sseminarion lechaverej mak’helot“ [= „Seminar für Chormitglieder“], in 

Hava’adat lemussika [= Musikkomitee]: „Kurss lemenazchej mak’helot“ [= „Kurs für Chorleiter“], in 



In diesem Kurs stach die große Anzahl junger Musikakteure [H: Pe‘ilej musika]
Hame’uchad, 9 aus dem Ichud

Hakvuzot, 6 neue Einwanderer (Künstler) und der Rest aus der No‘ar ha’oved

– –

– –

– – fördern. Das Kulturkomitee [H: Va’adat hatarbut] hat entschieden, wo dieses 

„Die Föderation der arbeitenden und studierenden Jugend“ [H: Histadrut hanoar ha‘oved vehalomed], 
umgangssprachlich „Arbeitende Jugend“ [H: No‘ar ha’oved] ist eine 1924 gegründete sozialistisch

Anonym: „Bekurss lemenazchej mak’helot“ [„Beim Kurs für Chorleiter“], in 
„Der Kurs konzentrierte sich auf folgende Themen: Theorie und Harmonie (I[zchak]. Edel und Ernst Hurwitz

).“, s. Anonym, „Bekurss lemenazchej mak’helot“ [„Beim Kurs für Chorleiter“].
leitete 1952 die Chöre in den Kibbuzim Schfa’im und Nahalal sowie in der landwirtschaftlichen Siedlung 

, Benjamin: „Kinuss hamak’helot“ [= „Zusammenkunft der Chöre“], in: 



– der „Schamir” Chor aus Galiläa, und dahinter Auto um Auto. Aus dem ganzen Land, 
Mitglieder des Kibbuz’, des Moschavs

Mitten in der „Hochsaison” wurde das Seminar trotz Kenntnis der Arbeitssituation einberufen. Wir 

daran gelegen habe, dass der Me‘uchad an der Abspaltung und Neugründung einer weiteren 

die Chöre des Ha’arzi von Jugend an geschult seien. Dabei kommt deutlich die Rivalität 

Anonym: „Sseminarion lechaverej mak’helot“ „Seminar für Chormitglieder“, in 

, „Kinuss hamak’helot“ [= „Zusammenkunft der Chöre“].
, „Hasseminar lechaverej hamak’helot. Jagur 2.8.–20.7.“ [= „Das Seminar für Chormitglieder. Jagur 

–20.7.“].



Hame’uchad litten stark unter der Spaltung.
– Revivim, Masch’avim und Bari und der 

– Jam und Ma’agan

für andere gemeinsame Aktivitäten an den Feiertagen usw. sein wird. Die Chöre des „Haschomer 
Hazair” taten sich durch ihre große Anzahl und ihren schönen Gesang hervor. Es fällt auf, dass die 

Ha’oved
Ha’olim –

Dies ist etwa aus Briefen aus dem Jahr 1962 ersichtlich, die der Komponist Jis‘har Jaron au

Hame’uchad

In Jis’har Jarons 
Ha‘arzi gab es etwa 10 Jahre früher, im Jahr 1953 rund 50 

beschlossen im Februar jenes Jahres, dass man „dem Chor seinen Wert

Gemeint ist die Abspaltung des Ichud Hakvuzot hevakibbuzim vom Kibbuz Hame’uchad, die Anfang der 

Wahrscheinlich ist von „Jugendbewegungen“ im Plural die Rede, weil Pinthus
Hame’uchad als auch Habonim, die Jugendbewegung des Ichud meint.

Zur No’ar Ha’oved vgl. 
Bei den Machanot ha’olim handelt es sich um die erste in Erez Israel gegründete Lerngruppe mit sozialistisch

, „Kinuss hamak’helot“ [= „Zusammenkunft der Chöre“].
und Informationskomitee [H: Va’adat hatarbut vehahasbara] der 

Hame’uchad Bewegung an Is’har Jaron vom 13.4.1962, in: JJA: Bestand: –
Is’har on Is’har

an Is’har Jaron vom 13.4.1962. Zwei Jahre zuvor gab es laut eines Sitzungsprotokolls 
des Musikkomitees [H: Va’adat hamusika] insgesamt 12 regelmäßig p , Uri’el: 
Jeschivat hava’ada lemussika. Tel aviv, bejt hakibuz hame’uchad 8.6.60

Hame’uchad 8.6.1960

Bewegung an Is’har Jaron vom 4.4.1962, in: JJA: Bestand: 
– jaron Is’har Jaron Is’har

„In dem Maß in dem wir keine eigenen Dirigenten haben – –

Ansatz ist trotz seiner Mängel gerechtfertigt und bringt den Kibbuzim einigen Erfolg.“ S. Brief von Dan Ben
an Is’har Jaron vom 4.4.1962.

Vgl. Goldwasser, „Hape’ula hamussikali bakibuz ha’arzi“ [= „Die musikalische Aktivität im Kibbuz Ha’arzi“].



kollektive Arbeit zurückgeben” müsse, indem man die Arbeitsbedingungen der Chöre 

– „Israelische“ und „eigene“ Musik 

„Nationalmusik“ beizutragen und „israelische Werke“, also Werke von Komponisten aus 

Aufführung der „eigenen Werke“ positiv hervorgehoben wird: 

Die musikalischen Darbietungen im Rat des Kibbuz Ha‘arzi zeigten die Chorwerke der Komponisten 
die Mitglieder des Kibbuz Ha‘arzi s

anderem „Frühlingslied” [H: Schir he’aviv] von Daniel Faktori , „Du nahmst mir das Herz“ [H: 
„ “  ’

Jis’har Jaron „Der Fluch des Krieges“ [H: Klalat hamilchama] von Theodor Holdheim

]Rat auftrat und das Poem „Vor der Wildnis“ aufführte –

Hakibuz Ha’arzi Haschomer Haza’ir. Machlakat hatarbut vehehasbara mador lemusika [= Kultur
Informationsabteilung Sektion Musik]: Hap’eula hamussikalit bekibuzim. Febru‘ar 1959 [= Die musikalische 

– jaron Is’har
Jaron Is’har

Gan Schmu’el. 1949 wurde er in einem Park in Tel Art. „Daniel Faktori“, in: 
Atar hanezacha schel kibuz gan schmu’el Gedenkseite des Kibbuz‘ Gan Schmu’el

–
Tanztheater, vgl. Toledano, Gila: Art. „Sara Levi “, 

–
–



. […] Diese beiden Regionalchöre unter der Leitung von Henry Klausner
gemeinsam zwei Lieder auf: einen Auszug aus dem Oratorium „Die Schöpfung“ von Haydn – „Wacht 

Wacht auf!“ Und „Wir alle, Bruder“ [H: „Kulanu ach“] von Nissim Nissimov

bedauert wurde, dass keine „israelischen“ 

das Einstudieren und Aufführen „nicht israelischer“ Musik zugunsten von „romantischer 
Musik“ sogar ganz ausdr

Klang und Melodie liebt, was im Gegensatz zu allem steht, was „israelische Musik“ genannt wird. Wir 

–
1951), einem Komponisten aus Bulgarien, eingewandert 1930 in den Kibbuz Ma’abarot, 

Anonym: „Hofa’otejnu hamussikaliot“ [= „Unsere musikalischen Aufführungen“], in: 

 „ ’ “ [= „ “], 
 „ ’ “ [= „ “].



„ “ –

beim Einstudieren „israelischer“ Musik:

–

Konkret gemeint war in diesem Artikel mit „neuer israelischer“ Musik das Werk 

Wir haben dieses unser Lied, Strophe um Strophe geschaffen, das man „Kantate Gvat“ nennen kann. 

nie ist, es ist die „Sinfonie des Kibbuz Hame’uchad”. Es gibt die "unvollendete Sinfonie", aber 
Hame’uchad ist die „unendliche Sinfonie“. Und wir wissen, dass dies 

–

Erstaunlicherweise ist trotz der Negierung der Diaspora über die Formulierung das „Lied des 
ewigen Juden“ zu Beginn des Texts auch von Heimweh und der Sehnsucht nach „vertrau
Tönen“ zu lesen, die je nach Herkunftsland der Kibbuzbewohner, etwa Russland oder 

S., Josef: „Dvarim lemak’hela“ [= „Ereignisse für den Chor“], in



1926

’  ’
kibuzit lepe’ula musikalit  :

Metamorphose der Disporajuden in die „neuen Hebräer“ auf sozialistischer Basis, was dur

1891 in Łódź geboren und war in verschiedenen zionistischen Organisationen aktiv. 

Zeitpunkt seines Todes 1955 hatte er sein Amt noch inne, vgl. Tidhar, David: Art. „Avraham Levinsohn“, in: 



ie Verbreitung des Gesangs […] Der Chor ist die preiswerteste und natürlichste 

oder Metalltrennwand des Musikinstruments. […] Es ist notwendig, dass in jedem Kibbu

[…] Der Chor sollte einen zentralen Platz im Leben der G

buz Ma’abarot geleitet.
Dapim lemak’hela

 :



Bewegung gegenüber dem Komponisten Jis’har Jaron

H: Va’adat hatarbut vehahasbara der Me’uchad
an Jaron] zurselben Zeit folgendes: „Ich kenne keine Instrumentaleinheiten abgesehen von dem 

Bejt Alfa, das du wahrscheinlich kennst.”

Kibbuzbewegung mindestens drei „Blasvolksorchester“. Die Wochenzeitung 

und ein neues Orchester in Giv‘at Brenner gegründet worden sei. Das Ziel wäre alle drei zu 

–

- ’

wurde das Blasorchester von Giv’at

–

Feiern angenehm war, litt unter „körperlicher Schwäche“ und in einem großen Saal, als e
–

an Is’har Jaron vom 4.4.1962.

„ ’ “ [= „ ’ “],  



Aber auch hier gilt das Sprichwort, dass „aller Anfang schwer ist“. Erstens kann man ohne einen 

Zehn Jahre später, 1962, wurde beschlossen in Giv’at

Bisher gab es in Giv’at
israelische philharmonische Orchester…) und eins für Blasinstrumente –

– ein Blockflötenorchester. Emanuel Zafrir („Mani“) der 
lokale Dirigent schreibt darüber: Die Blockflöte gilt als „Kinder“instrument. […] Es gibt mittlerweile 

Liket, A.M: „Schitafon schel zlilim“ [„Eine Klangflut“], in



Ha‘arzi
aus dem Kibbuz Hama‘apil im September 1953 in 

benötigen. Es gibt einige ständige Orchester […], und jetzt arbeitet die
und finanzieller Unterstützung der Regionalräte [H: Mo‘azot ha‘esoriot] an der Einrichtung regionaler 

Orchester den traditionellen Pessachjubel und ein paar andere Lieder spielt. […] Mir wird gesagt, dass 

einer Routine unterschiedlicher Zwänge und darf nicht „einfach so ohne Zweck“ spielen. Sehr schade, 

Unter den wahrscheinlich wenigen Orchestern, die es Anfang der 1950er Jahre in der Ha’arzi

Goldwasser, „Hape’ula hamussikali bakibuz ha’arzi“ [= „Die musikalische Aktivität im Kibbuz Ha’arzi“].

Arbel, Chaja: „Limud hanegina“ [= „Instrumentalunterricht bei uns”], in: ? vom 9. Mai 1989, S.
Kibbuz Hama’apil, Bestand: 



aus Ma’abarot 

Va’adat hatarbut ha’esorit emek chefer
Anlässen wie bei lokalen Orchestern, sondern die „Versorgung mit musikalischer Aktivität im 

Musikausbildung der jüngeren Generation darzustellen.”

Rat [H: Mo’azat emek 

–

Tals [H: Va’adat hatarbut ha’esorit 
–

–



– –

Transportbedingungen wurde die Anreise der Musiker in den Probeort Giv’at Chaim erleichtert: 

a, Ma’abarot, Ben
Witkin, Cholga in Giv’at Chaim einsammelte, das heißt, innerhalb einer langen Fahrt 

–
–

„
Orchester verwendete Notenbibliothek einrichten.“ s. Brief von Zvi Ben

„Die Proben finden wie gewohnt alle zwei Wochen in einer der Sied

eine Probe von maximal zwei Stunden.“ s. Brief von Zvi Ben



Chadaschot Ha’erev
dem Pseudonym „Schin” wurde in spöttische

–

-

vereinbarten Zeit da. Der Sekretär des regionalen Kulturkomitees [H: Va’adat 
’ ’  

, Bewohner von Ma’abarot, ausgebildet an 

Schin: „Tismoret simfonit bakfar. Lehofa’at habechora schel hatismoret ha’esorit be’emek chefer“ [= „Ein 
Tal“], in: 

’  –
–

Chadaschot Ha’erev
„Chadaschot Ha’erev. Die Abendzeitung der MAPAI“, in: –

Gepflogenheiten in Arbeitersiedlungen, verspottet, vgl. z.B. Feinberg, Anath: Art. „Jeckes“, in: Diner, Dan 
–

Schin, „Tismoret simfonit bakfar [= „Ein Sinfonieorchester auf dem Land“]. 
„ ”  „ “ 

Ha’arzi
„Schabbatot“ ist der Plural von „Schabbat“.



Musik „beschäftigt” hatte, aber sich während seiner Wehrdienstjahre spontan einem 

„Tourist” (er ist ein Bauer, der mit der Hacke arbeitet) aus Giv’at

–

n der Halle war wie vor der Premiere „dort“. Das gleiche Zittern, das gleiche Beobachten. 
, hörten sie „andächtig”

Die hebräischen Wörter für Küche, Wäscherei und Näherei beginnen alle mit dem Buchstaben „M”.
Schin, „Tismoret simfonit bakfar [= „Ein Sinfonieorchester auf dem Land“].

’ ’ ’  
Tochnit hakonzert harischon schel hatismoret hasimfonit ha‘esorit

–
–

Der Autor schreibt wörtlich „mit Andacht“, dabei benutzt er das deutsche Wort „Andacht“ mit hebräischen 

„Kaktusfeigen“ und bezeichnet in Erez Israel geborene Juden im Gegensatz zu Juden, 

Im Hebräischen steht „Paschtut“ (wörtlich: „Einfachheit“), was in diesem Kontext im Sinne von „offener 
Atmosphäre“ interpretiert wu

Schin, „Tismoret simfonit bakfar [= „Ein Sinfonieorchester auf dem Land“].

https://de.wikipedia.org/wiki/C%C3%A9phale_et_Procris_ou_L%E2%80%99amour_conjugal


Vitkin, Ma‘abarot, Avichail, Ejn
Hatchelet, Kibbuz Ejlot, in Kfar Jedidja und im „Rekrutenlager neben Bejtan” auf.

für Orchester, die als „Erinnerungen an die Kindheit“ diente, in der er die 

Hama’apil –

dem vom Regionalrat [H: Mo’azat ha’esorit] errichteten Landwirtschaftsseminar. Das Amphitheater 

Ma‘abarot und Gründer des Emek

Rats [H: Va’adat hatarbut ha’esorit mo’ezet emek 

– –

Anonym: „N. nissimov lemenuchot“ [= „N. Nissimov wurde zur Ruhe gebettet“], in: 

Vgl. Anonym: Hajom mofi‘im ,bulej ha’azma’ut‘ [= „Heute erscheinen die ,Unabhängigkeitsbriefmarken‘“], in: 



, den Erinnerungen der Schriftstellerin Ja’el Neeman, die das 
Ha’ar

„aufgeklärte hebräische Arbeiter“ mit einem sozialistisch

Grundschule, die „Kindergesellschaft” [H: Chevrat hajeladim]
Ha‘arzi

die Kinder ihre Schullaufbahn ab der 7. Klasse in Internaten fort, die sich „regionale 
” ’  ’ ’

„ ”  
„Schule” [H: Bejt ssefer]. Die Lehrer waren „Erzieher” [H: Mechanchim], die Schüler 
„ ” 
dass es „nur Teil der praktischen und ideologischen Agenda war“.

„ “,  



Ha’arzi sein Modell aufrechterhalten und expandieren: 

ame’uchad

Hame’uchad versuchte sein System aufrecht zu erhalten, allerdings gab es wegen 

Jahre hatte der Kibbuz Hame’uchad 51 lokale Schulen, davon nur sieben mit Sekundarklassen 
– – –

– – –

gliedern geleiteten „landwirtschaftlichen 
Bildungsflügel“ des Bildungsministeriums über Fragen der Kibbuzbildung entschieden.

Ha‘arzi

de erteilt, weil dies „gut zur humanistischen und 
kollektivistischen Ausrichtung der Kibbuzschule passte”.



Ha’emek 1938 hielt, 

nämlich der Schaffung von „hebräischen Arbeitern“ beitragen solle:

 

 

Ha’arzi in der Grundschule laut einem 

„allgemeiner Musikerziehung“ statt sowie durch Musizieren in Gruppen: 

Hame’uchad
musikalischen Kibbuz Giv’at

Matarot chinuchenu hamussikali. Harza’at pticha lebirur be’ve’adat hamossad

Anonym: „Al limud pssanter bechevrot haze’irot“ [= „Über Klavierunterricht in jungen Gemeinschaften“], in: 



–

des Kibbuz Jir’on, für Musikerziehung von Kindheit an, obwo

–

Ha’arzi

, Benjamin: „Hachinuch hamussikali begiv’at brener [= „Die Musikerziehung in Giv’at Brenner“], in: 

Anonym: „Chinuch mussikali mejaldut“ [= „Musikerziehung – von Kindheit an“], in:



– –

–

Hame’uchad siehe: Fetthauer, Art. „Ernst 
“, in: 

–



Mangel ich immer mehr spürte. […] Ein paar Jahre später – –

– ich war alles in allem „Musiklehrer”, „Singlehrer” 

ens in meinem zweiten (wenn nicht ersten) Zuhause im Musikzimmer. Innerhalb des Kibbuz’ zogen 
wir häufig um durch Familienerweiterungen / Renovierungen, aber der Musikraum blieb […] bestehen. 

 
[H: Mossad] waren) und neun Schallplatten „geerbt”. Nach meiner Ankunft beschäftigte sich Nachtsche

 

seine Grenzen. […] Und einmal im Jahr machten wir eine Tournee durch die Kibbuzim mit einem 
„Musikalischen Abend“, an dem alle Ensembles teilnahmen, und wir traten bei […] Konferenzen, 

–
Vertreter des sogenannten „Mittelmeerstils“. Zu diesem Terminus s. Kap. 3.3.1 Abschnitt „Repertoire“.

in Na’an und nach 



–

–
–

–

„Gilbosemer“ setzt sich aus den Wörtern „Gilboa“, einer Abkürzung für den Namen der Schule, und „Semer“ 
(„Lied“) zusammen

Ori, David: „Sichronot mehamossad hachinuchi gilboa [= „Erinnerungen aus der Ausbildungseinrichtung 
Gilboa“], in: . Musika’i, mec

1

kein Mitglied des Kibbuz‘ war, sondern als angestellter 



uz Ma’agan

 
 

für die P’gischa der M’kubezet

 .

„Zorres“ ist das jiddische Wort für „Sorgen“.

„Toranut“ steht im Original mit hebräischen Buchstaben und bedeutet „Dienst“. Gemeint ist die kibbuztypische 

„Pgischa“ ist das hebräische Wort für „Treffen“. 
Die „Mekubezet“ ist die Abkürzung für „Hamakhela hamekubezet“, den Chor der Kibbuz Hame’uchad



‘ Einschätzung investierte sein Kibbuz also außerordentlich viel Geld in die 

konkret errechnet wieviel Prozent aller Schüler seines Kibbuz Giv’at

–

Ba und Giv’at

–

„Chidon“ bedeutet „Quiz“. Vermutlich ist ein Musikquiz gemeint, bei dem die Titel von Kompositionen durch 

, „Hachinuch hamussikali begiv’at brener [= „Die Musikerziehung in Giv’at Brenner“].



die den „Grad der melodisch rhythmischen Wahrnehmung“ ermessen sollte:

Der Fokus lag in Giv’at

 :

Diese Aufwertung von Orchesterinstrumenten im Gegensatz zu „Individualinstrumenten“ [H: 
Kibbuz‘, sondern in vielen 

Vgl. etwa weiter oben in diesem Unterkapitel die Schilderung über den Kibbuz Jir’on im Jahr 1962, der keine 

, „Hachinuch hamussikali begiv’at brener [= „Die Musikerziehung in Giv’at Brenner“].



Hame’uchad

 

Allerdings sprachen sich nicht alle Musiker in den 1950er Jahren gegen „Individualinstrumente“ 

, der Wochenzeitung des Kibbuz‘ Ha’arzi er

en auf natürliche Weise „rausfallen“ sowie 

, Chaim: „Al limud hanegina bevatej hassefer“ [= „Über den Instrumentalunterricht in den Schulen“], 



„leichtere“ Instrumente an Kinder zu verteilen: Mundharmonikas oder Akkordeons, um nicht die 
„Differenzierung“ 

viel Übung erfordern und das optimale Alter mit dem Spielen zu beginnen 10 Jahre beträgt. […] Der 

–

möglicherweise kein „Pianist“ im Kibbuz wird und sich auf diese Weise unsere Investi
„auszahlt“. Dies ist alles für den Fall, dass wir vor der Notwendigkeit stehen, eine begrenzte Anzahl 

avier zu spielen, auch angefangen haben. Auf diese Weise beginnt langsam der „natürliche 
Auswahlprozess“. Viele Kinder verlieren den Wunsch zu spielen und verlassen ihn ohne mentale Krise 

sser der Antwort zum Thema „Individualinstrumente“ noch die 

hatten oder ihn gerne gehabt hätten. Scheinbar „objektive“ 
Auswahltests gäbe es eigentlich nur, um einen Konflikt mit den „kleinbürgerlichen“ Eltern zu 

werden Tests als „objektive“ Methode zur Auswahl der richtigen Kinder erachtet. Im Elterngespräch 

Anonym, „Al limud pssanter bechevrot haze’irot“ [= „Über Klavierunterricht in jungen Gemeinschaften“].
Anonym, „Al limud pssanter bechevrot haze’irot“ [= „Über Klavierunterricht in jungen Gemeinschaften“].



lich möchten wir, dass unsere Kinder auch Individualinstrumente [H: Kelim individuali‘im] 

–

sprechen und die Eltern berücksichtigen, die sich „um die musikalische Zukunft“ ihrer Kinder „sorgen“ 
und die Eltern im Voraus auf eine Politik der „Nichteinmischung“ vo –

– –

Giv’on, Uri: „Al hachinuch hamusikali bekitot hajessod“ [= „Über die Musikausbildung in den unteren 
Klassen“], in: 
Die Zeitung, in der Arbel, „Limud hanegina“ [= „Instrumentalunterricht bei uns”] abgedruckt wurde, konnte 

icht jedoch um die Zeitung des Kibbuz Hama’apil.



 

m (G[ivat] Ch[aim] Me’uchad und Bar’am zum Beispiel), in denen die Kinder weiterhin 

cht bei uns? […] Was 
und Bildungseinrichtungen. […] Das 

Musizieren der Kinder in der Schule läuft völlig „nebenher“. Es ist nur für mich relevant, als wäre es 

zufriedengeben sollen. […] Es scheint mir, dass wir einige Einstellungen und Gewohnheiten ändern 

an denen „Kunstinstrumente“ erlernt werden konnten. Laut den 1980 erschienen Memoiren 

Arbel, Chaja: „Instrumentalunterricht bei uns.“



– –

an die Regionalräte [H: Mo‘azot Ha’esoriot], um Hilfe und finanzielle Unterstützung zu erhalten, um 

Gescher und Tir‘at Zvi im Osten bis Kibb[uz]. Sarid im Westen. Es gab Klassen für Musiktheorie, 

Sche‘an

 

Musikerziehung. Ich gründete die Musikschule „Menasche“ und setzte die Musikerziehung in meinem 

Kammerensembles. Das Bildungsministerium hat uns anerkannt, und mir wurde […] der Menasche

–

3, in: Archiv Kibbuz Hama’apil, Bestand: 



– –

Kibbuz “Hama’apil”

–

–

Neben der pädagogischen Arbeit an der Musikschule war Arbel in ihrem Kibbuz Hama’apil als 

vom 6.12.1974, in: Archiv Kibbuz Hama’apil, Bestand: 



Sekretär von Hama’apil

Kibbuz und an der Musikschule gesammelt hatte, versuchte sie 1973 in einem „Programm zum 
Unterrichten musikalischer Grundlagen” zusammenzufassen. Ihr Ziel war es, dass „Schüler, die 

voranzutreiben.”
„1.) Gehörentwicklung und Sinn für Rhythmus, 2.) Theorielehre im engeren Sinne des Wortes 
3.) Erweiterung des musikalischen Horizonts von Schülern.“

uch alles „komprimieren“ müssen, da die Lehrer unterschiedlich sind und jeder Lehrer seine 

Brief von A. Sohari, Sekretär von Kibbuz Hama’apil an Benjamin Fagi (?), Leiter des Regionalrats Menasche 
[H: Rosch hamo’aza ha’esorit menasche] vom 26.6.1978, in: Archiv Kibbuz Hama’apil, Bestand: 

Tochnit lehora’at jessodot hamussika

–



–

wurden in den Kibbuzim „erneuerte” Feiertage begangen, um sich Höhepunkte in der 

„ursprünglichen“, landwirtschaftlichen Charakter „wiederzubeleben”. Besonders eigneten sich 

[H: Chag Hama‘im] am achten Tag von Sukkot.

beschrieb unter den Kibbuzim durch einen „Trial Prozess” 

This new tradition was created in a process of “trial and error”, whereby an individual or group of 

, Roni: Art. „Kibutz, Folklore of“, in: Patai, Raphael (Hrsg.): 



Mosis 12:27, wo es heißt „Gott habe, als er alle Erstgeborenen in Äg
verschont, indem er ihre Häuser überging. Daher wird dieses Fest Überschreitung genannt;”

„Am zweiten Tag des Festes wurde zur Zeit der Existenz des Jerusalemer Tempels von der 

n werden.”

–

–

–

der Unruhen von Jaffa 1921 ermordet. Der Kibbuz Giv’at
–

Tsur, Muki: „Pesach in the Land of Israel. Kibbutz Haggadot“, in: Troen, Ilan S. und Natan Ad

Tsur, „Pesach in the Land of Israel. Kibbutz Haggadot“, S.



 

Textpassagen gab es „Gesänge, entweder einfache Volkslieder oder auch kleine klassische 
Chorsätze, je nach den Möglichkeiten des Kibbuz.”

–

—

—

Besonders bekannt wurde der Seder in Giv’at Brenner, dem damals 
Giv’at Brenner 

Levin, Meyer: „Yagur Revisited”, in: Cohen, Elliot (Hrsg.): 

Vgl. z.B. im anonym erschienen Zeitungsartikel „Tajarim rabim ba’u lachag. Hehachanot lechagigot hapessach 
ba’ir uvichfar bimlo tkufan“ [= „Zahlreiche Touristen kommen zu den Feiertagen. Die Vorbereitungen zu den 

tadt und Land sind in vollem Gange“], in: 
die Zwischenüberschrift „Hassegel hadiplomati jevale et hasseder bekibuzim [= „Das diplomatische Korps 
wird den Seder in den Kibbuzim verbringen“].



–

erwähnt, um deren „Wiederbelebung” als Beginn der Frühlingsernte und Weiheopfer der ersten 
–

Menachot 10. In Leviticus 23:10 heißt es etwa: „Rede zu den Kindern Jisrael und sprich zu 

von den Erstlingen eurer Ernte zu dem Priester.”

 ’ ’  

mitoch tekess ha’omer nichtav al

העומר 
%20טקס-חוברת ומילים תווים

Avraham (Musik): „Tekess ha’omer. Nussach chefzi ba“ [= Die Omer
Havej vemo’ed. Ha’omer

Hava’at haomer. Massechet chag veschira 



–1989) die Idee der „Rückkehr“ der 

Nach politischen Streitigkeiten innerhalb ihres Kibbuz‘ verließen Schelem 

Fest [H: Chag Hama‘im] sowie schließlich 1970 die 

to the historians and other scholars at the university; I asked them, but they couldn’t help me much. I 

Näheres zu Matitjahu Schelems Lebenslauf vgl. Bahat, Avner: „Matitjahu Schelem“.
Ronen, Dan: Art. „Leah Bergstein“, in:

, Judith: „The Wedding Dances at Kibbutz Ramat 
”, in: Congress on Research in Dance (Hrsg.): 

– –



r Vortragsbezeichnung „festlich“, folgendermaßen notiert hat: 

Bayer, Batya: „Creation and Tradition in Israeli Folk Song. Some Specimen Cases”, in: Israel Composers League 

–

, Jascha: Art. „Solomon 
Rosowsky“, in: Nemtsov

–

Bayer, „Creation and Tradition in Israeli Folk Song. Some Specimen Cases”, S.
Hava’at haomer. 



 ’

Hava’at haomer 



im Fall des Omer Elemente, die Bergsteins Recherche nach „aus dem Nahen Osten” 

Ronen, Art. „Leah Bergstein“.

Hitpatchut ha’historit schel schir ha’am ha’ivri



–

doesn’t work properly. There is a permanent trumpeter, [though a professional musician from nearby 

lösten sich von ihrem ursprünglichen Kontext und wurden als „israelische Volkstänze“ bekannt. 

Hava’at haomer 
Bayer, „Creation and Tradition in Israeli Folk Song. Some Specimen Cases”, S.

–
Kadman, Ayala: Art. „Gurit Kadman“, in. 

„The Wedding Dances at Kibbutz Ramat Yohanan”, S.



–

jährigen Gründungsjubiläum von Giv’at
jährigen Gründungsjubiläum von Ma’abarot:

gab in Israel sechs Konzerte und bot Lieder in unterschiedlichen Sprachen dar, vgl. Anonym: „Higia 
hasameret mirjam makeba“ „Die Sängerin Miriam Makeba ist angekommen“], in: 

–



jährige Gründungsjubiläum von Giv’at – Der Wochenabschnitt Deborah, Barak, Ja’el 

Am 2. Oktober 1954 feierte der Kibbuz Giv’at

Die Wadis rund um die Anhöhe, auf der sie siedelten, dienten als „Lebensader” der malariatragenden 
Mücken, die sich an den Siedlern „rächten”, weil sie sie von ihrem Platz verdrängt hatten.

Wochenabschnitt Deborah, Barak, Ja’el und Sisra –

, „Die Pfade feierten, es feierten die Führer in Israel, sie feierten.”; , „Und 

zehntausend Mann” , „So mögen untergehen all deine Feinde 
Ewiger! aber seine Freunde, wie der Aufgang der Sonne in ihrer Herrlichkeit.”

Hauser, Schmu’el: „, Giv’at os‘ tachug et chag hachumasch beschabat haba’a [= „Giv’at
Jubiläum am nächsten Samstag feiern“], in 

Hauser, „, Giv’at os‘ tachug et chag hachumasch beschabat haba’a [= „Giv’at Os wird sein 5
am nächsten Samstag feiern“], S. 8.

’ 5715 ’
Giv’at

Hauser, „, Giv’at os‘ tachug et chag hachumasch beschabat haba’a [= „Giv’at Os 
am nächsten Samstag feiern“], S. 8.

Chag hachumasch Giv’at Os 5715 jähriges Jubiläum Giv’at Os 1954



Naftali, und sprach zu ihm: Wie, gebot nicht der Ewiger der Gott Israel’s: Geh’ und 

Hagojim, und das ganze Lager Sisra’s fiel durch die Schärfe des Schwertes
. Und Sisa floh zu Fuße in das Zelt Jaels des Weibes Cheber’s des Keni [...] 

und im Vers 20: „und sie öffnete den Milchschlauch und ließ ihn trinken. Und er sprach zu ihr: 

spricht: Ist hier ein Mann? so sprich: Nein.“
die Gott als aktiv Handelnden in der Geschichte darstellten: so wurde Vers 14 gekürzt um „siehe 

e zieht aus vor dir her” und Vers 15 „Und der Ewige verwirrte den Sisra, und alle 

von dem Wagen, und floh zu Fuße.” fehlte gleich ganz.

Scha’ar Ha’amakim verfasste.
Giv’at

mit einem „ “,

, Judith: Art. „Yardena Cohen”, in: 
yardena (zuletzt eingesehen am: 1.4.2023) und Ashkenazy, Ruth: „Yardena Cohen and the Creation of Cultural 

connected Festivities in Kibbutzim in the 40’s“, in: Manor, Giora (Hrsg.): 



folgte ein „Lustspiel in zwei Aufzügen“ mit dem Titel 

20 ‘ –

jährige Jubiläum des Kibbuz‘ Ma’abarot begangen, obwohl 

Haza’ir aus dem 

Jesre’el

erschien, stellte der Kibbuz die Entwicklung der Milchwirtschaft sowie den „Ertrag“ einer vier 

und 6000 Zuschauer, darunter etwa „100 Araber aus den umliegenden Dörfern“.

– , die beide in Ma’abarot lebten. Regie 

Chag hachumasch Giv’at Os 5715 jähriges Jubiläum Giv’at Os 1954

Vgl. Anonym: „Al Ma’abarot“ [= „Über Maabarot“], in: Kibuz ma’abarot: Daf Haba’it

Vgl. Anonym: „Chagigot 20 schanot ,ma’abarot‘“[= „Feierlichkeit zu 20 Jahre ,Ma’abarot‘“], in: 

Vgl. Anonym: „Kibuz ma’abarot chogeg juvalo ha 20“ [„Kibbuz Ma’abarot feiert sein 20 äum“], 



–

–

–

einzelnen Kibbuz‘ hinauszugelangen:

Vor zwei Jahren, denke ich, sah ich im Kibbuz Ma’abarot die Aufführung von „Hohelied“ unter freiem 

in Kern der Originalkunst [H: Omanut mekorit] des Kibbuz‘ 

Ma‘abarot sich wie Ejn

Musikkomitees [H: va’ada habejnkibbuzit] zum ersten Mal traf, aber mein wirkliches 
, dem Komponisten, war die Aufführung von „Hohelied“ in Ma‘abarot zum 

Vgl. Anonym, „Chagigot 20 schanot ,ma’abarot‘“[= „Feierlichkeit zu 20 Jahre ,Ma’abarot‘“], S. 1.

Silberman, Olja: „Hachagigot hamusikaliot be’ejn gev. Lebe’ajot hamusikali’ot be’ejn gev“ [= „Die 
Gev. Von den musikalischen Problemen in unserem Land“], in: 



Kehr’ um, kehr’ um, o Schulamit
nicht noch einmal aufgeführt. Erst 2004 wurde auf Initiative von Ja‘ir Nissimov

Ha’ogen

Ha’arez erschien, war diese Wiederaufführung jedoch nicht vollständig, da nur ein Teil der 

Der Wiederbelebungsprozess von „Hohelied“ [H: ann vor sechs Jahren. Schavit: „Ich 

–

– mit dem Ra’anana

–

, der musikalische Leiter des Festivals „Sounds in the 
t“ in Sde Boker. Vor zwei Jahren wurde „Hohelied“ [H: 

, Olja: „Lesichro schel nissim nissimov“ [= „Zum Gedenken an Nissim Nissmov. 30 Tage nach 
seinem Tod“], in: 

Anonym: „Bizu’a schel schir haschirim (Nissimov)“ [= „Aufführung von Hohelied (Nissimov)“], in: Hatnua 
Schira ovedet. Lekidum veleschimur semer hahitjaschvut ha’ovedet

Se’ev, Noam: „Schir haschirim bamidbar“ [= „Das Hohelied in der Wüste“], in: Ha’arez 



Beteiligung aller Mitglieder seines Kibbuz an der Produktion wieder her. „Aber es war nicht das 
vollständige Stück“, sagt Schavit, „die Rollen der Schauspieler –

– all diese gab es nicht.“

nerseits sollte das kulturelle Leben durch „Kollektivwerkzeuge“, also 

bzw. Komponisten Aufführungsmöglichkeiten gegeben werden, sofern er sich „mit unseren 
isen und ihren Werten identifiziert“:

Aktivitäten […] 

 ‘

stehen, etwa was die „Kollektivwerkzeuge“ angeht. So gründete jede Bewegung in den 1950er 

Se’ev, No‘am: „Schir haschirim bepa’am haschnia bahistoria“ [= “Das Hohelied zum zweiten Mal in der 
Geschichte”], in: Ha‘arez

Kunst nach persönlichem Geschmack, die nicht am „Kibbuz Gemeinwohl“ 

Bauer, Jehuda: „Lepe’ilut hatarbutit hare’ajonit batnu’a“ 
[= „Für kulturideologische Aktivität in der Bewegung“], in: 

’ 1956 1966
„Uri Giv‘on“, in: Hatnua Hakibuzit [= Die Kibbuzbewegung]: 
ha’ovedet



Ha’arzi
Giv’on

–

Ha’arzi

angegeben ist, dass er den Chor gemeinsam mit Giv’on „Izchak Dror
(Vogel)“, rojekt chirum lehazalt hasemer ha’ivri hamukdam 

Uri Giv’on Željko Veljković

Haza’ir gelangte er 1940 in den Kibbuz Scha’ar Ha’amakim, dirigierte mehrere 
Chöre und schrieb Lieder. Giv’on starb 1974, vgl. Anonym: „Uri Giv’on“.

Vgl. Anonym: „Kunstwerk erinnert an langjährige Freundschaft“, in: 

–

–

Auerbach, Lore: „Brückenbauer für internationale Chormusik“, 



wohingegen der Chor des Kibbuz Hame’uchad nur bis Ende 
Jahre aktiv war. Der Chor der Me’uchad

den eingangs erwähnten „Zielen für die Kultur in der Bewegung“ um eine Idealvorstellung 

Hame’uchad

Hame’uchad

[H: Mak’hela 
mekubezet] anlässlich der „Simrija“ zu bilden. Dieses Ziel war verbunden mit ungeheurer Anstrengung 

Ha’arzi



zusammengestellter Chor [H: Mak’hela mekubezet] des gesamten Kibbuz‘

ohne „Erfrischungen“ und voller Wut eilten sie 

–
Inmitten dieses Chaos‘ und dieser Unordnung hätte auch der vereinte Chor Hame’uchad 

–
Revivim bis Ne’ot –

– „vergessen”. Wer ist schuld? Ich weiß nicht! Somit gab es keine Möglichkeit einer Aufführung 

lemusika] des Kulturkomitees [H: Va’adat hatar Hame’uchad. Dann wurde die erste 

durch einen Chor [H: Guf mak‘helati] vertreten wird. Er initiierte einen Cho

ein kurzes Programm für die Aufführung bei der „Simrija“ vorzubereiten. Er selbst war der erste 
änger waren überwiegend Musikakteure [H: Pe‘ilej musika], 

hauptsächlich Dirigenten der lokalen Chöre. Ich glaube, dass der Chor bei der ersten „Simrija“ wegen 

, „Hasseminar lechaverej hamak’helot. Jagur 2.8.–20.7.“ [= „Das Seminar für Chormitglieder. Jagur 
–20.7.“].

‘ vielfältigen Aktivitäten Kapitel 2.2 und 2.4 dieser Arbeit. 
, B[enjamin]: „Hisdamnut sche bisbasa. Leparascha hasimrija [= „Eine verpasste Gelegenheit. Zum Fall 

der Simrija“], in: 



des großen Chaos‘überhaupt nicht zu einem öffentlichen Auftritt gelangte. Auf jeden Fall war dies

–

Alter von 48 Jahren. Zu Ehren des Verstorbenen organisierte sein Kibbuz Giv’at
Hame’uchad –

die Sache und nie sich selber gesehen hat. Wir machen in Giv’at Brenner am jom haschloschim
eine Gedenkfeier, an der natuerlich die Makhelat hakibuz ham’uchad
Lieblingskind, mitwirkt (wir singen „alnaharot bavel“ von Salomone d „

“ „Adam tamim“ ‘ altem 
„Requiem“

Kammerorchester, Jaldej Giv’at Brenner, Chavrej Giv’at 

, Avraham: „Lemakhelat hakibuz hame’uchad haba’a lebejtenu –
vesimchat jezira.“ [= „Dem Kibbuz Hame’uchad –
der Leistung und der Freude am Werk.“]

Menazchej mak’helot hakibuz hame’uchad Hame’uchad
Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad

Hebräisch für „Der Chor der Kibbuz Hame’uchad Bewegung“
–

–
– –

Bei den Kindern von Giv’at Brenner [H: Jaldej Giv‘at Brenner] und den Chaverim von Giv’at Brenner [Chavrej 
Giv’at Brenner] handelt es sich um lokale Ensembles des Kibbuz‘.



’ Tod wurde der Chor im Gedenken an den Gründer nach ihm benannt und hieß 
Hame’uchad Makhelat hakibuz hame’uchad 

– aus Aschdod Ja‘akov (Me’uchad)

des Chorkomitees [H: Va’adat hamakhela]

Zusammentreffen des Chors gegeben habe: Es hätten „Anspannung und Gereiztheit“ 
geherrscht und die Probenarbeit sei nicht „zielführend“ gewesen.
Dirigenten „mangelnde Sicherheit“ und „Dirigierfehler“ vorgeworfen.

‘ Verteidigung wurde 

, Avraham: „Hamak’hela hamekubezet“ [= „Der zusammengestellte Chor“], in: 
Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad

Menazchej mak’helot hakibuz hame’uchad Hame’uchad
Schwester Schula Avischer, die als Archivarin im Kibbuz Aschdod Ja’akov arbeitet, teilte per Mail vom 

Hame’uchad

Menazchej mak’helot hakibuz hame’uchad Hame’uchad

hame’uchad Hame’uchad
– 002) aus dem Kibbuz Giv’at Brenner in: ebd.

– iv’at Brenner in: ebd.
–

–



ät abrutschen. […] Wir sind in letzter Zeit zu hervorragenden Aufführungen 

 

Hame’uchad

 ’

Menazchej mak’helot hakibuz hame’uchad Hame’uchad

02



–

Die kürzeren Zusammenkünfte hießen „Treffen“ [H: Pgischa]. In einer Materialsammlung zum 

Alle Zusammenkünfte fanden in einem der Me’uchad

abnehmenden Mitgliederzahlen tagte im August 1967 das Chorkomitee [H: Va’adat hamak’hela] 

Mak’helan, A. [= Daus, Avraham ?]: „100 schirim veschir“ [= „100 Lieder und ein Lied“], in 
Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad

Hame’uchad
]: Ma’os chaim –2.2.1964. Daf le’informazia lechaverej hamak’hela Ma‘os

– makhelat hakibuuz hame’uchad
Hame’uchad

, „Lemakhelat hakibuz hame’uchad haba’a lebejtenu“ [= „Dem Kibbuz Hame’uchad
unser Heim kommt“], S.
Anonym: „Mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em] binjamin pintus“ [= „Der Kibbuz Hame’uchad

“], in: 
Anonym: „Lemakhelat hakibuz hame’uchad haba’a lebejtenu –
vesimchat jezira.“ [= „Dem Kibbuz Hame’uchad –
der Leistung und der Freude am Werk.“], in: 
Vgl. Maskirut hakibuz hame’uchad. Va’adat hatarbut hamerkasit [= Sekretariat des Kibbuz Hame’uchad. 

Hame’uchad
hame’uchad Hame’uchad



1. Sich an alle Chormitglieder wenden, an die Kulturkomitees [H: Wa’adot hatarbut] und Musiklehrer 
Hame’uchad

finden 2. Chorarbeit: Eine eintägiges Seminar alle zwei Monate (im Saal des Kibbuz Hame’uchad in Tel 
–

Ma‘ag

  

Maskirut hakibuz hame’uchad. Va’adat hatarbut hamerkasit [= Sekretariat des Kibbuz Hame’uchad. Zentrales 
Hame’uchad

Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad

Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad

Tiknon schel mak’helat hakibuz hame’uchad Hame’uchad
Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad

–
Sche’an

Art. „Josef Sarig“, in: Misrad 

acha le chlalej ma’archot Israel

שריג%20יוסף 



nach den Wahlen), also würden wir jeden von euch bitten, uns nach Ma‘

übermitteln. […] 

Hame’uchad

Hame’uchad

mms von „Kol Israel“ an einen 
der Kibbuzmusiker: „Und ich werde noch etwas ergänzen: Seid nicht so ,provinziell‘. Es ist zwar gut 

– –

und sich mit der Rolle des „Vereins für Landgesang“ zufriedengeben, außerdem würde dies den 

Mak’helat hakibuz hame’ucha

–
–

Mak’helan, [= Daus ?], „100 schirim veschir“ [= „100 Lieder und ein Lied“].



Mit großer Wahrscheinlichkeit war dieser Brief nicht an irgendeinen „Kibbuzmusiker“ gerichtet, 

Hame’uchad

vorgenommen: „Renaissance: 50, klassisch: 9, romantisch: 22, modern: 22, israelisch: 72, 
Volkslieder: 36, großformatige Werke mit Begleitung: 18“.
hebräischen Titel und dem Nachnamen des Komponisten oder einem Hinweis wie „englisches 
Volkslied“ angegeben, allerdings nicht alphabetisch geordnet.
„Renaissance“, „Klassisch“ und „Romantisch“ sind die am prominentesten vertreten

Sachs, Arie: „Bemakom hara‘ui. Bechagigot ha’assor“ [= „Am richtigen Ort. Bei den Feierlichkeiten zum 1
jährigen Jubiläum]“, in: 

Vgl. Anonym, „Mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em] binjamin pintus“ [= „Der Kibbuz Hame’uchad
“].

, Nachum: „Hamalchin vehamak’hela“ [= „Der Komponist und der Chor“], in: 

Hareparto’ar hamak’hela – –
Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad



Dapej lemak’hela

Hame’uchad

dass der Großteil des „israelischen“ Repertoires 

gesungen wurden. […] In der Tasche fanden sich 57 Lieder, 19 davon, also ein Drittel des Materials 

–
diesen 19 israelischen Liedern sind 13 von Komponisten des Kibbuz Hame’uchad. Diejenigen, die sich 

–

Ha‘arziChor Arrangements von [ihrem eigenen Chorleiter] Uri Givon gehört. Haben wir nicht Lieder 

seiner Dirigenten singt. […] Nicht zufällig haben Komponisten, deren wichtiger Teil ihrer 

1961 noch schrieb, dass das Repertoire nur 19 „israelische“ Lieder 
umfasste und die meisten davon von den eigenen Chorleitern stammten, hatten „israelische“ 

, „Hamak’hela hamekubezet“ [= „Der zusammengestellte Chor“].
, „Hamalchin vehamak’hela“ [= „Der Komponist und der Chor“].



–
–1993) und Mordechai Se’ira –

–
(*1942). Die übrigen 15 Lieder des „israelischen“ Repertoires stammen von 

– – –
– –

–  –
–

Hame’uchad Bewegung und komponierte Lieder für seine Chöre.

–

–

erstmalig erschienen in der deutschen Fassung mit dem Titel „Fahren wir froh im Nachen“.

Loewenson, Alice: „Gemeinschaftsmusik in 
Palästina“, in: 

Hareparto’ar hamak’hela mischnat 1952 – –

Konzert schel mak’hela hakibuz hame’uchad al 
Hame’uchad ], Ma’agan Michael 

Konzert schel mak’hela hakibuz hame’uchad al schem binjamin pintus Hame’uchad
Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad

Hame’uchad

–



Zuge der Nationenbildung und der Idee einer zu konstruierenden „israelischen Kultur“ wie sie 

–

meisten der „siebzig Sprachen der Welt“

–

–

„christlichen“ Kompositionen finden sich auch im Repertoire des Chors, etwa

menschliche Botschaften und den Ausdruck persönlicher Trauer. […] Im Choral „Preise und verlasse 
nicht“ [Original: Oh Welt, sieh hier dein Leben] in den 18 Chorälen

Salomon, Karl: „Kol Yerushalayim. Musikprogramme für jüdische Hörer in Palästina“, in: Swet, Hermann 

lemak’hela, Bd. 16
Cohen, Judith: „Johan sebastian bach vehamusika ha’omanutit be’isra’el“ [= „Johann Sebastian Bach
Kunstmusik in Israel“], in: Wolpe, Michael, Gide’on Katz und Tuvia Friling: Musika be’israel
(= I’unim betkumat isra’el, Bd.8), Be’er



Auch der Chor des Kibbuz Hame’uchad griff auf Übersetzungen von Aschman und Dror

Übersetzungen mehr oder weniger zu einer „Autarkie“ gelangt und wir bemühen uns darum unsere 

–
Schmu’el auf und zog später in den Kibbuz 

Giv’at und Übersetzer, vgl. Anonym: Art.: „Arnon Magen“, 
Schira ovedet. Lekidum veleschimur semer hahitjaschvut ha’ovedet

, „Hamak’hela hamekubezet“ [= „Der zusammengestellte Chor“].



Ein besonders extremes Beispiel für eine kibbuzinterne „Übersetzung“ ist Mozarts

–1967) aus Giv’at 

 ‘

Hame’uchad

Hame‘uchad als Bewegung keine Beziehungen zu Deutschland 
Hame’uchad

Konzert schel mak’hela hakibuz hame’uchad al schem binjamin pintus
Hame’uchad

Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad
Konzert schel mak’hela hakibuz hame’uchad al schem binjamin pintus Hame’uchad

], Ma’agan Michael 6.7.1968.
 

[Goldmann], Varda: „Mak’helat hakibuz schara germanit?“ [= „Der Kibbuzchor singt Deutsch?“] in 



seiner Kibbuzbewegung, des Kibbuz Hame‘uchad, im Jahr 

Hame’uchad gründete sein Orchester anlässlich der Giv‘at Konferenz [H: Ve’idat 
giv’at brenner] im Herbst 1950. […] Zunächst wurde nur ein Streicherensemble zusammengestellt, ein 

– –

–

„deutschen“ Lieds ermittelt w

Hame‘uchad und des Kibbuz Ha’arzi vom 
– –

Ha’avoda Po’alej

–1972) wurde in Łódź geboren, studierte und arbeitete ab 1910 in Deutschland. In Berlin 

Hame’uchad. Vgl. Fetthauer, Sophie: Art. „Michael Taube“, 

–

Jehoash: Art. “Sternberg, Erich Walter”, in: 

, Chaim: „Tismoret hakibuzim“ [= „Das Kibbuzim Orchester“], in 



–

Hame’uchad

Hame’uchad in der Tat der erste, der diese 

Ha’arzi

Hame‘uchad Orchesters im Winter 1950 in Giv’at
Mitglieder des Kulturkomitees [H: Va‘adat hatarbut] der Me‘uchad

R[othschild], Ch[aim]: „Al tismoret hakibuz“ [= „Über das Kibbuzorchester“], in: 

Ha‘arzi statt eines 

wurde, vgl. Chava: „Tismoret sinfonit o kamerit“ [= „Sin oder Kammerorchester“], in 
12. Da im April bereits das Vereinigte Orchester [H: Tismoret hame’uchedet] gegründet wurde, 

 . ‘



– –

Hame‘uchad 

Auswirkungen auf das Me’uchad

ehemaligen Mitgliedern des Me‘uchad
e’uchad Ha’arzi

Ha‘arzi und Kibbuz Hame’uchad 
entstand das Vereinigte Orchester [H: Tismoret Hame‘uchedet], das sich weiterhin drei

Ha‘arzi Hame’uchad

‘ 
[H: Alu se banegev ve‘alitem et hahar] für gemischten Chor 

„Dieses Werk wurde von Pártos in den Tagen der Eroberung des Negev komponiert.“
von Moses zu den Israeliten als Aufforderung zur Erkundung von Kana‘an gesprochenen 
Worte „Zieht von hier durch den Negev hinauf“ sollen also als Anspielung auf die „Operation 
Joav“ verstanden werden, bei der die Negev

R[othschild], „Al tismoret hakibuz“ [= „Über das Kibbuzorchester“], S.
Vgl. Less, Avner: Hakeness hachimischi schel tismoret ha’ichud [= „Die fünfte Zusammenkunft des Ichud
Orchesters“], in: 

 „ ’
musikaliot befestival hakibuzim.“ [= „Musikalische Darbietungen beim Kibbuzfestival.“], in 

R.[othschild], Chaim: „Pgischat hatismoret hameschutefet lakibuz hame’uchad vehakibuz ha’arzi“ [= „Treffen 
des gemeinsamen Orchesters des Kibbuz‘ Hame’uchad und des Kibbuz Haarzi“] in 

Alu se banegev ve‘alitem et
Vgl. Tismoret hakibuz vemak’helat hagilboa [= Das Kibbuzorchester und der Gilboa Tochnit hahofa’a 



Bildungssystem. Die Auslegung der Bibel als „religiös nationales Epos“ beschrieb etwa 

einer Trennung von „Kirche und Staat“ wider 

–

–

„ “  
Kol rina vischu’a be‘ohalej zadikim

Vgl. Tismoret hakibuz vemak’helat hagilboa [= Das Kibbuzorchester und der Gilboa nit hahofa’a 

R.[othschild], „Pgischat hatismoret hameschutefet lakibuz hame’uchad vehakibuz ha’arzi“ [= „Treffen des 
s des Kibbuz‘ Hame’uchad und des Kibbuz Haarzi“] sowie 

ist handschriftlich mit dem Vermerk higi’a 
megiv’at chaim, ha’archejon, oktober 1983“ [= „Kam von Giv’at Chaim, Archiv Oktober 1983“] versehen.



–

– 1) aus dem Kibbuz Ma’abarot, geboren als Heinrich Huber in Czernowitz der 
Ha’arzi

Hame’uchad

, dessen Kibbuz Mitglied der Me’uchad

–

bis zur Auflösung des Orchesters Uri’el Nahari aus Giv’at
(Me’uchad) (1908– –

Sachar, Ari: „Im keness hajessod schel tismoret hakibuzim“ [= „Mit der Gründungszusammenkunft des 
chesters“], in: 

Hame‘uchad und des Kibbuz Ha’arzi vom 

Hame‘uchad und des Kibbuz Ha’arzi vom
Vgl. Tismoret hame’uchedet. Maskirut [= Vereinigtes Orchester. Sekretariat]: Do“ch pgischa hatismoret hame’uchedet 

; Uri’el: Jeschiva hava’ada lemussika

eingezogen wurde, vgl. Edut be’al pe [= „Mündliche Aussage“] von Tirz
Uri’el nahari. Rakas hatismoret vemador hamussika hak e’uchad] [= Uri’el Nahari

Orchesters und der Sektion Musik des K(ibbuz) H(a)m(e’uchad)], Signatur: 16



chesterkomitee [H: Va’adat 

Uri’el Nahari

Uri’el Nahari

Edut be’al pe schel ischai beri bemissgeret avodato be’archejon hamussika betnu’a hakibuzit

lemoto schel Uri’el Nahari. Giv’at chaim hame’uchad […] 2. Divrej mifiv schel haben, isra’el nahari, al pe’ilato aviv
Tage nach dem Tod von Uri’el Nahari. Giv’at Chaim Me’uchad. […]

Uri’el nahari. Rak
hak[ibuz]h[a]m[e’uchad] [= Uri’el Nahari
H(a)m(e’uchad)], Signatur: 16
Amtsperiode von Uri’el Nahari

–
–

, „Tismoret hakibuzim“ [= „Das Kibbuzim Orchester“].
Vgl. Tismoret hame’uchedet. Maskirut [= Vereinigtes Orchester. Sekretariat]: Do“ch pgischa hatismoret hame’uchedet 

an die Mitglieder des Ausschusses des Vereinigten Orchesters [H: Va’adat hatismoret 
hame’uchedet] vom 25.6.1954, in: JTA: Bestand: –

–
–

–

Uri’el nahari. Rakas hatismoret vemador hamussika hak[ibuz]h[a]m[e’uchad] [= Uri’el Nahari
bbuz) H(a)m(e’uchad)], Signatur: 16

– –



–
hen Jugendorchesters [H: Tismoret hano‘ar ha‘israelit] war und nicht im 

–

– –

– –
an Uri’el Nahari Uri’el nahari. Rakas hatismoret vemador hamussika hak[ibuz]h[a]m[e’uchad]

[= Uri’el Nahari. Sekretär des Orchesters und der Sektion Musik des K(ibbuz) H(a)m(e’uchad)], der 
handschriftlich mit dem Wort „Kuriosa“ überschrieben ist.

Hame‘uchad und des Kibbuz Ha’arzi vom 

–

– –
–

–



eingestellt und zweifelte daran, ob „die Sache überhaupt für uns notwendig [sei] und ob man 

] halte.“

–
liebsten […]. Ich möchte Sie bitten Herrn Gelbrun

man denke, „dass Moppel
werden.“

Hame‘uchad

mit: „Allem Anschein nach haben wir jetzt 

Hame‘uchad und des Kibbuz Ha’arzi vom 

– –
–

Anonym: „Budmor Moshe“, in: Israel Music Institute, URL: https://www.imi.org.il/Moshe
Strauss, Elaine: „A Composers Nurturing. Moshe 

Budmor“ in: 

Hame‘uchad und des Kibbuz Ha’arzi vom 

–
–



gefunden.“

–
ein Jahr lang mit seiner Familie im Kibbuz Ma‘abarot lebte. Näheres über Freudenthals

[…] Sein Konzert mit dem Philharmonischen war leider ni

with good will, hat das sehr huebsch formuliert: „wir spielen 
Persoenlichkeit kommen muss, um uns aus unserm taeglichen Schlendrian zu reissen.“ Nach einem so 

und F. ist ein sehr anstaendiger Kapellmeister […].

–

[…] Tortelier

20 von Dvořák mit […]. Freudenthal

–
–

Vgl. Anonym: „Budmor Moshe“, in: Israel Music Institute sowie Strauss, Elaine: „A Composers Nurturing. 
Moshe Budmor“ in: Princetoninfo vom 26.1.2000

wusste, dass es korrekt „Hoffnungen hegen“ heißen müsste, wich aber in seinen Briefen immer 

„Snobim“ ist der hebräische Plural zu „Snob“. 
Es handelt sich um das hebräische Wort für „wirklich“



akzeptables Niveau bei diesem Werk erreichten […] Wir genossen dieses Treffen… dies war ein großes 

… Nach 30 Jahren sehe ich ihn vor uns am Abend stehen, jeden Abend; kurz vor 19 Uhr und 
fragen: „Hören wir auf für heute?“ und lächelt im Vorhinein, denn der weiß schon, dass wir protestieren 
werden: „Nein, nein, wir machen nach dem Essen weiter“… Und er antwortet in seinem französischen 
Englisch: „Naturally, at half past eight“ […] Er kam immer wieder und sagte uns wie sehr er unsere 
Liebe zur Musik wertschätzte, unseren Willen noch und noch zu spielen… Das Orchester began

Gedächtnis Glaubwürdigkeit zu verschaffen: „Diese beiden Zusammenkünfte sind mir noch 

von dieser Zeit trennen.“

Sche‘ela schel ta’am

–
a period of four months I was able to complete the Israel Symphony. […] Maud

at the piano, and we gave a few concerts. And, as I’ve said, I did some teaching. I also 
n if this wasn’t quite within the rules 

of the kibbutz. […] At that time the children were allowed wo hours each day after school to be with 

–

be’al pe schel ischai beri bemissgeret avodato be’archejon hamussika betnu’a hakibuzit

Es ist von „diesen beiden Zusammenkünften“ die Rede, weil Beeri im selben Text auch das Orchestertreffen 

sch’ela schel ta’am – chaim kinan bekol israe’l bet
. Sendung „Geschmacksfrage“ –

wurde im Dezember 1956 berichtet: „In den letzten Jahren begann er [= Wagman] Dirigieren 

– mden.“, Vgl. Anonym: „Hapssantran schehafach 
menaze’ach tismoret [= „Der Pianist der zum Orchesterdirigenten wurde“], in: Jedi‘ot Achronot



, der bereits den Chor des Kibbuz Hame’uchad leitete,

–
–

Ha‘arez
Haza‘ir aufgewachsen war und bevor er Dirigieren studierte, 

hebräischen Kommune [H: komuna ha’ivrit] geboren und ausgebildet wurde, wo sie 

Re’ajon – Ma’agan Michael
– Ma’agan

–
–

Tismoret hakibuzim be’erev schabat 10.12.65 be bejt karp be’aschdot ja’akov ichud. bemoz’ej schabat 11.12.65 be‘afikim
Karp in Aschdot Ja’akov. Am Schabbatausgang 

א

Se’ev, Noam: „Hamenaze’ach avi ostrovski, se haja ezlo bejadaim“ [= „Der Dirigent Avi Ostrovski
in seiner Hand.“], in: Ha‘arez

Hechalutz und Haschomer Haza’ir, die entscheidend am Aufbau sozialistischer Siedlungen beteiligt waren. 
N[ahari], U[riel]: „Tismoret hakibuzim“ [= „Das Kibbuzim Orchester“], in: Hamachlaka hatarbut schel mo’ezet 
po’alej tel



Hame‘uchad 

sich daher in dieser Angelegenheit an den Flötisten Jochanan Me‘ir
nicht erhalten, aber Me‘irs Antwort:

kennt ihn (vor allem aus dem Chordirigierkurs) […] Er spielt 
–

–
–

– Na’an
– Na’an
–

–
– Giv’at

–
–
–
– Giv’at

– Ha‘emek



, „Tismoret hakibuzim“ [= „Das Kibbuzim Orchester“].
–

–
„Hachschlama“ ist die Bezeichnung für eine Gruppe Kibbuzmitglieder, die als neue Einwohnerschicht zu den 

Brief von Jochanan [Me’ir] an Chaim Beer –
–

–
–

Daten und Zahlen entnommen aus Giv’on, Uri: „Al hakonzert hatismoret hame’uchedet“ [= „Über das Konzert 
des vereinigten Orchesters“], in: 

Hakibbuz Hame’uchad Hakibbuz Ha’arzi 
Haschomer Haza’ir tismoret hame’uchedet be „bejt berl“ bena’an, me
Orchesters in „Bejt Berl“ in Na’an vom 9. –

–
, Uri’el: 

, Uri’el: Rundbrief an die Mitglieder des Kibbuzim

, Uri’el: „Keness tismoret hakibuzim. Chanuka, ramat hakovesh“ [= „Zusammenkunft des Kibbuzim
Hakovesch“], in: 

– Giv’at
–

– Gil‘ed
–
– Na’an

Na‘an



berichtete der Sekretär Uri’e

! […] Jetzt ist Bananen

–
–

, Uri’el: „Keness tismoret hakibuzim. Chanuka, ramat hakovesh“ [= „Zusammenkunft des 
Hakovesch“].

–
–

Mail von Tamar Levi (Archivarin des Kibbuz‘ Chukok) an Lea Simon vom 15.3.2018.



Schwierigkeiten ergeben sollten, Folgendes ankreuzen konnten: „Es ist schwierig für mich 
n b) aus privaten Gründen oder c) aus anderen Gründen“.

„Ich werde an der Zusammenkunft in Aschdod Jakov teilnehmen können“ und „Ich werde an 
Jakov nicht teilnehmen können“ auch die Option gab „Es 

besteht Bedarf sich an das Sekretariat des Kibbuz zu wenden“ anzukreuzen.

– –

’  „ “ –
–

–
–

nicht zusammenkam. […] und wenn von 100 Mitgl –
–

Uri’el Nahari

, Chaim: „Lihiot o lo lihiot“ [= „Sein oder Nichtsein?“], in 
Vgl. Rundbrief von Uri’el Nahari



Milu’im

gefordert alle möglichen und unmöglichen Schritte zu unternehmen, um das zu verhindern. […] und 

Tikva, den 25.2.1955 […]

–
–

–
–

Vgl. Rundbrief von Uri’el Nahari an die Mitglieder des Orchesters vom 27.2.1969 und R[othschild], Chaim: „Ma 
jihije im tismoret hakibuzim?“ [= „Was wird mit dem Kibbuzim ster passieren?“], in: 



Ha’atzma‘ut, 

rten Musiker aus dem Kibbuz Ma’amir, die nicht kommen konnten, da Kinder aus 

Vgl. Rundbrief von Uri’el Nahari

Hellmann, Mordechai: „Keness tismoret hakibuzim bedorot“ [= „Zusammenkunft des Kibbuzim
in Dorot“], in: 

Vgl. Rundbrief von Uri’el Nahari

–
–

R[othschild], „Ma jihije im tismoret hakibuzim?“ [= „Was wird Orchester passieren?“].
–

–



entstandene „Lücken zu stopfen“, sondern in anderen Fällen durchaus im Voraus geplant, da 

– –

– –

einladen müssen: Oboe: 1 (vielleicht), Fagott: 1; Horn 2 (Wenn unser Me‘ir ni

Liste der Musikakteure des Kibbuz Hame’uchad

darauf, dass diese Musiker noch gewonnen werden mussten „Drei Posaunen!!“ ohne Namen 

R[othschild], „Pgischat hatismoret hameschutefet lakibuz hame’uchad vehakibuz ha’arzi“ [„Treffen des 
Hame’uchad und Kibbuz Ha‘arzi“].

Maskirut hakibuz hame’uchad – va’adat hatarbut. Hava’ada lemusika [Sekretariat des Kibbuz Hame’uchad –
Reschimat pe’ilej hamusika

– –

–
–



Hame’uchad wurde unter der Überschrift 

], Avigdor: „Hatismoret hame’uchedet im torteljeh“ [= „Das Vereinigte Orchester mit Tortelier“] in: 

, Uri’el: Informationsblatt für Musikakteure [H: Pe’ilej musika] vom 22.5.1960

–

– –



– –

 .

Ma’abarot, die die Stimmführerin der Violen in unserem Orchester ist. Den Kontrabass haben wir 
aus dem Kibbuz Giv’at

der Sekretär des Orchesters Uri’el Nahari
Ma’ariv 

–
–

–



–

nachzuweisen, dass das Orchester sie geschenkt bekommen oder anderweit „rechtmäßig 
erworben“ hatte. Zumindest was eine der Bratschen anging, war 1954 ungeklärt, ob es sich um 

Navo, Jif’at: „Ssidur avoda tismoret hakibuzim” [= „Arbeitsordnung des Kibbuzimorchesters“], in: Ma’ariv 

Ron, Yochanan: Art. „Nissim Ron“, in: 

Es handelt sich um das hebräische Wort für „Büro“.
–

–



Kulturkomitee [H: Va’adat hatarbut schel hakibuz] zu 

–
mit Verlassen des Kibbuz Hame’uchad –
Va’adat hatismoret] sind alle der Meinung, dass die Viola nicht in den Besitz Nissims und des „Ichud“

Hame’uchad eine 
„ “  
Orchesters gekauft wurde. Es gibt die Meinung, dem „Ichud“ als Entschädigung 1/3 des heutigen Werts 

dein Privateigentum ist, dass es damals mit Mitteln des Kibbuz Hame’ucha

Hame’uchad noch heute ein Te

–

– –
–

–



– –

[…] D

r schön ist, aber andererseits nutze ich „die Nettigkeit“ von Nissim aus, dass er mir die 

„Rechtfertigung“ hätte uns nicht geholfen. Deshalb macht mir das ein wenig 
–

–
–

–
–



Kibbuz Hame’uchad

–

–
–

– –
– Mitglied des Kibbuz Giv‘at

int ist „unter der Hand“.
–

–



Hame‘uchad Ha‘arzi

– laut Schätzungen. 1) Der Fußboden wird befestigt sein […] 3) Aber die Fenster werden 

e für die Fenster muss von der Baufirma kommen […] Warum schreibe ich dir das alles? Weil 

–
anderem bedecken und bei elektrischem Licht spielen. […] Alonim schickt dieses Mal drei Musiker; 

–
–

Hame’uchad. Hakibuz Ha’arzi haschomer haza’ir: Hatismoret hasimfonit hame’uchedet

und Hakibuz hame’uchad, hakibuz ha’arzi haschomer haza’ir. Hatismoret 
hasimfonit hame’uchedet [= Hakkibuz Hame’uchad, Hakibbuz Ha’arzi Haschomer Haza’ir. Das Vereinigte 



Orchestersekretär Uri’el Nahari

– „nur“ 2 Km vom Quartier 
– fürstlich. […] Zu den Mahlzeiten teilten wir uns auf drei Speisesäle auf: Ejn

–

Treffen im Mai 1954 im Kibbuz Na’an in 

, das Konzert für zwei Violinen von Bach […] und die Komposition 
[…]. All das muss in kurzer Zeit g

–
– –

–
–

N[ahari], U[ri’el]: „Jachass cham venilhav scheterem sachinu kamohu“ [= „Eine warme und enthusiastische 
erlebt haben“], in: 

„Chavaja bilti regila“ [= „Ein ungewöhnliches Erlebnis“], in: ebd.
Anonym: „Tismoret Hame’uchedet“ [= „Das Vereinigte Orchester“



„Schallplattenhören verschiedener Aufführungen desselben Werks“ –

Konzert vor den „Orchestermusikern und Musikakteuren [H: Pe’ilej musika]“. In einem 
Rundbrief des Orchestersekretärs Uri’el Nahari
noch die Bemerkung zu finden: „Ernsthaft

– dies war die Na’an Zusammenkunft“

: Davon 2701 Chaverim und 294 nicht näher definierte „Sonstige“.
Orchestersekretär Uri’el Nahari
letzten Konzert in Giv’at

hige Zeitung „das mehr als 1.000 köpfige Publikum“,

Ha’emek stattfanden,

Bezug auf das Treffens in Dorot nur noch von „fast 1000 Chaverim“ bei allen Konzerten die 

Frühjahr 1955 im Rundbrief an die Orchestermusiker: „Nur mit der maximalen Teilnahme der 

Musikgenuss und seinen Musikern Zufriedenheit zu bieten.“

Hakibuz hame’uchad, hakibuz ha’arzi haschomer haza’ir. Hatismoret hasimfonit hame’uchedet [= 
Hame’uchad, Hakibbuz Ha’arzi Haschomer Haza’ir. Das Vereinigte Sinfonieorchester]: 

Pataki, L[adislav]: „Urauffuehrung von Partos‘ 2. Bratschenkonzert“, in: ? von November 1957, S. ?, in: JTA: 

Snunit, Zvi: „Konzert hatismoret hame’uchedet“ [= „Konzert des Vereinigten Orchesters“], in: 

Hellmann, „Keness tismoret hakibuzim bedorot“ [= „Zusammenkunft des K Orchesters in Dorot“].



aus städtischen „Arbeitern“ und den Bewohnern anderer Siedlungsformen bzw. Lagern 

, Arbeitervierteln, Ma‘aba

Dass es tatsächlich auch Publikum aus „Arbeitervierteln“ gab, ist wahrscheinlich, da 1956 ein 
Konzert in Be‘er

nur die „kulturellen Bedürfnisse der Kibbuzbewegung“ befriedigen solle, sondern unbedingt in 

im ,Kulturpalast‘ 

den Modeläden. […] Und es ist schade, kann man natürlich sagen, dass die Aufgabe des Orchesters 

tismoret hame’uchedet] als einen Ausdruck bestimmter Werte sehen, würden wir uns wünschen, dass 

Zur Bedeutung des Worts „Moschav“ s. Anm. 89.
„Einwanderer Moschavim“ waren landwirtschaftliche Siedlungen, in denen Neueinwanderer in den ersten 

„Ma’abara“, im Plural „Ma’abarot“ ist der Begriff für die Übergangslager der 1950er Jahre für Neueinwa

Gemeint sind Lager der israelischen Armee, die im Hebräischen mit dem Akronym „Zahal“ bezeichnet wird. 

Hame’uchad. Hakibuz Ha’arzi haschomer haza’ir: Hatismoret hasimfonit hame’uchedet



r Kulturpalast statt und sollte laut Orchestersekretär Uri’el Nahari

Ma‘ariv

Auftritten außerhalb von Kibbuzim, die es allerdings, wie Uri’el Nahari
Hame’uchad mitteilte, nicht annehmen konnte: 

Snunit, „Konzert hatismoret hame’uchedet“ [= „Konzert des Vereinigten Orchesters“].
N[ahari], „Tismoret hakibuzim“ [= „Das Kibbuzim Orchester“].

, Olja: „Tismoret hakibuzim 
l jali wagman“ [= „Das Kibbuzorchester im Kulturpalast dirigiert von Jahli 

“], 7
’  ’ ’

Ma’ariv
, Olja: „Tofa’a sche’ejn 

dugmata ba’olam. Tismoret hakibuzim behejchal hatarbut“ [= „Ein beispielloses Phänomen. Das 
Kibbuzorchester im Kulturpalast“], in: Ma’ari

„Tismoret, tismoret“ [= „Orchester, Orchester“], in: 

nwitz, Peter: „Junge ,Kibbuzniks‘ musizieren“, 

–
Am, B.: „Musical Diary“, in: 



Kibbuzpublikum an und es wurden „wichtige“ Einladungen zu Konzerten außerhalb der 

„Simrija“ und bei Kongressen der Partei und der Bewegung zu sein.

Gil‘adi) und in den Grenzsied

Hame’uchad
Ha’arzi

Kongresse „der Partei“ angeht, so sind damit unterschiedliche Parteien gemeint, je nachdem 
Ha’arzi stand seit der 

Vgl. Rundbrief von Uri’el Nahari an die Musikakteure [Pe’ilej musika] des Kibbuz Hame’uchad vom 22.5.1960,

, Olja: „Hatismoret hasimfonit schel hakibuzim“ [= „Das Sinfonieorchester der Kibbuzim“] in: 

N., Naftalie und Mordechai Hellmann: „Ha’im ,ha’ichud‘ lekajem mak’hela veitsmoret mischelo?“ [„Sollte der 
Ichud einen eigenen Chor und ein eigenes Orchester organisieren?“], in: 

Vgl. Snunit, Zvi: „Tismoret hakibuzim“ [= „Das Kibbuzim Orchester“], in: 



Hame’uchad der Achdut Ha‘avoda

Auftrittsanfrage „der Partei“, also der MAPAM, durch einen Rundbrief von Dezember 1953 an 

–
dieses Monats im Kino „Rama“ in Ramat

Abends. […] Ich habe gegenüber Repräsentanten der Partei die mit dieser dringenden Versammlung 

[…] Ich weiß nicht, ob ihr geahnt habt, dass unser Auftritt in Ramat
„Bärendienst“ erwiesen hat. Er hat Werbung für uns gemacht […] und deshalb können zusätzliche 

Haza’ir
Ha’arzi ha‘awvoda – Po’alei

– –



auf der großen Versammlung in Tel Aviv im Rahmen von „Aus der Stadt ins Dorf“ aufzutreten. Man 

hame’uchedet] der zwei Kibbuzbewegungen geben werde. Ich erklärte, natürlich, was jeder von euch in 

n konnte. […]

Romantisch, „Moderne Musik“ und „Israelische Musik“

–
–

–

–
–

, Uri’el: „Hatismoret hame’uchedet ba’alija [= „Das Vereinigte Orchester auf dem Vormarsch“



z.B. „Meeresstille und glueckliche Fahrt“ oder die Ouverture zu den „Haemorrhoiden“

Als der Klangkörper des Orchesters 1960 erweitert wurde, kam „romantisches“ Repertoire mit 

– –

Musik als „moderne Musik“ bezeichnet wurd

hatte die Eigenheit statt „gibt’s“ häufig „gibz“ zu schreiben.

Gemeint ist die „Hebriden uvertüre“
„Ben“ ist das hebräische Wort für „Sohn“.
„Jeckisch“ ist das Adjektiv zu „Jecke“, der spöttischen Bezeichnung für deutschsprachige Einwanderer der 

Histadrut haklalit schel haovdim ha’ivrim be’e.i. Mo’ezet po’alej chaifa. Hamachlakat letarbut velechinuch 

Aluma, Schlomit: „Keness hatismoret. 7 bejuli 1960“ [= „Orchesterzusammenkunft vom 7.–
1960“], in: 



als Vorbilder für eine angestrebte „israelische Musik“ angesehen, weil sie jeweils ihre eigene 
„nationale Volksmusik“ unter Einbeziehung „volkstümlicher Elemente“ geschaffen hätten. 

„beeinflusst“ sei, noch in diesem Sinne:

… 

„Israelische“ Kompositionen wurden ebenfalls vom Orchester dargeboten und waren seit dem 
ersten Treffen fast immer Teil des Konzertprogramms. Diese „israelische“ Musik war Teil eines 

 Bei dem Wort „Mittelmeerstil“ 
–

Bei den folgenden Ausführungen, war Seter, Ronit: Art. „Mittelmeerstil“, in: Diner, Dan (Hrsg.): 
–

wie z.B. „orientalisch“ unkommentiert verwendet. Allerdings ist 



–

, ein seltsam monotones, ja narkotisches Gepräge. […] 

Sie galt als „authentische“ Lieferantin „orientalischen“ melodischen Materials; Selbst 

„westlicher Kompositionstechniken“ mit von der „Musik des Orients“ inspirierten Melodien, 
op. 34 für Klavier, zum Inbegriff des „Mittelmeerstils.“

finden sich bei Shahar, Natan: Art. „Brachah Zefira“, in: 

Pe’ulata hamusikalit schel bracha zefira bischnot ha
be’erez israel. Chibur leschem kabalat to’ar mussmach bemussikologia

Vgl. Seter, Art. „Mittelmeerstil“, S.

https://en.wikipedia.org/wiki/Kolozsv%C3%A1r


„Mittelmeerstil“ erfunden habe.

Chaims Version eines „Mittelmeerstils“: Der israelische 

folgendermaßen zusammen: „Nahöstliche“ Melodien sollten transkribiert und gesammelt, 
jedoch nicht arrangiert werden. „Nahöstliche“ Melodien sollten durch Singen in Gruppen, 

Konzertsaal geschaffen werden. „Westliche Formen“ wie etwa die Fuge seien zu vermeiden, 

„westliche“ Instrumente vermieden, z.B. Oud und Rebab statt Klavier verwendet werden. „Der 
Mittelmeerstil“ wurde staatlich gefördert und nahm zeitweise im Grunde eine Monopolstellung 

– –
„Mittelmeerstils“ auseinander. Im Kontext eines Gegenpols zu „Klima und Landschaft, […] 
Hirtenlied, […] Oboe und […] Klarinette“

fordert auch zu einer „Revision“ heraus. 
Neubewertung des bisher Geschaffenen. […] Die singende Kamelkaravane, die Hirtenschalmei im 

über solchen Produkten. […] Die Aufführung dank dem prachtvollen Bratschenspiel des Komponisten, 

Boskovitch, Alexander Uria: „Be’ajot hamusika hamekorit be’isra’el“ [= „Die Probleme der ursprünglichen 
Musik in Israel“], in –
Hirshberg, Jehoash: „Alexander U. Boskovitch for an Israeli National Music Style”, in: 

–

Musikkritiker bei Ha’arez, vgl. Beschreibung 

Jerusalem Academy of Music und das Music Teachers’ Training College, vgl. Frühauf, Tina: Art. „Paul Ben
Haim“, in: 

Vgl. Seter, Art. „Mittelmeerstil“, S.

„Galil“ ist das hebräische Wort für Galiläa, eine Region im Norden Israels. 

ntlich wörtlich „Meer Genezareth“ 

https://web.nli.org.il/sites/nli/english/music/archives/


–

kkonzert zu seiner „Jahrzeit“

„israelische Kompositionen“ bezeichnete: 

Hame’uchad gespielt, aber mir scheint das nicht genug. […] 2. Musik für Streicher von 
für Viola oder Violine oder Cello solo. […] Meiner 

Hakovesch eine israelische Komposition hinzuzufügen. […] Vielen Dank! Euer Zvi Ben

Pataki, „Urauffuehrung von Partos‘ 2. Bratschenkonzert“.

Ha‘ajin entspringt und bei Tel Aviv ins Mittelmeer mündet.

für Ende Juni 1952 angekündigt, vgl. R[othschild], „Pgischat hatismoret 
hameschutefet lakibuz hame’uchad vehakibuz ha’arzi“ [„Treffen des gemeinsamen Orchesters vom Kibbuz
Hame’uc Ha‘arzi“]. Ob dort ebenfalls Nissimovs



(*1929) aus Giv’at
ausgewählt wurde, war zwar „von einem unserer 

Chaverim“, aber von einer „israelische Komposition“ di

aus Giv’at

Ha’arez, 

Werke „israelischer“ Komponisten stattgefunden habe und machte deutlich, dass auch er die 
Bezeichnungen „israelische“ und „Kibbuzkomponisten“ für austauschbar hielt: 

Ha’arzi

muss. […] Es ist an der Kibbuzbewegung die Orchesterorganisatoren zu unterstützen, um dem 

an die Mitglieder des Ausschusses des Vereinigten Orchesters [H: Va’adat hatismoret 
hame’uchedet] vom 25.6.1954.

, Nathan: „Tismoret hakibuzim“ [= „Das Kibbuzim Orchester“], in: Ha‘arez
in: Archiv Ma’agan
Giv’on, U[ri]: „Hofa’at hatismoret hame’uchedet. Bikoret, achda veha’ercha“ [= „Aufführung des vereinigten 
Orchesters. Kritik, Einigkeit und Wertschätzung“], in: 



zwar jeweils ein Werk von Jekuti‘el Schor, Schlomo Joffe

aufgeführt werden. […] Auf der Versammlung wurde vorgeschlagen 

der Chaverim: „Ich schreibe und schreibe und habe mich selbst noch nicht gehört…“ Wir verlangen 
–

Sachar, „Im keness hajessod tismoret hakibuzim“ [= „Mit der Gründungszusammenkunf
Orchesters“].

„Tismoret hakibuzim“ [= „Das Kibbuzim Orchester“].

, Schlomo: „Mi jid’ag lemalchin bekibuz“ [= „Wer wird sich um den Komponisten im Kibbuz kümmern?“], 



Die Zusammensetzung des Orchesters ist „sinfonisch“ im „klassischen“ Sinn des Wortes, das heißt die 

der Stadt und anderer „moderner Musik“ konkurrieren mussten. In der Praxis beförderte

Histadrut haklalit schel haovdim ha’ivrim be’e.i. Mo’ezet po’alej chaifa. Hamachlakat letarbut velechinuch 



–
Hame’uchad und des Kibbuz Ha‘arzi. Die Abwesenheit von 12 Chaverim aus Giv‘at Brenner, die aus 

, das Konzert für zwei Violinen von Bach. […] Wie in jedem verzweigten Unternehmen ist 

–

–

–
– vom Kibbuz Hame’uchad 

vom Kibbuz Ha‘arzi –

Ma‘ariv

in Ma‘ariv unter der Überschrift „

–

„Chaverot“ ist der hebräische Plural zu „Chavera“, dem weiblichen Pendant zu „Chaver“. Chaverot bedeutet 

Anonym: „Hatismoret hame’uchedet“ [= „Das Vereinigte Orchester“]
, „Tofa’a sche’ejn dugmata ba’olam. Tismoret hakibuzim behejchal hatarbut“ [= „Ein beispielloses 

Phänomen. Das Kibbuzorchester im Kulturpalast“.



–

–

 

jeder in seinem eigenen Kibbuz. […] Es ist in der Tat eine bemerkenswerte Leistung. Was nur erklärt 
cht eines „irrationalen“ Faktors berücksichtigt: diese Begeisterung der 

 ’

l „Ora“ [in Haifa],

großer Geschlossenheit begann, war der Saal nicht voll… Programme wurden nicht gedruckt und einen 
–

–

Matalon, Sch.: „Drei im Konzert. Jahli Wagman an der Spitze des Kibbuzorchesters“, in: ? vom ?, in: JTA, 

Snunit, Zvi: „Tismoret hakibuzim behejchal hatarbut“ [= „Das Kibbuzim rpalast“], in: 

Gemeint ist das Kino „Ora“ in Haifa, das auch als Veranstaltungssaal diente.
, Olja: „Hofa’ot musikaliot bafestival hakibuzim“ [= „Musikalische Darbietungen beim 

“], in: 



etwa der Chorleiter und Liedkomponist Uri Giv‘on

„prätentiös“ und zu schwierig für ein Kibbuzpublikum empfand: 

irgendeine Kritik an der „lauten“ und dissonanten Trauer war, die sich manchmal bei unserer Jugend 

–
Bestreben jeden Künstlers ist. (Das bedeutet nicht „Einfachheit“, im Sinne von „gewöhnlich“ oder 
„banal“, sondern eher als Gegenteil von „kompliziert“.) Auf jeden Fall würden wir gerne auf Konzerten 

–

–

 ’

nicht „israelisch“ genug, wobei er an die 

– –

 „ “ 

Zum Lebenslauf von Uri Giv’on
„Sabra“ oder „Sabre“ bedeutet wörtlich „Kaktusfeige“ und 

Giv’on, Uri: „Al hakonzert hatismoret hame’uchedet“ [= „Über das Konzert des vereinigten Orchesters“]
von Me’ir Ja’ari Ha‘arzi

–

, „Hatismoret hasimfonit schel hakibuzim“ [= „Das Sinfonieorchester der Kibbuzim“].



Israeliut] gefühlt, und es scheint mir, dass man „israelische Musik“ um ihrer selbst willen, im weniger 
internationalen Stil, bevorzugen sollte…

geartete „israelische“ Musik zu schreiben, formuliert er nicht: 

– –
„Avantgarde“ Werke, die „Happenings“ sind, und als der Schlagzeuger begann laut Zeitungen zu 

kum keine Wahl als zu lächeln… (In Darmstadt finden jeden Sommer viel 
„interessantere“ Dinge statt und das Publikum muss sich mit ihnen ernsthaft auseinandersetzen. Und 

„Wer wird sich um den Komponisten im Kibbuz kümmern?“ veröffentlicht.

chesters über die Gründung eines „professionellen interkibbuzären 
Orchesters“ gesprochen „unter der Bedingung, dass es nicht anstelle des kibbuzären Orchesters, 

R[othschild], „Ma jihije im tismoret hakibuzim?“ [= „Was wird mit dem Kibbuzim Orchester passieren?“].

Bahat, Avner: „Tismoret hakibuzim“ [= „Das Kibbuzim Orchester“], in: 
?: „Jahli Wagman“, [1960], in: JTA, Bestand: 

, „Mi jid’ag lemalchin bekibuz“ [= „Wer wird sich um den Komponisten im Kibbuz kümmern?“].



Musiker der ganzen Kibbuzbewegung umfassen.“

Ha‘arez

–

Rundbrief von Uri’el Nahari

–8. 2. 1970 im Kibbuz Giv’at e in Giv’at Brenner, Na‘an 
und Ha‘ogen statt.

, Nathan: „Das Kibbuzim Orchester“, in: Ha‘arez

Bahat, Avner: „Tismoret hakibuzim“ [= „Das Kibbuzim Orchester“].



–

unter der Überschrift „Was wird mit dem Kibbuzorchester 
passieren?“ darauf hin, dass sich auch das Publikum verändert habe.

Grauhaarigen, Realisten, mit anderen Worten: „Idealisten“
Alter zusammen. Aber die bürgerliche, die gute Gesellschaft, die heute den „Ton“ angibt

und obwohl die Musikkrise die Kibbuzbewegung nicht verschont hat, kann man „Inseln“ ernsthafter 

–
„What makes a Composer in Israel Write”, in: 

Bahat, „Tismoret hakibuzim“ [= „Das Kibbuzim Orchester“].
„ “  1909 

Wer mit der tonangebenden „guten Gesellschaft“ gemeint sein könnte, ist unklar. 
R[othschild], „Ma jihije im tismoret hakibuzim?“ [= „Was wird mit dem Kibbuzim Orchester passieren?“].



hakamerit hakibuzit] bringt Kibbuzmitglieder aller Strömungen zusammen, verleiht diesen „Inseln“ 

–

Die Uraufführung des Werks „Ostinati“ von Dov Karmel
strukturiert. „Ostinato“ bedeutet auf Italienisch „Beharrlichkeit“. In seinem Werk baut der Komponist 
einige „beharrliche“ Muster

Ma’ariv

– „Ostinati für Streicher und Schlagwerk“ gleicht 

„Tismoret hakamerit hakibuzit“ [= „Das Kibbuz Kammerorchester“]

„Tismoret hakamerit hakibuzit“ [= „Das Kibbuz Kammerorchester“]
„Hatismoret hakamerit schel hakibuzim“ [= „Das Kammerorchester der Kibbuzim“],

Ma‘ariv

Anonym: Machol umussika. Ssidra 11:11 [= „Tanz und Musik. Reihe 11:11“], in: Ma’ariv



Ma‘ariv

und Se’ev Dorman

Titel „Das Orchester dirigiert sich selbst“ statt,

–
stammte, der Violinpädagoge Ja‘ir Kless –

– –

Se’ev Dormann, geboren 1947, trat 1969 den israelischen Philharmonikern bei und war später Solofagottist. 
Jadur, Channa: „Menazchim al azmam“ [= „Man dirigiert sich selbst“], in: Ma‘ariv

Anonym: „Bezafon. Hofa’at hatismoret hakamerit hakibuzit.“ [= „Im Norden. Konzert des 
Kammerorchesters“], Anonym: „Mivchar. Mussika“ [= „Auswahl. 

Musik“], in: Anonym: „Mivchar. Mussika“ [= „Auswahl. Musik“], in: 

Anonym: „Mivchar. Mussika“ [= „Auswahl. Musik“], in: 

Jalov, Sarit: „Makhela amerika’it im haitsmoret hakibuzit“ [= „Ein 
amerikanischer Chor mit dem Kibbuzorchester“], in: 
Ja’ir Kless Anonym: „Mivchar. Mussika“

„Auswahl. Musik“], in: 



Ma‘ariv

Holland, Bernard: „They Work on Kibbutzim and Tour the World”, in: 

„Hatismoret hakamerit schel hakibuzim“ [= „Das 
Kibbuzim“].

, Olja: „Omanej hakibuz ba’im ha’ira [= „Kibbuzkünstler kommen ins Stadtzentrum“], in: Ma‘ariv

, Olja: „ uzit“ „Das Kibbuz Ma‘ariv

, Olja: „Tismoret hakamerit hakibuzit“ „Das Kibbuz Kammerorchester“ Ma‘ariv

Ron, Chanoch: „Simchat schel tismoret“ [= „Orchesterfreude“], in: 
Tismoret hakamerit hakibuzit“ [= „Das Kibbuz Kammerorchester“



müsse der „Außenseiter“ gehen. Selbstironisch berichteten die beiden zu diesem Zeitpunkt 

kibbutzniks. „When they find people to replace us, I'm sure we shall go too”

„When we toured in England not long ago, the BBC said they couldn't record us because our members 
did not constitute a professional orchestra”, says Carla Kimhi, the Kibbutz 

Chamber Orchestra's manager. „But there is payment in another sense”, she says. „Each kibbutz votes 

for generating income is lost constitutes real sacrifice.” The kibbutzim alone, however, offer only slightly 

ices reach only a modest $4 high. „The central government is the major contributor to our 
budget”, says Miss Kimhi, „but the burden is still on the kibbutzim themselves.”

Das „ch” in “Kimchi” wird wie das „ch“ in „Bach“ ausgesprochen. Mit koreanischem fermentiertem Kohl kann 

„They Work on Kibbutzim and Tour the World”.

Mit „Kibbuzbewegung“ sind hier wahrscheinlich verkürzt diejenigen Einrichtungen der zwei zu diesem 

Kulturkomitees [H: Va’adot hatarbut].



Die Kibbuzbewegung hat uns fast gar nicht unterstützt. […] Auch wir beenden das Jahr mit einem 

–

Mobilität zu ermöglichen. Der Rat [H: Mo’aza] 

„
as [Steak] essen möchte.“ Der zweite würde ein Steakrestaurant an gleicher Stelle eröffnen 

„Ich habe bessere Steaks.“

hier als „Kibbuzorchester“ –

in letzter Zeit oft von Kulturkoordinatoren [H: Rakasej tarbut] in Kibbuzim Antworten gehört wie: „Sie 
haben mir das Budget gesperrt“, „Das kann ich mir nicht leisten“ und dergleichen. Aber gleichzeitig 

Jahr widmen. „Unter der 

rt ist“, sagte sie. In der Zwischenzeit versuchen die Mitglieder des 

[H: Brit hatnu’a hakibuzit] und des Erlöses aus ihren Auftritten darauf hinzuweisen, 

 „ “ ’

Schiffmann, Jossi: Tismorot be’israel. Tmunat mazav. [= „Orchester in Israel. Ein Lagebericht“], in: 

l. Katz, Guy: „Israel. Wirtschaftliche 
Grundzüge und Entwicklungen“, in: 

Kibbuzbewegung [H: Brit hatnu’a hakibuzit] ist eine 1963 gegründete Organisation, in der alle 



sowie in städtischen Gemeinden auftreten. […] Genau wie der Zustand der Wirtschaft ist auch der 

Weiss, Schimon: „Tismoret hakamerit hakibuzit joze’et lederech chadascha“ [= „Das Kibbuz
geht neue Wege“], in: 

werden konnten, vgl. Katz, Guy: „Israel. Wirtschaftliche Grundzüge und Entwicklungen“, in: 

Jadur, Channa: „Massa hatismoret“ [= „Die Orchesterreise“], in Ma‘ariv
„They Work on Kibbutzim and Tour the World”.



im Kibbuz Schfa’im statt, in dem Kibbuz, in dem auch die regelmäßigen Proben stattfanden 
Musikfest Schfa’im

Was haben ein Fußballclub und ein Orchester gemeinsam? […] sowohl die Sportler als auch die Musi

wissen, dass sich ihr Publikum befindet, ein Ort, zu dem man immer gut zurückkehren kann […] Im 

Kibbuzorchesters herausgebildet, die am Schabbatmorgen stattfinden. Daher wurde „Zafta“ als 

– einem Zusatzkonzert beim Schfa’im Musikfest [H: Chag hamusika schfa’im]). 
–

selbst. […] Parallel zur Tel Aviver 
Reihe wird das Orchester mit denselben Programmen auch in [Kibbuz] Schfa’im auftreten. Dort finden 

Abschlusskonzert, vgl. Anonym: „Tismoret hakamerit hakibuzit“ [= „Das Kibbuz Kammerorchester“], in: 
32. und Anonym: „Tismoret hakamerit hakibuzit“ [= „Das Kibbuz

Kammerorchester“], in: 

„Schacharit“ ist ursprünglich die Bezeichnung für das Morgengebet, bei dem Männer Tfilin, die Gebetsriemen, 



Hahitjaschvut ha’ovedet]. Aber eine Heimspielstätte ist eine Heimspielstätte.

–

Schiffmann, Jossi: „ lerischona bessidrat konzertim“ [= Das Kibbuz
Kammerorchester. Zum ersten Mal mit einer Konzertreihe“], in: 

, Olja: „Festival hamussika be’ejn gev“ [= „Musikfestival in Ejn Gev“], in: Ma‘ariv

Vgl. Anonym: „Hatnu’a hakibuzit tachgog be moz“sch juval lehivassda“ [= „Die Kibbuzbewegung wird ihr 
Gründungsjubiläum feiern“], in: 
Vgl. Anonym: „Hafestival ha’israeli 1978. Bemal’at 30 schana le’azma’ut isra’el“ [= „Das Isra
Anlässlich des 30. Jahrestages der Unabhängigkeit Israels“], in: 
„Festival isra’el jezumzam biglal kizuz hahakzava“ [= „Das Israelfest wird wegen der Budgetkürzung 
verkleinert“], in: 5. und Nagid, Chaim: „Lejlot kssumim befestival ha’isra’eli [= 
„Magische Nächte beim Israel Festival“], in: Ma‘ariv
Vgl. Dagan, Jehudith: „Hasocha betacharut hanevel im hatismoret hakibuzim“ [= „Die Preisträgerin 

Kammerorchester“
Nof, Se’ev: „Nassich nikolas. Sabo schel keren norman“ [= „Prinz Nikolaus. Großvater der Norman

Stiftung“], in: 
Vgl. Anonym: „ cohen. Kalat prass isra’el“ [= „Ein Abend für Miriam Bernstein
Israelpreisträgerin“], in: 

Anonym: „Hatismoret hakamerit hakibuzit chasra memassa beiropa“ [= „Das Kibbuz
kehrt von der Reise nach Europa zurück“], in: 4. Es ist unklar was mit der „Woche 
des Kriegs gegen den Hunger“ gemeint ist. 

ym: „Hatismoret hakamerit hakibuzit chasra memassa beiropa“ [= „Das Kibbuz
kehrt von der Reise nach Europa zurück“].

Anonym: „Hakahal be’iropa haria letismoret hakibuzit“ [= „Das Publikum bejubelte das Kibbuzorchester]“, in: 
a‘ariv



nach der ersten Auslandstournee eindeutig mit „Ja“: 

–

„Abschiedskonzert“ in Tel Aviv. Chanoch Ron

Heutzutage ist es unmöglich beim europäischen Publikum die Karte eines „israelischen“ oder 
„Kibbuz“

Jadur, Channa: „27 konzertim bechodesch echad“ [= „27 Konzerte in einem Monat“], in: Ma‘ariv

Vgl. Ron, „Simchat schel tismoret“ [= „Orchesterfreude“].
Vgl. Anonym: „Hatismoret hakamerit hakibuzit chasra memassa beiropa“ [= „Das Kibbuz
kehrt von der Reise nach Europa zurück“].

Vgl. Ron, „Simchat schel tismoret“ [= „Orchesterfreude“].
Novak, Chava: „Hatismoret hakamerit hakibuzit bemeksiko“ [= „Das Kibbuz in Mexiko“

„They Work on Kibbutzim and Tour the World”.
Anonym: „Lesecher lejl habdolach“ [= „Zum Gedenken an die Kristallnacht“], in: Ma’ariv

–



Dvořák, Edvard Grieg, Pavel Haas, Maurice Ravel

– –

„Israelische“ Komponisten und Kibbuzkomponisten

[…] in jedem Programm wird ein Werk eines israelischen Komponisten oder eines Kibbuzkomponisten 

Ja’ari

„Hatismoret hakamerit schel hakibuzim“ [= „Das Kammerorchester der Kibbuzim“].



–

–

ist. Wir haben keine dicken „Cluster“ gehört, auch ändern sich keine rhythmischen Pattern, als ob sie 

–

Ron, Chanoch: „Lehechalez mechibuk ha’ach hagadol“ [= „Raus aus der Umarmung des großen Bruders“], in: 



Ha’arzi

Nach viel Kopfzerbrechen, Zögern und heftigen Wehen fand im Kibbuz Schfa’im der erste Workshop 

 
Ma’agalot

aus Giv’at
[H: Tru’at Melech] von André Haidu sowie

Hirschbein, Chava: „Ssadnat malchinej hakibuzim“ [= „Der Kibbuzkomponistenworkshop“], in: 

Vgl. Ron, „Simchat schel tismoret“ [= „Orchesterfreude“].



Ma’i ka maschma lan

ziemlich schön, hier aufzutreten […] Viel Erfolg und auf Wiedersehen, Jehuda Golani

Ha‘arez 

„furchteinflößenden“ Klängen des Werks der Komponistin Chaja Arbel – „Die Schrift an der Wand“ 

Freude fest, dass die Warnung übertrieben war. „Die Schrift an der Wand“ [H: Haktav al hakotel] wurde 

–

Vgl. Ron, „Simchat schel tismoret“ [= „Orchesterfreude“].
Jadur, „27 konzertim bechodesch echad“ [= „27 Konzerte in einem Monat“].

Giv’at
?: „Milim vezlilim. Tismoret hakamerit hakibuzit beschfa‘im“ [= „Wörter und Töne. Das Kibbuz
Kammerorchester in Schfaim“], in: Ha’arez
Faran im Kibbuz Hama’apil.



Kibbuzbewegung [H: Brit hatnu’a hakibuzit]

emeinsames Kulturkomitee [H: Va’adat hatarbut hameschutefe

ihn gewendet haben, scheint es ihm, dass es keinen Sinn macht, über die „Verlorengegangenen” zu 

kennenzulernen. Obwohl die Pläne für 1983/1984 tatsächlich „geschlossen“ sind, möchte er sehen, ob 
etwas getan werden kann. Es gibt kein konkretes Versprechen (und wie wäre das „blind” möglich) und 
auch keine Absicht „alles zu tun”. Wir sprechen hier

„dramatischen Wendepunkt“ betrachten –
ei denn, wir geben uns mit „Wolfs

–
–

–
Trompete „rekrutieren”. Und noch ein Detail: „Bei Konzerten, dirigiert sich das Orchester” 



hauptsächlich „selbst”. Auch dies ist eine Überlegung wert. Und bis der Bri

haomanuti’im] der Kibbuzbewegung: die Dramatruppe, die Tanztruppe, die vereinigten Chöre [H: 

chnet erwiesen, verdienen den Namen, ein Instrument „im Verhältnis zu ihrer 
Ländlichkeit” zu sein.

1984/1985 „erneuert“ und das Orchester schlug von sich aus vor, Werke von 

, Izchak: „Madua lo malchin isra’eli?“ [= „Warum kein israelischer Komponist?“], in: 



bericht mit Vertretern der Komponistenunion [H: Igud hamalchinim] […]

: Als musikalischer Leiter und in Abstimmung mit dem Orchesterkomitee [H: Va’adat 

–

Zunächst eine Komposition von Jekuti’el Schur aus Kvuzat
aus Ma’agan

mehr als zwei „schläfrigen“ Jahren, in denen es nur wenige Klänge gab, ist das 

–

inalmusik und vor allem Komponisten, die Mitglieder eines Kibbuz sind. […] [Charles] Brock, 73, 
ein Ungar jüdischer Abstammung, wird ein Werk des längjährigen Komponisten Jekuti’el Schor, 
Mitglied von Kvuzat Kineret, dirigieren. […] Einen Monat später wird

aus Ma‘agan

in einem speziellen Workshop aufführen, der im ständigen Sitz des Orchesters, dem Kibbuz Schfa’im, 

Hame’uchad

Kimmel: „Do“ch pgischa im nezigej igud hamalchinim“ [= 

himon: „Hatismoret hakamerit hakibuzit jozet lederech chadascha“ [= „Das Kammerorchester geht 
neue Wege“.



en Jahren Auseinandersetzung haben sie die „Serenade für Streicher“ 

Hame’uchad
Ha’arzi hinzu und 1958 Musiker des Ichud

Hano’ar

Jadur, Channa: „Taschdir scherut letismoret hakibuzit“ 
„Öffentliche Bekanntmachung für das Kibbuzorchester“], in: Ma’ariv 

„ “ [= „ “], ‘ 9
„Bnej hakibuzim“ bedeutet wörtlich „Söhne der Kibbuzim“. Eine Übersetzung als „Kinder“ wurde nicht nur 

der Ausdruck „Bnej hakibuzim“ nach dem Vorbild des biblischen „Bnej Israel“ –

Bei Magen, Arnon: „Nisstajema hapgischa schel tismoret bnej hakibuzim“ [= „Das Treffen des Orchesters der 
Kinder der Kibbuzim ist zuende gegangen“], in: 
Orchester „vor viereinhalb Jahren“ gegrün

Vgl. Magen, „Nisstajema hapgischa schel tismoret bnej hakibuzim“ [= „Das Treffen des Orchesters der Kinder 
der Kibbuzim ist zuende gegangen“].

–
– Organisation „Musikalische Jugend Israels“ [H: No’ar musikali 



tätigen Volkskonservatorien [H: Konservatorionim ha’amami’im] oder unter Anleitung von Lehrern, 

Wochenzeitung des Kibbuz Hame’uchad, wurde in einem Artikel anlässlich des Chanukka

Diese Jugendlichen [H: Sa’atutim], die absolut [von dem Ehrgeiz] „zerfressen” sind alles zu schaffen, 

Unterricht vorbereiten, ein bisschen spielen, lesen und… musizieren, Sie bilden die 

Ha’arzi und dienen als Reserve für das Orchester der „Großen” [...] Die Initiative dafür [= für das 

]: „Tismoret hanoar schel hakibuzim“ [= „Das Jugendorchester der Kibbuzim“], in: 
Hano’ar Hamusikali
Anonym: „Hafestival ha’israe’li. Konzert Pticha“. [= „Das Israel Festival. Eröffnungskonzert“], in: 

„Toranut“, also die Rotation von Mitgliedern innerhalb von Routinearbeiten wie Aufgaben im Speisesaal oder 

Anonym: „Hatismoret haze’ira“ [= „Das junge Orchester“], in 
Vgl. Magen, „Nisstajema hapgischa schel tismoret bnej hakibuzim“ [= „Das Treffen des Orchesters der Kinder 

Kibbuzim ist zuende gegangen“].
, Jochanan: „Budding Musicians. Kibbutz Youth Orchestra at Givat Hashlosha”, in: 



–
–

oder Trompeter von seiner „offiziellen“ Position freigestellt ist, genießt er das Recht, „von der Seite“ 
trommeln. Es gibt sogar „exotische“ Instrumente, die die Achillesferse in jedem Amateurorchester 

Hame’uchad

Snunit, Zvi: „Tismoret bnej hakibuzim“ [= „Das Orchester der Kinder der Kibbuzim“], in: 

, „Budding Musicians. Kibbutz Youth Orchestra at Givat Hashlosha”.
„Tismoret bnej hakibuzim“ [= „Das Orchester der Kinder der Kibbuzim“].

Re’ajon im Jehuda Engel – Ma’agan Michael – Ma’agan



August „verteilten“ sich etwa 150 Kinder mit ihren Lehrern und Dirigenten auf drei Kibbuzim im Tal: 
Gvat, Jif’at und Sarid. In Gvat, das „alte”, das Sinfonieorchester, und dort 57 Musiker [...] in Jif’at –

–
– –

den „exzellenten Leiter” des Streichorchesters lobte und die „laienhafte 
Unschuld” und das „Können” des 

diese Sektion [H: Chativa] ein großes „Rätsel“; wie die Leiter des Orchesters es schaffen würden, daraus 

?: „Tismoret bnej hakibuzim“ [= „Das Orchester der Kinder der Kibbuzim“], in: 

Vgl. Luria, Jehoschua: „Tismoret benej hakibuzim“ [= „Das Orchester der Kinder der Kibbuzim“

, Izchak: „Tismoret bnej hakibuzim. Mif’al letif’eret [= „Das Orchester der Kinder der Kibbuzim. Ein 
Unterfangen zum Ruhm“], in: 



– –
und der Musiker und Musiklehrer Uri Giv’on

– –

, „Tismoret bnej hakibuzim. Mif’al letif’eret [= „Das Orchester der Kinder der Kibbuzim. Ein 
m“].

Vgl. Snunit, „Tismoret bnej hakibuzim“ [= „Das Orchester der Kinder der Kibbuzim“].
1964

, „Tismoret bnej hakibuzim. Mif’al 
letif’eret [= „Das Orchester der Kinder der Kibbuzim. Ein Unterfangen zum Ruhm“].

Ma’agan 



a’agan Michael, die Engel nach eigener Aussage im Interview im November 1983 mit dem 

r „israelische“ 

write for this group. [...] The Engel work is in the „Mediterranean” style

ausführlicher, aber ebenfalls mit dem Hinweis, dass es noch zu wenig „israelische” 

– – –

Re’ajon im Jehuda Engel – Ma’agan Michael – Ma’agan

Zum Terminus „Mittelmeerstil“ vergleiche Kap 3.3.1, Abschnitt „Repertoire“.
, „Budding Musicians. Kibbutz Youth Orchestra at Givat Hashlosha”.



von einem Me‘ir Weil Nassich Ha’ez

Komposition von Me’ir Mindel
Sinfoniat haza’azuim

für die erfolgreiche Aufführung meines Werks „Musik für Kammerorchester in drei Akten“ bei zwei 

–

Snunit, „Tismoret bnej hakibuzim“ [= „Das Orchester der Kinder der Kibbuzim“].

–
Haza’ir wanderte er 1938 nach Erez Israel aus und 

vgl. Dromi, Uri: „Acharej mavet. Hevi et hamussika lekibuznikim“ [= „Nach dem Tod. Er brachte die Musik 
zu den Kibbuznikim“], in: Ha’arez 

Ma’ariv

Dirigenten Arturo Toscanini, das in verschiedenen Fassungen überliefert ist. Eine Version lautet: „Vor dem 
dem Menschen Strauss setze ich ihn wieder auf.“



(*1929) aus dem Kibbuz Giv’at

Ha’arzi

ure, „Tanzkünstler“ [H: Omanej hamachol], 
Fotografen, Filmvorführer sowie „Musikakteure und Autoren“ [H: Pe’ilej musika vemechavrim] 

pe’ilej musika vemechavrim] wurde hingegen wesentlich später gegründet, wahrscheinlich im 
Jahr 1952. Denn im September 1952 traten die Mitglieder zum ersten Mal zu einem „Zirkel der 

g mechavrim] (Komponisten [H: Kompositorim])“ im Kibbuz Ma’abarot 

Ori, David: „Haba’at Ha’ercha vebikoret bezida“ [= „Wertschätzung und Kritik ihrerseits ausdrücken“], 

Vgl. Ron, „Simchat schel tismoret“ [= „Orchesterfreude“]. Vgl. außerdem den Abschnitt „Israelische 
Komponisten und Kibbuzkomponisten“ des Kapitels 3.3.2 dieser Arbeit.

Vgl. Anonym: „Irgunej ha’omanim“ [= „Die Künstlerverbände“], in: 

ym: „Kinuss hazajarim 
vehapssalim bek[i]b[uz]ha“a[rzi]“ [= „Zusammenkunft der Maler und Bildhauer im K[ibbuz] H[a’arzi]“], in: 

harischonot schel irgun hazajarim vehapssalim bekibuz ha’arzi
Verbands der Maler und Bildhauer im Kibbuz Ha’arzi
Anonym: „Chug hamechavrim“ [= „Der Zirkel der Autoren“], in: 

angekündigt, vgl. Anonym: „Pgischat hakompositorim“ 
[= „Treffen der Komponisten“], in: 



chavrim], die Mitglieder des K[ibbuz].H[a]‘a[arzi] sind –

Thema; Formbildung. Auch wird Dr. Schmu‘eli über das Thema Gregorianische Musik referieren. Diese 

Hame’uchad
“ [H: Irgun hamusika’im]

Der Verband der Musiker [H: Irgun hamusika’im] umfasst alle Musikakteure [H: Pe’ilej musika] im 
–

Oranim liegt bei Tiv’on und war eine Ausbildungsstätte für Musiklehrer in Kibbuzim, vgl. Kap. 3.6 dieser 

Anonym: „Seminar hakibuzim modia. Kurs lekomposizia“ 
[= „Das Kibbuzimseminar kündigt an. Kompositionskurs“], in: 
„Schira Bezibur“ bedeutet „Gemeinschaftliches Singen“, eine Aktivität, die bereits in den Chalutz

„Communal Singing“, in: 

Anonym: „Bape’ula mussikalit“ [= „Bei der musikalischen Aktivität“], in: 



Ha’arzi Bewegung waren die „Musikakteure und Autoren“ ab Dezember 1959 

Ha‘arzi [H: Irgun hamalchinim bekibuz ha‘arzi] beschlossen, und es 

und darüber hinaus bestimmt ist. Die Sammlung von Tonbändern [H: Sratim muklatim] („Tapes“) hat 

die in diesem Rahmen gefasst wurden, um das „musikalisch kibbuzäre Werk“ zu verbreiten: 

„Schir“ ist ein allgemeinerer Begriff für „Lied“, während „Semer“ ein wesentlich älterer Begriff ist, der auf 
die biblische Antike verweist, erkennbar etwas am traditionellen Terminus „Semirot Schabbat“ für die Lieder, 

hier zwischen „Schir“ und „Semer“ 

, Theodor: „Prelud na’e vemavtiach“ [= „Ein angenehmes und vielversprechendes Präludium“], in: 



Ha’arzi

Werk. […] Am nächsten Morgen fand ein organisatorisches Gespräch statt. Die „Statuten des 
Komponistenverbands des Kibbuz Ha‘arzi“ wurde einstimmig angenommen und es wurde [Folgendes] 

–
durch „geführte“ Konzerte. – –
Instrumentalisten zu bitten „auch uns“ in ihr Programm aufzunehmen. –

Hamakhela hamekubezet] [des Kibbuz Ha’arzi] zu 

–
– (Giv’at (Jass‘ur), 

–
, J[is‘har]. Jaron

teil. […] Er prüfte die Fähigkeiten von jedem, sagte, dass 
ich „Talent für Melodien“ habe

explizit Folgendes festschrieben: „Der Kibbuz bestärkt junge Talente auf dem Feld der 

erbildung.“

Kizur toldot cha’im arukim
Hakibbuz Ha’arzi Haschomer Haza’ir. 



Ha‘arzi konzentriert sich auf die besten We

Because we have needs like a place […] where you can compose, the proper equipment, even if minimal. 

Gründungsstatuten, in denen einige Punkte als „Ziele des 
Verbands“ unter Punkt 1 definiert sind:

Anonym: „Irgun hamalchinim“ [= „Verband der Komponisten“], in: 



Ha‘arzi gegenüber den Einrichtungen der Bewegung 

Ha’arzi

Ha‘arzi. Die Arbeitstage werden dem Mitglied nur für 

Alterspriorität [H: Ba’alej votek] im Kibbuz, die ihre Integration in das Arbeits

Die Zuteilung der „Kunstwerktage“ durch die Bewegung und den Kibbuz bedeutete, dass diese 

aus dem Kibbuz Jass’ur 1984 erhielt:



Das Sekretariat des Kibbuz Jass‘ur

–

 

–
Ma’amadim] auf eine Mitgliedscha –

„Kunsttage“ zugesprochen. Der damalige Sekretär David Ori

bemühte sich zum Beispiel im Jahr 1978 um „Kunsttage“ und erhielt folgende positive 

Ha’arzi und des Komponistenverbands an das Sekretariat des Kibbuz‘ 
Jass’ur vom 2.9.1984, in: TAU: Bestand 
Mossadot chinuch vetarbut schel brit hatnu’a hakibuzit. Irgun hamalchinim 

’ 5747–



, Komponistin aus dem Kibbuz Hama’apil, erhielt im Herbst 1982 einen Brief von Dov 

ihr zu „Kunsttagen“ zu verhelfen: 

Ha‘arzi. Ich habe dir oft meine Meinung mitgeteilt, dass du frei sein solltest unter geordneteren 

Diesmal werden wir, das Sekretariat des Verbands [H: Maskirut ha’irgun], die Initiatoren sein. Ich hab

–
–

–
„  “ 

Hakibuz Ha’arzi Haschomer Haza’ir. Hava’ad hapo’el

etwa bemühte sich mehrfach in den 1980er Jahren um „Kunsttage“, vgl. Brief von 
Ha’arzi Haschomer Haza’ir. Hava’ad hapo’el
Sekretariat des Kibbuz‘ Jass‘ur vom 26.10.1981

Hakibuz Ha’arzi Haschomer Haza’ir. Hava’ad hapo’el
an das Sekretariat des Kibbuz‘ Jass‘ur 



Ha’arzi

An: Das Sekretariat des Kibbuz Hama’apil

in der Ha‘arzi aren, ab September 1984 die Möglichkeit „Kunsttage“ zu beantragen. 
Ha’arzi kein 

Mit „schrecklichen Zeiten“ ist die Tatsache gemeint, dass an dem Tag, als Karmel

Faran im Kibbuz Hama’apil.

Brief von der Kulturabteilung des Kibbuz Ha’arzi an das Sekretariat des Kibbuz Hama’apil vom 4.10.1982, in: 
im Privatbesitz von Avital Faran im Kibbuz Hama’apil.



Ha‘arzi wurde laut den Gründungsstatuten des 

Im Jahr 1991 war Me’ir Mindel

Beurteilungskomitee [H: Va’adat haschiput]. Die
Eine ihrer Aufgaben war es „die Werke der Mitglieder und Kandidaten 

Hame’uchad

Rundbrief von Mossadot chinuch vetarbut schel brit hatnua hakibuzit. Va’adat hatarbut hameschutefet. Irgun 

, „Prelud na’e vemavtiach“ [= „Ein angenehmes und vielversprechendes Präludium“]

Ha’arzi Haschomer Haza’ir. Hava’ad hapo’el

liot, Israel: „Malchinim bekibuz“ 
[= „Komponisten im Kibbuz“], in: 

Gavisch, Ofer: „Jezira sche’isch lo schama [= „Ein Stück, das niemand hören wird“], in 



kennenzulernen und zu hören, um die Organisation als kreatives Kollektiv zu bilden.“

gemeinsame Aufgabe aller drei Gremien über die Aufnahme neuer Anwärter [H: Ma’amadim] 

die der Kibbuzbewegungsföderation [H: Tnu’at hakibuzit hame‘uchedet] angehören. Diejenigen, die an 
–

–
–

 

 

„Der langwierige Ausarbeitungsprozess der Statuten und die Ratifizierungsschritte sind endlich zu Ende 
–

–
,Brutzeit‘ gaben die Arbeit und die Zeit, die hier aufgewendet wurden, Anlass zu größter Hoffnung: Die 

diese in der Bearbeitung, im Stil und dem Hinzufügen einer allgemeinen Einleitung niederschlagen.“, vgl. 
Mossadot chinuch vetarbut schel brit hatnua hakibuzit. Va’adat hatarbut hameschutefet. Irgun hamalchinim 
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–
–

ue of Israeli Composers. By the way that was the first criteria […] 

Membership in the Organization is subject to: The composer’s being a member or a candidate of one 

[…] Miscellaneous: Most members belong to the Israeli Composers’ Union as well.

Mossadot chinuch vetarbut schel brit hatnua hakibuzit. Va’adat hatarbut hameschutefet. Irgun hamalchinim 

 

The Composers’ Organisation

Composers’ Organisation



Konservatorium abgeschlossen haben? Me‘ir Mindel
eine „Übung“, im Zuge derer ein Werk angehört wurde (für sich genommen sehr interessant) und 

 
 

können. Dagegen hielten es zehn Mitglieder, die „auf den Listen auftauchen“, nicht für angebracht mit 
– daraus können wir Rückschlüsse ziehen. Von den 27 „realen“ 

Ha‘arzi und acht [Mitglieder] der 
Kibbuzbewegungsföderation [H: Tnu’at hakibuzit hame‘uchedet]. In demographischer Hinsicht ist der 

Gavisch, „Jezira sche’isch lo schama [= „Ein Stück, das niemand hören wird“]
, „Prelud na’e vemavtiach“ [= „Ein angenehmes und vielversprechendes Präludium“]

Hahistadrut haklalit ha’ovdim be’erez israel. Brit hatnua hakibuzit. Va’adat hatarbut hameschutefet. Irgun 

Chomer reka lechaverej hava’ada

The Composers’ Organisation

Mossadot chinuch vetarbut schel brit hatnu’a hakibuzit. Irgun hamalchinim 



gekennzeichnet, fünf als Anwärter, vier als „musikalisch aktiv“ und bei zwei Personen konnte 

Ha’arzi

bestätigen. Ich freue mich immer dich zu einer Unterhaltung „von Angesicht zu Angesicht“ zu treffen, 

aft [H: Chaverut] in ihm [= diesem Verband] zu beenden (die „Freundschaft“

Ha‘arzi organisiert, die im „Mirjam Haus“ im Kibbutz Dalia stattfand. Am Konzertabend 

’ 5747–

’ נ-ח
נ

Es ist unklar welcher Uri gemeint ist, eventuell der Kibbuzmusiker Uri Giv’on
spielt hier auf die zwei Bedeutungen „Mitgliedschaft“ und „Freunschaft“ des hebräischen Worts 

„Chaverut“ an. 
an Uri [Giv’on Hakibuz ha’arzi. 

Ha’arzi. Pe’ilut hamachlaka



Begriff „eigenes Werk“ [H: Jezira azmit] verwendet wurde, um künstlerische Armut zu vertuschen.

ha’azmit hakibuzit], aber nach diesem Abend bin stolz darauf, dass es zeitweise eine volle künstlerisch
musikalische „Fassade“ 

„israelische Musik“ in Auftrag gegeben worden, wie die Kibbuzkomponisten in folgendem 

– der Komponist im Kibbuz verschwand und verstummte. […] Es ist Zeit, 

–

d „stecken bleiben“. –

werden sollten? Wie kann man die Erklärung der Orchesterleitung verstehen, dass „das Niveau 
des Orchesters nicht angemessen ist“, um Werke von Komponisten der Bewegung zu spielen, aber es 
bietet eine Aufführung (und eine hervorragende Aufführung!) „der schwierigsten Komposition” 

? Wir wissen nicht, wer „den Auftrag erteilt hat“, ein Werk für das 

–
–

?: „Musika schel jamej chul. Be’ikvot hakonzert schel irgun hamalchinim [= „Musik von den Auslandstagen 
(infolge des Konzerts des Komponistenverbands)“], in 

Hame’uchad Ha’arzi

https://de.wikipedia.org/wiki/Streichsextett
https://de.wikipedia.org/wiki/Opus_(Werk)


–

ha‘omanuiot] statt, bei der die Romane –

„Deutschstunde“ und „Stadtgespräch“. […] Was dieses Treffen einzigartig macht, ist, dass es sich um 

diesen Werken basiert. […] Wir bleiben unserer schönen Tradition treu Künstlern aus verschiedenen 

Teil dessen werden wir den Film „Deutschstunde“ zeigen, der noch nicht in Israel gezeigt wurde, und 

: Zajar ha’oman] und sowie das 

aus dem Kibbuz Jass’ur und Ischai Knoll

– – ], Karton 12: Musika, keta’ej itonut, 
’ 09

Bei einem „Moschav“, Plural „Moschavim“ handelte es sich um kooperative Siedlung, in der die Familie im 



(Musikabteilung des Kibbuz Ha‘arzi), Arie Rufeisen
(Vertreter der belgischen Botschaft) trafen sich die Komponisten mit dem Trio „Una“

– –

Ga‘asch unter der Leitung des Komp –
–

–

stenunion [H: Igud hakompositorim be’israel] stattfand und die Einladungen in dessen 

M[indel], Me’ir: „Ssadnat hamalchin hakibuzi“ [= „Workshop des Kibbuzkomponisten“], in: 

–

Anonym: Art. „Josef Dorfman. Malchin isra’eli 1940 2006“ [= „Josef Dorfman. Israelis
2006“], in: Hebräische Universität Jerusalem. Merkas lecheker hamussika hajehudit [= 

-יוסף
דורפמן



Bewertungen von ihnen […] Die Werke stammen von Chaja Arbel (Hama‘apil), Mosche Gassner
’at Os), Michael Cohen (Kfar Hanassi), Me‘ir Mindel

(Jass‘ur) und Arie Rufeisen

eine Reihe von Problemen auf, sowohl was die „Provinzialität“ israelischer Komponisten

Morgenworkshop zu lösen, nicht in Tel Aviv, sondern am Seminar der „Oranim Musikeinrichtung.“
–

dankbar und nicht „kommerziell“ sein. „Ich mag dieses 
,Ghetto‘ nicht“ –
im Stillen: „Niemand würde ein Konzertticket kaufen, wenn es in Tel Aviv wäre.“ Eine unglückliche 

–
Klavier. Eine „schwere“ Kammerbesetzung, die von den Zuhörern ein wenig Mühe fordert. Und eine 

–

–

, Arje: „Ssadna schel malchinej hatnu’a hakibuzit“ 
[= „Workshop von Komponisten der Kibbuzbewegung“], in: ?, [Juli 1981], in: TAU: Bestand 

bestimmten „orientalischen“ Familie, die in einer abgeschlossenen Welt in einem armen Viertel von Jerusalem 

, in der man „unter sich“ bleibt.

, vgl. Mossadot chinuch vetarbut schel brit hatnua hakibuzit. Va’adat hatarbut 

574



–
–

Komitee [H: Va’adat harepertoar] zur Aufnahme genehmigt wurden. Und das sind:

[H: Schki’a kafrit]

? : „Zlilim ve’ugiot melach“ [= „Klänge und Salzgebäck“], in: 



Deutschstunde [H: Schi’ur begermanit]

üblichen Vereinbarung, nämlich: der Handelsfirma „Schirutej Pirsomet“ [...] –

–
Stiftung [H: Keren chavazelet] der Ha’arzi

Ermutigung von Kreativen [H: Have’ada le’idud jozrim]–

Brief von Mossadot chinuch vetarbut schel brit hatnua hakibuzit. Va’adat hatarbut hameschutefet. Irgun 

– Hakibbuz Ha’arzi und Have’ada le’idud jozrim 

Brief von Mossadot chinuch vetarbut schel brit hatnua hakibuzit. Va’adat hatarbut hameschutefet. Irgun 

– Hakibbuz Ha’arzi und Have’ada le’idud jozrim 

a hakibuzit. Va’adat hatarbut hameschutefet. Irgun 

– Hakibbuz Ha’arzi und Have’ada le’idud jozrim 



Ha‘arzi

(Ma’agan

(Giv’at Os): Mit… und ohne…[H: Im vebli]

Mindel, Me‘ir

(Jass’ur): Piutim

bekannten „Camerata“ aufgeführt, eines der besten Kammerensembles des Landes. Das technische 

Ha‘ogen

Ein „Piut“, im Plural „Piutim“ ist ein liturgisches Gedicht, das im jüdischen Gottesdienst gesungen oder 

Brief von Mossadot chinuch vetarbut schel brit hatnua hakibuzit. Va’adat hat

– Hakibbuz Ha’arzi und Have’ada le’idud jozrim 



Schallplatte verändert, aus Gründen, die ich bereits [bei der Jahresversammlung] in Schfa’im skizziert 

– das Be’er

[Mischkenot] Scha’ananim am Dienstag, den zweiten Juli, am 2.7. aufnehmen ab 9.30 Uhr. […] Was die 
–

und Me’ir 
Projekt dabei waren […] 

–

mehr […] ich bin überzeugt, dass wir eine großartige und schöne Schallplatte haben werden mit 

eingeladen. […] Ich bitte die Komponisten der Stücke mir sobald wie möglich [Folgendes] zu schicken 
sich selbst (nicht Lebenslauf und Köchelverzeichnis…) b) einige Worte 

– hier im Anhang. […] 
–



‘ir 

gliedern des Verbands handelt […] und von dem Buch „Eschkolot“, von den darin enthaltenen elf 

aus Giv’at Os sagt: „Der Zwec

an das Sekretariat des Kibbuz [Jass’ur] vom 16.1.1985

Vgl. Sifriat scha’ar zion bejt ari’ela [= Scha’ar Bibliothek], Igud hakompositorim be’israel [= 

Musika lepsanter beschta’im ve’arba jada’im bebizua duo 
be’er scheva Duo […] in: 

im Privatbesitz von Avital Faran im Kibbuz Hama’apil.
Daliot, „Malchinim bekibuz“ [= „Komponisten im Kibbuz“].



Buch fast bedeutungslos.“ Und so „gürtet Rabbi Kalman erneut die Hüften, setzt Hut und Stiefel 
auf“

–

–
eine Antwort: „Im Ausland 

auf dem Papier!“ [...] In dieser Hinsicht hätte [der irakische Präsident] Saddam Hussein überhaupt kein 

–

Haza’ir:

–

–

[H: Ma’asse halevivot] oder 

„Jehuda Levi“, in: 
veleschimur semer hahitjaschvut ha’ovedet

Gavisch, „Jezira sche’isch lo schama [= „Ein Stück, das niemand hören wird“]
Tnu’at brit hakibuzit [= Kibbuzbewegungföderation]: 



dem Oratorium Das Volk in der Wüste [H: Ha’am bamidbar] (1946), 

Chor eine „Moral von der Geschicht“ formuliert: 

llständig [H: Nischlam] […]

„Wenn du mir von ganzem Herzen vertraust, 

und du wirst Frieden und Sicherheit kennen.“

Alfa erneut aufgeführt, vgl. Angaben zur Oper auf der Homepage des Kibbuz‘ unter: 

. Anonym: „Choveret chadascha schel ,hedim‘“[= „Neue Broschüre der ,Hedim‘“] in 



des Kibbuz‘, ihr Geliebter Ironos, vom hebräischen Wort „Ir“ (dt. „Stadt“) für das Leben in der 
Stadt. Der Vater Credon von lateinisch „credere“ – „glauben“, glaubt an das Kibbuzideal, 

Druckform brachte, ist das Thema der Oper das „Weiterleben der Kibbuzidee“ und der innere 

– or in other words, the continued survival of the kibbutz. […] The internal conflict of 
–

Kibbuzim der Ha’arzi

– –

des Leiters der Ha’arzi Bewegung, Me’ir Jaari aus dem Jahr 2017 darin, dass einige junge Leute 

Vgl. Zur „Toranut“, dem Rotationsprinzip, dass für alle nur nicht für die Führungsriege der Kibbuzbewegung 



In der zweiten Hälfte findet sich außerdem ein Abschnitt mit dem hebräischen Titel für „Ball“ 

stammen zwei rein instrumentale „Intermezzi“. Ein weiteres Element aus der Tr

„Musiktheaterstück“ 

3) erkennen kann. Einerseits handelt es sich bei Avi (dt. „Mein Vater“), um eine ausnahmsweise 

syllabisch und im selben Takt auch eine große Septime vom a zum h‘ bewältigen. Außerdem 
muss Credon in T. 195 ein g‘ singen, während Continua gleichzeitig ein fis‘ zu singen hat.

Vgl. Zaminer, Frieder: Art. „Chor“: “, in: Cancik, Hubert, Schneider, Helmut, Landfester, Manfred (Hrsg.): 



–

Beim ges‘ im Alt han

















Zunächst möchte ich den hervorragenden Gesang des Regionalratchors „Bnej Schimon“ festhalten, der 

belastend bei der Erfüllung ihrer Aufgabe […] In diesem Musiktheaterstück, das in den Kibbuzim für 

–

während des Gesangs von Ironos […] das

Und was den Priester […] angeht, würde ich raten die Verlobungsworte parlando in einem 

Ha’arzi

Oper als „das Problem der Kontinuität des Kibbuz in Form einer griechischen Tragödie“: 

lerische Dienste [H: Schirutej ha’omanuti’im] 
– –

an dich, dass zum Bewegungsjubiläum „Continua“ aufgeführt wird, dies ist ein Musiktheaterstück mi
–

–
–

Gemeint ist die einzige Stelle, in der der Priester in der Oper auftritt, im Rahmen des Abschnitts „Ball“. 
, Menasche: „Kontinua. Machase mussikalit“ [= „,Continua‘ – ein Musiktheaterstück“], in: 

Ha’emek, dem zweiten Kibbuz dieser Bewegung. Gemeinsam mit Me’ir Ja’ari
Ha’a



–
Kibbuz Ha’arzi –

Ha’arzi musste zum Teil mit großem Aufwand die Freistellung 

und Bildungsabteilung des Kibbuz Ha’arzi hervorgeht, 

Wir sind in den letzten Zügen der Vorbereitungen für die Oper „Continua“, die beim Jubiläumsrat der 
Ha‘arzi

Maskirut hakibuz ha’arzi. 
–

–
Gelbart, Sch.: „Machase musikali schel anschej kibuz“ [= „Musiktheaterstück von Kibbuzbewohnern“], in: 



Zvi Ra’anan, Uri Giv’on

– –

(„Die 
Entführung aus dem Serail“) und Gluck (ein Stück aus „Orfeo“) besteht.

Ha’arzi am 8. April 1964 auf der 

„Continua“ 

– wird gezeigt: am Donnerstag, den 9.4. in Gan Schmu’el um 21 Uhr für die 

Brief von Hakibbuz Ha’arzi Haschomer Haza’ir. 

Hakibuz ha’arzi. Hamachlakat hatarbut Ha’arzi. Pe’ilut hamachlaka

Gelbart, „Machase musikali schel anschej kibuz“ [= „Musiktheaterstück von Kibbuzbewohnern“].

Samstagabend dauert wird mit „Schabbatausgang“ der Samstagabend 



(Karten im Jisre’el

Eröffnung der 10. Allgemeinen Zusammenkunft der Kibbuzbewegung, dem Rat [H: Mo’aza] 
Ha’arzi, sowie zum Ende der Feierlichkeiten anlässlich des 40

Schmu’el, um die 
Eröffnung des 10. Rats [H: Mo’aza] zu feiern, der auch das En
Ha’arzi Ha’arzi und mit dem 
Gesang der Hymnen wurde der Rat [H: Mo’aza] im neuen Haus des Volks eröffnet, an dessen Wänden 

ibbuz Ha’arzi aufgehängt war. […] Am Samstagabend trug J. Amit die 
„Last des Jubiläums“ vor und die Kibbuzoper „Continua“ von Theodor Holdheim

Ha’arzi
Gründung eines neuen Kibbuz‘ angekündigt.
ine weitere Aufführung in Gan Schmu’el anlässlich des israelischen Unabhängigkeitstags 

„eilig“ erhielt: 

Ha’arz

Brief von Hakibbuz Ha’arzi Haschomer Haza’ir. 
31.3.1964, in: JJA: Bestand: Hakibuz ha’

Ha’arzi. Kulturabteilung]. Pe’ilut hamachlaka [= Aktivität der Abteilung] 

Anonym: „Baptichat mo’azat hakibuz ha’arzi. J[akov]. Chasan scholel hama’arech hachadasch vemazia likud 
kochot hassmol“ [= „Bei der Eröffnung des Kibbuz Ha’arzi

räfte vor“], in: 
Os und Adamit in die Kibbuz Ha’arzi

Joav angekündigt, vgl. Anonym: „Baptichat 
’ ’ “ [= „ ’

 ’



Ha’arzi stattfindet. Wenn wir eine positive 

Ratsvorsitzender [H: Rosch Hamo’aza]

–

„Continuo“ für dieses Unterfangen geben würde.

Brief von Mo‘aza Ha’esorit Menasche [= Regionalrat Me
Hakibuz ha’arzi. Hamachlakat hatarbut Ha’arzi. Pe’ilut 

Moab, den Stammvater der Moabiter übertragen: „Sorglos war Moab von seiner Jugend an, 

nicht.“
Gelbart, „Machase musikali schel anschej kibuz“ [= „Musiktheaterstück von Kibbuzbewohnern“].

, „Kontinua. Machase mussikalit“ [= „,Continua‘ – ein Musiktheaterstück“].



–

Ha’arzi

„forderndes“ Rätsel. Wir wissen, dass die Figuren im antiken Griechenland Masken trugen, um die 

Symbol darstellt. Im Musiktheaterstück „Continua“ gab es keine Masken, aber die Namen dienten als 
Verhüllung des Kibbuzproblems, dessen Inhalt „Continua“ ist –

timmte Sichtweise haben. Daher „Credon“ der Name des Vaters, 
der an das Ideal glaubt, das ihn auf den Berggipfel gebracht hat, um dort der Lehre des „Ideos“ 
entsprechend zu leben. Der Name der Tochter ist „Continua“, und sie verkörpert das Problem der 

lität gegenüber dem Ideal, weil ihr Verlobter „Ironos“ heißt und aus der Stadt [H: „Ir“] in der 

Der „städtische Hut“ steht hier symbolisch für den Stadtbewohner im Gegensatz zum Kibbuzbewohner, der 

, „Kontinua. Machase mussikalit“ [= „,Continua‘ – Musiktheaterstück“].



Außerdem sei die „Moral aus der Geschicht“ unklar, denn, es sei nicht zu verstehen wie die 
Geschichte „vorbei, aber unvollständig“ sein könne: 

Der Chor firmiert in „Continua“ ähnlich dem antiken griechischen Drama als objektiver Blo

Worten: „Damit ist unsere Geschichte vollendet, aber sie ist nicht vollständig.“ Dieser Vers bereitet mir 
– „Beendet und 

Welt“.
„vollendet“ und „vollständig“, und deshalb ist mir die Ankündigung des Wahrsager

Seminar in Tiv‘on bei Haifa als Zweigstelle des seit 1939 bestehenden Kibbuzim

Tuschlaba, das hebräische Akronym für „Beendet und vollständig, Lob sei Gott, dem Schöpfer der Welt wird 

Zur symbolischen Bedeutung des „städtischen Huts“s. Anm. 1184.
, „Kontinua. Machase mussikalit“ [= „,Continua‘ – ein Musiktheaterstück“].

Vgl. Anonym: „,Oranim‘ – snif lesseminar hakibuzim“ 
[= „Oranim – Eine Zweigstelle des Kibbuzimseminars“], in: 

‘ Biographie s. Anm. 408.



attraktiv ist. Sie ist lebendig, fortschrittlich und unkonventionell […] 

Fächern gehörten: Musikgeschichte, „außereuropäische 
Musik“, „jüdische Musik“, Akustik und Instrumentaltheorie. Geplant war 1956 außerdem das 

Die praktischen Fächer beinhalteten: „Unterrichtsmethoden 
dagogik)“, Geschichte der Musikpädagogik, Schulchorleitung, 

in zwei Bereiche unterteilt, in „traditionelles Komponieren“ [H: 
Chibur massorati] und „freies Komponieren“ [H: Chibur chofschi]. Zum „traditionellen“ 

während „freies Komponieren“ nach einer selbst entwickelten Methode des Ko

Snunit, Zvi: „Mahu hamachon lemussika be’oranim. Ssicha im hamerakes E. Hurwitz“ [= „Was ist das 
“], in: 

Es ist unklar war mit „früheren Erfahrungen“ gemeint ist. Vielleicht handelt es sich um Methoden aus dem 
schulischen Musikunterricht, denn „vor 30 Jahren“ vom Zeitpunkt des Erscheinens dieses Artikels gerechnet 

Zum Thema „orientalisch“ und „original israelische Musik“ vgl. Kap. 3.3.1.
Snunit, „Mahu hamachon lemussika be’oranim. [= „Was ist das Musikinstitut in Oranim.].



Gemeinsam mit Auszubildenden anderer Fächer wurden „allgemeine Fächer“ wie Pädagogik, 

„ ” 
„mit dem Klavierspiel vertraut sein (zumindest etwas) und elementare 

Musiktheoriekenntnisse haben, wobei es „natürlich verschiedene Leistungsniveaus“ gäbe und 
man „diesbezüglich flexibel“ sein müsse.

d habe mir eine Doppelstunde „Formenlehre“ bei Josef Tal

– „Arbeit“ in der Maskirut hakibuz hameuchad

–

–
Bewegungszugehörigkeit: Vierzehn Mitglieder des Kibbuz Ha’arzi, zehn aus dem Ic
vehakibuzim, acht aus dem Kibbuz Hame’uchad, ein [Mitglied] des religiösen Kibbuz‘ (der orientalische 
Arbeiter [H: Hapo’el hamisrachi]).

Vgl. Snunit, „Mahu hamachon lemussika be’oranim.
[= „Was ist das Musikinstitut in Oranim.].

Dt. „Josef Tal aus Ejn Dor“. Hierbei handelt es sich um eine Anspielung auf Tals Oper 
Dt. „Sekretariat des Kibbuz Hame’uchad“



–
– als nicht eingeschriebener „Lehrling“ seine Kenntnisse im Dirigat 

–
–

In diesen Rahmen [= den Rahmen des Lehrerbildungsseminars] wurden auch die beiden „Fakultäten“ 

–
der Fakultät für Musik, „denn un

für Musik [H: Hamachon lemusika].“ Und Ehud Tal, der Koordinator der Fakultät für Kunst und 
rken [H: Hamachon le’omanut vemelacha], spricht sogar über die Fakultät in ihren Anfangsjahren 

als „illegitimes Kind“. Warum war es ein Kampf? Es musste bewiesen werden, dass die künstlerische 

–

–  

Giv’on, Uri: „Kurss lemetodika schel hora’at hamusika“ [= „Ein Kurs für die Methodik des Musikunterrichts“], 

Anonym:“Sseminar hakibuzim – Oranim. Hamachon lemorej hamussika“ [= „Kibbuzimseminar –
Die Fakultät für Musiklehrer“], in: 

, Jehojakim: „Im ichudo mechadesch schel sseminar hakibuzim. Bemerkas ha’ischiut hamechanechet“ 
[= „Bei der Wiedervereinigung des Kibbuzimseminars. Im Zentrum des zu erziehenden Charakters“], in: 



Ma’ariv 

ht an die Delegierten des Zentrums von [der Kibbuzbewegung] „Ichud 
Hakvuzot vehakibuzim“ erwähnt. Der Vorschlag der Universität Haifa wurde in Gesprächen zwischen 

 ‘

Abschluss haben, Diplome mit dem Namen „Die Oranim Schule neben der 
Universität Haifa“, während B.A.

der „Lehrlinge“ im Musikpädagogikprogramm in Oranim handelte es sich um in 

–
– So that’s my teaching career: About 40 years

Zuri’el, Josef: „Ischim mehagada mitkanssim lediun behakamat universita“ [= „Persönlichkeiten aus der 
kommen heute zusammen, um über die Gründung einer Universität zu diskutieren“], in: Ma’ariv

Re’uveni, Ariela: „Chugim chadaschim basseminar ,oranim‘“[=„Neue Klassen im ,Oranim‘ Seminar“], in: 

gebogen des Archivs seines Kibbuz‘, den Arje Rufeisen

5772
–



[…] nicht sehr oho war. Aber ueber

„Fakultät für Musikkunst“ [H: Hamachon le‘omanut hamusika] gegründet. Wir brachten ungefähr 30 

Die Schreibung „beschäftigunxslos“ entspricht Daus‘ Humor und ist kein Schreibfehler. 

–



‘ 

[…] Von uns ist nicht viel Neues zu berichten, ausser dass wir noch immer kein Radio haben. Aber das 

haben, in Ruhe leben….Schrieb ich Ihnen schon, dass Legende fuer Streichorch.



mit grossem Erfolg in einem Sinfoniekonzert aufgefuehrt wurde (zwischen „Moldau”

[…] Legende und Scherzo geht, nach dem grossen Erfolg in Johannesburg unter 

[…] Inzwischen habe ich eine grosse Freude gehabt: meine „Legende“ hat in Johannesburg einen 

berichten, in Euerm „Meolam hakonzertim“
„Legende“ betrifft, habe ich dem Radio gegenueber keine Taanot

‘ 

Má vlast) von Bedřich Smetana.

–

„Albert Coates“, in: Grove Music

–
eingewanderte Musiker war der erste Dirigent des Rundfunkorchesters, vgl. Ron, B.: Ha’erot schel me’asin 
Hamenaze’ach chanan schlesinger [= „Hörerkommentare. Der Dirigent Chanan Schlesinger“], in: 

–

Hebr. „Aus dem Konzertsaal”. Es muss eine Sendung mit diesem Titel im israelischen Radio gegeben haben. 
Hebr. „Abteilung”
Hebr. „Rubrik”

https://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%BCdafrika
https://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%BCdafrika
https://de.wikipedia.org/wiki/Johannesburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Johannesburg
https://atom.lib.uct.ac.za/index.php/edgar-cree-papers


– –

nd (ganz unter uns) schon gespielt worden……….

habe noch keinen direkten Bericht bekommen, nur eine Notiz im „Aufbau“

Anonym: „Jezira isra’elit menugenet bejohanesburg“ [= „Israelische Komposition in Johannesburg gespielt,“], 

, Olja: „Prassej musika veha’assor hascheni“ [= „Musikpreise 
und die zweite Dekade“], in: 

–

„Hans Krieg“, in: 

Die Notiz erschien im April 1957 unter: Anonym: „Aus dem Musikleben“, in: 



–
–

–

–

– –
Te’udot ischiot, michtavim – –

–
– htavej hokarat vehoda’ot al kabalat prassim [= 

)ב



– –

–
–

–
– Michtavim ba’injan bizua jezirot –

– א



Vertreter der „neuen israelischen Kultur“, dass Joffe

–
–



–

Klavierabend in die Freiburger Stadtbibliothek eingeladen. [...] Die „Epitaph Sonata” von Izvi [korrekt: 
die „Metamorphosen” von Shlomo Yoffe

Ha’arzi

Hörerkreises (im Saal der Stadtbibliothek neben dem Museum in Tel Aviv), das Werk „israelisches 
Capriccio” von Schlomo Joffe

Sche’an

–
–

K., S.: „Bekanntschaft mit Unbekannten“, in: 

–
– Kta’ej itonut ivrit –

– ג



, Klavier [...] „Nigunim“ (Singweisen) von Shlomo Yoffe

Warschau gehört hatte. Die Philosophie Nachmanns, daß das „Prinzip Hoffnung” durch die Musik 

–

Miller, A.: „Isra’elim mofi’im bebritania [= „Israelis treten in Großbritannien auf“], in: 

–

Kämer, Inge: „Varda Nishry, Klavier”, in: 

–
–



aus Wien in seinem Kibbuz Ma’agan

Motto „Für Frieden und Freundschaft – gegen die aggressiven imperialistischen Militärpakte“ 
kamen insgesamt 30.000 Jugendliche aus 114 „sozialistischen“ und „kapitalistischen“ Ländern 

–
–

Brith (dt. „Kinder des Bundes“) setzt sich seit 1843 für wohltätige Zwecke ein. Die Organisation hat 



eine Revue mit dem Titel „Das Land des Negev“ [H: Erez Hanegev]. An ihr nahmen 

–

Ma’agan

zwei verschiedene Tanzbeiträge: zwei „jemenitische Liebestänze“ sowie fünf Tänzer der 
„arabischen Pionierjugend“, eine Pa

israelischer Komponisten. Frische, klare und disziplinierte Stimmen. […] Und hier zwei jemenitische 
Liebestänze „Die Erlaubnis“ [H: Hareschut] und „Steht auf, geh hinaus [H: Kumi Ze’i] –

„arabischen Pionierjugend“ zwei „Dabkas“, während sie einer auf der arabischen Flöte 

Pantomime. Beeindruckend ist das bekannte Stück „David und Goliat“. Und a –

Mit „Ken“ (dt. „Nest“) wird jede Zweigstelle der Haschomer Hazair

–

Żydowska Organizacja Bojowa

Juden aus dem Jemen galten in Israel, besonders in den 1950er und 1960er Jahren als „authentische“ Lieferanten 
„orientalischen“ Musikmaterials für eine neue „israelische“ Musik, vgl. Seter, Ronit: Art. „Mittelmeerstil“, 

https://de.wikipedia.org/wiki/Hashomer_Hatzair
https://de.wikipedia.org/wiki/Hashomer_Hatzair
https://de.wikipedia.org/wiki/J%C3%BCdische_Kampforganisation
https://de.wikipedia.org/wiki/J%C3%BCdische_Kampforganisation
https://de.wikipedia.org/wiki/Warschauer_Ghetto
https://de.wikipedia.org/wiki/Warschauer_Ghetto
https://de.wikipedia.org/wiki/Aufstand_im_Warschauer_Ghetto
https://de.wikipedia.org/wiki/Aufstand_im_Warschauer_Ghetto
https://de.wikipedia.org/wiki/Aufstand_im_Warschauer_Ghetto


der Höhepunkt: Die Revue „Erntefest“. In drei Teilen entwickelt sich das Thema und nimmt Fahrt auf. 
Der Beginn ist langsamer (Ernte), der zweite Teil ist lyrisch (Frühling), aber der Rhythmus wird „hitzig“ 

in den Abschnitten des „Hohelieds“ (die ganze Musik für die Revue ist von Schlomo Joffe

– –
was hier auf der Bühne passiert, „saugen“ mit ihren Augen die aufrechten Figuren der Jungen und Mädchen 
„auf“, lauschen dem hebräischen Klang, der in ihren Herzen wie ein Hammer schlägt und „eine jüdische 

äne“ bleibt im Hals stecken. Hier singen sie Lieder von Zion. Und plötzlich auch jiddische Worte in den 
– „Oifn Weg steht a Boim”

verstanden und ist implizit … Und hier –

Tänzer auf der Bühne wurde ein junger Mann mit einem „mächtigen“ Bart erhoben und er schreit laut: 
„Wer sind wir?“ – „Israel!“ „Wer baut?“ – „Israel!“ Und er brüllt mit seiner Stimme und sie antworten 

…Und jetzt verzeihen Sie mir bitte, dass ich in meiner Fantasie ein wenig übertrieben habe. Ich 

Ensembles angesehen… Ich saß in Bejt

–

Sch., A.: „Ha’iti itam bemoskva“ [= „Ich war mit ihnen in Moskau“], in 

Der Kreistanz Hora spielte eine fundamentale Rolle für die Etablierung einer „israelischen“ Identität.  

Art. „Hora“, in: 

Sch., A.: „Ha’iti itam bemoskva“ [= „Ich war mit ihnen in Moskau“], S.



]Bewegung mit dem Titel „Erntefest“ [H: Chag hakazir] für Solisten, Chor un

von [Mordechai] Gebirtigs Gedicht „Es brennt, unser Schtetl brennt”

Über die „Menge der Juden“, an die sich Schlomo Joffe

–
Beispiel Mordechai Se‘ira schrieben Lieder speziell für ihre Stimme, vgl. Hitron, Haggai: „Musical Pioneer 

Dies, Age 91“, in: Ha’arez Online

–
S’brent

Vgl. Anonym: „Jehudej Russia be’alfejhem lehofa’at hamischlachat ha’isra’elit“ [= „Russische Juden zu 
Tausenden bei den Aufführungen der israelischen Delegation“], in: 

–

Mitgliedern von Maki, der israelischen kommunistischen Partei zusammen, vgl. Meisels, M[osche].: „Ha’isra’eli 
jifginu kischronot ve…pilug“ 
[= „Die Israelis werden Talent und…Gespaltenheit demonstrieren“], in: Ma’ariv

Vgl. Ro’i, Yaacov: –



gerne sehen würde und an denen man während der Festivaltage teilnehmen könnte […] Und doch habe 

Zionist. Aber es war interessant, meine Glaubensgenossen anzusehen. […] Darüber hinaus erregten die 
sowjetischen Behörden selbst Neugier, indem sie aus dieser Delegation eine „verbotene Frucht“ 
machten, und nicht nur unter Moskauer Juden. […] Auch die Route ihres Durchgangs durch die Straßen 

rüdern, die auf dem Revolutionsplatz auf „unsere“ 

„Kosmopoliten“ und „Ärzteprozesse“ ermöglichte es den russischen Juden, erhobenen Hauptes zu 

Rinski, Michail: „Festspiele 1957. Hebräische Motive“, in: Zametki po evrejskoj istorii [= Anmerkungen zur 

https://berkovich-zametki.com/2007/Zametki/Nomer13/Rinsky1.htm


lanung. Die Hauptziele ‘waren nicht mit denen der jungen Menschen heute vergleichbar. 

dass jedes Paar auf Kosten des Kibbuz eine organisierte Reise von drei Wochen „ins klassische Europa“. 

erste und letzte Reise wäre. Einige Jahre später entschied sich der Kibbuz für die Möglichkeit „vier 
Urlaube anzusammeln“, was bedeutet, nicht zur üblichen –

zu bringen, Sonst fahre ich wild…. Habe schon 
n London besorgen. […] Vom 12.9. bis 

[…] das ist die Frucht meiner Lenden […] Vom etwa 24.9. chez Mr. 
[…] Paris 16e. Avigdor ist der Sohn von Moshe Byk

Es muss sich aufgrund des Namens, der „goldenes Alter“ bedeutet, um eine 

Das hebräische Wort „Kvuza“ bedeutet wörtlich „Gruppe“, hier ist jedoch die Kibbuzgemeinschaft gemeint.
„Maskir“ ist das hebräische Wort für „Sekretär“. In das wichtige Amt des Kibbuzsekretärs wurde man durch 

„Asefa“ ist die Bezeichnung für die Kibbuz
–

s „Volkslied“
–



Weise. (…) Dann moechte ich schon gerne wissen, ob ich in den Kibuz zurueckgehe oder 

1984 bereits eine andere „musikalische Reise“ unternahm und die Reise nach 

Stipendium finanzierte „musikalische Reise” nach Deutschland zu unternehmen: 

–
Prag aufführten, finanziert durch ein Stipendium der „Doron Foundation“

damals eine „Woche der modernen Musik“ in Bonn, Köln und 

aus Hama’apil reiste erst sehr spät, nämlich im Juni 1997 
„anläßlich des Besuchs früherer jüdischer Mitbürgerinnen und Mitbürger” in ihre Heimatstadt 

Kizur toldot cha’im arukim

im Privatbesitz von Avital Faran im Kibbuz Hama’apil.



Studiengang „Special Study” im Fach Komposition bei Bernard Wagenaar –

Bewerbungsbogen deshalb, weil die „Jewish Agency nur für den Lebensunterhalt aufkomme” 
und außerdem „keine finanzielle Hilfe von Eltern oder Freunden in Israel möglich sei, selbst 

er israelischen staatlichen Vorschriften.“

sondern auch als Schaliach des Haschomer Hazair aktiv war, also als ein „Gesandter“, der die 

– –
Homepage seines Kibbuz’.

. Mit den „staatlichen Vorschriften“ 

Hofmann, Sabine: „Wirtschaft Israels“, in: Bundeszentrale für politische Bildung, URL: 

Vgl. Anonym: Art. „Engel, Jehuda 1924–1991“, in: Atar hahanzacha schel kibuz ma’agan michael
Gedenkstätte des Kibbuz Ma’agan Micha‘el



an Engels Kibbuz Ma’agan

An das Sekretariat von Ma’agan Michael

hoert, Wagner und Strauss und Rossinis „Cenerentola“

Schoschanna Engel, geführt am 6.12.2016 im Kibbuz Ma’agan

Brief Chaim Hadari an das Sekretariat von Ma’agan Michael vom 25.3.1959, in: JTA: Bestand: Ma’agan michael. 
Hitkatvut. Chassui chalakit [= Korrespondenz Ma’agan



ische Fantasie …. 

Hame’uchad

–

Kibbuz Haschomer Haza’ir [...]

le’umi 

 

–

Sektion Musik [H: Mador lemusika] des Kibbuz Hame’uchad teilte Engel mit, dass er am 

ame’uchad [= Sektion Musik des Kibbuz Hame’uchad] (Uri’el Nahari
Hame’uchad

–

bbuz: Anonym: „Rosen 
שלמה-רוזן ,“

–
Ha’arzi. Gemeint ist, dass er in dieser 



–
–

 ’

ist mit rotem Stift das Wort „Stipendienantrag” notiert.

der Anmeldung gab er an, an den folgenden Kursen teilnehmen zu wollen: „1.
Möglichkeiten, Dozent: Pierre Boulez” als Teilnehmer sowie als Gasthörer bei „Komposition 

.”

–

ha’arzi. Hitkatvut im kibuzim. Bejt Alfa 1958–
–

–
– Limudej be’ejropa

1962. Ssiur limudej be’ejropa 
– – mudej be’ejropa

1962. Ssiur limudej be’ejropa 



–

[…] Eine 

verlassen. Er hatte sich, ein hervorragender Pianist, hier mit Barspielerei ernähren muessen. […] Als 

Avraham: „Reise ans Ende der Melodie“, in: IMD, Signatur: IMD
–

Ne’imej smirot isra’el. Musika vemusikaim beisra’el 

–

„Sadai [Sidi], Yizhak“, in: 

–

Anonym: Art. „Bruno Reinhardt“, in: Israel Composers‘ League, 

–

–



Bruen Israel verließ sagte er mir: „Ich habe zu waehlen zwischen meinem Zionismus und meiner Musik. 

sind, sehe ich für mich keine Zukunft […] In 
–

ein glaenzender Redner obendrein. Als ich Einwaende machte, fragte er mich: „Warum fuerchtest Du 
dich vor der Technik?“ Worauf ich ihn zurueckfragte: „Und warum fuerchtest Du dich vor deinem 
eigenen Herzen?“ Wir sprachen hebraeisch, obwohl uns noch zwei andere gemeinsame Sprachen zur 
Verfuegung standen. […] Das Kammerensemble unter Leitung des hervorragenden Dirigenten 

Niveau mit solchen „Klassikern“ wie Vareses „Ionisation“ […] Aloys 

Madernas politisches „Aulodia“ lustiges „Match“ fuer 2 Celli und Schlagzeug

–

– –

–

„Israelim“ ist der hebräischer Plural zu „Israeli“.
–

https://de.wikipedia.org/wiki/Ad_libitum


vom „Kreuzweg” geschickt, sehr vernünftig. [...] Und dann habe ich etwas Schreckliches vor: Ich fahre 
„Ferienkursen für Neue Musik”. Vorher fahre ich, weil es doch 

–

die Rechte hat.) […]

ef findet sich der handschriftliche Vermerk „Der Komponist steht Ihnen ins 
Haus”, aus dem bereits hervorgeht, dass Daus

dass er sich mit dem „spezifisch Deutschen” des Dramas nicht m

„Kreuzweg” verzichte. Womit die Angelegenheit erledigt wäre: bei mir mit dem Ausdruck des 
mit dem, was bei uns mit „Na wenn schon…”, bei Ihnen mit den 

Worten „Legt’s zu dem Uebrigen begleitet wird.” Aber ich fühle mich veranlasst, Ihnen meine Gründe 

voller Besuch, viertens… und man sah so deutlich, wie Sie zu ihr gesagt hatten: „wimmel 
mir den Israeli ab” und das gelang ihr ja dann auch. [...] Und trotzdem nicht aufgegeben. Aber dann 

spezifisch Mittelalterliche ist mir fremd geworden (so wie ich glaube, dass „Madame Bovary” nur von 



einem Franzosen vertont werden kann und „Boris Godunow” nur von einem Russen und zwar einem 

größere nationale Idee ein, nämlich der Metamorphose der Disporajuden in die „neuen 
Hebräer“ auf sozialistischer Basis. Dies sollte unter anderem durch gemeinsames Singen in 

auch das Engagement im Kulturbereich ausgeweitet. Um das Ideal des „neuen Hebräers“ zu 

Kibbuz Ma’abarot und ab 1974 der Dirigent Henry Klausner

. Das übergeordnete Ziel der Kibbuzbewegung „ein Chor 
in jedem Kibbuz“ konnte jedoch in keiner Kibbuzbewegung erreicht werden. 



em Anspruch des Kibbuz‘ nur mit eigenen Kräften zu 

chmusikalischen Kibbuz Giv’at

Blatt zu singen bis zum sehr kleinen Kibbuz Jir’on, in dem es 1962 keine musikalisch 

Ha’arzi



Giv’at

„Gruppeninstrumente“, also Orchesterinstrumente oder „Volksinstrumente“ wie das 
Akkordeon, das sich gut zur Begleitung eignete. Ein „Individualinstrument“ wie das Klavier 

onflikte mit der „kleinbürgerlichen“ in Europa 

„Kunstinstrumenten“ zu schaffen, die bisher in ihr

d finanzielle Hilfe der Regionalräte [H: Mo‘azot 
Ha’esoriot] sowie nach der Genehmigung durch die Aufsicht für Musikpädagogik ins Leben 

aus Hama‘apil, die selbst keine 



wurden in den Kibbuzim „erneuerte” Feiertage begangen, um sich Höhepunkte in der 

„ursprünglichen“, landwirtschaftlichen Charakter von Schavuot, Pessach oder dem Omerzählen 
„wiederzubeleben” Hinzu kamen neu erfundene Feiertage wie das Fest des Schafescherens [H: 

oder die Jahrestage der Gründung des jeweiligen Kibbuz’. Bis in die 1960er 

jährigen Gründungsjubiläum von Giv’at
jährigen Gründungsjubiläum von Ma’aba

Hame’uchad
Bewegung bereits 1952, die Kibbuz Ha’arzi

Hame’uch

Hame’uchad

, Komponist aus dem Kibbuz Ma’agan Michael. Der Chor bestand so la



die Kategorien „Renaissance“, „Klassisch“, 
„Romantisch“, „Modern“ und „Israelisch“ unterteilte. Das nicht in Israel komponiert 

„israelische“ Repertoire stammte teils von den Dirigenten des Chors, teils von Liedkomponisten 

der Me’uchad
Hame’uchad

Hame’uchad
Ha’arzi



Orchesters bestand neben „klassischem“ und „romantischem“ Repertoire aus denjenigen 
„modernen“ Komponisten, die als Vorbild für den „israelischen“ Nationalstil galten wie etwa 

. Was das „israelische“ Repertoire anging, so differenzierte die 

einen schweren Stand hatten, da sie mit Komponisten aus der Stadt und anderer „moderner 
usik“ konkurrieren mussten. In der Praxis beförderten Avraham Daus

Orchester [H: Tismoret hame’uchedet] ein junges bis dato noch unbekanntes Talent aus dem 

–
–



bei jedem Konzert eine „israelische Komposition“ auf dem Programm. Danach erklangen diese 

Hame’uchad

aus Ma’agan

Ha’arzi hatten, fanden sich Musiker im Kibbuz erst 1950 im Kibbuz Hame’uchad und 
1952 im Kibbuz Ha’arzi zusammen. Nur in der letztgenannten Bewegung gab es genug 

Ha’arzi gegründet, der bis 1987 auf 40 Mitglieder anwuchs. Die Aufgaben



–

Kibbuz Ha’arzi aufgeführt und thematisiert einen vi

Fächer war Komponieren, wobei dies in zwei Bereiche „traditionelles 
Komponieren“ und „freies Komponieren“ unterteilt wurde. Während zum „traditionellen 
Komponieren“ die Fächer Harmonielehre, Kontrapunkt und Formenlehre gehörten, wurde 
unter „freiem Komponieren“ eine Methode verstanden, die der Kompositionlehrer Abel 

erfunden hatte, mit „rhythmischen und melodischen Plänen“, die mit „orientalischen“ 
Melodien zur Schaffung eines „original israelischen Stils“. Zunächst musste die

„Fakultät für Musikkunst“ für Auszubildende, die



Hame’uchad

„israelische“ Musik zu erschaffen. Auch der Verband der Kibbuzkomponisten konnte sich nicht 



Werbung für die Musik darüber erfolgte, dass es sich um „israelische“ Musik handelte oder um 



Hame’uchad –

Giv’at Giv’at

Na’an Na‘an u.a.

Vgl. [Pinthus], Benjamin: „Pgischat hamak’hekla hamekubezet begvat“ [= „Treffen des gesammelten Chors in Gvat“], in: 

Vgl. Anonym: „Arba’a menazchim ve stej kompositorim“ [= Vier Dirigenten und zwei Komponisten], in 
Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad



Ma’agan

Na’an Na‘an u.a.

Vgl. Daus, „Hamak’hela hamekubezet“ [= „Der zusammengestellte Chor“].

Anonym, „Mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em] binjamin pintus“ [= „Der Hame’uchad Chor benannt nach Benjamin Pinthus“].

Mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em] binjamin pintus Hame’uchad
Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad



Giv’at Giv’at 

Gil‘adi, 

(Me’uchad)

Mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em] binjamin pintus Hame’uchad Ssikum hasseminar begiv’at brener
des Seminars in Giv’at Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad
Vgl. Schofmann, „Hamalchin vehamak’hela“ [= „Der Komponist und der Chor“].
Vgl. „Mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em] binjamin pintus“ Hame’uchad

Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad
Vgl. „Mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em] binjamin pintus“ Hame’uchad

Gil’adi und Dafna Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad
Mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em] binjamin pintus ame’uchad

Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad
Mak’helat hakibuz hame’ Hame’uchad

Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad



Ma’agan 

Schfa’im

Ma’os Ma’os

Giv’at 

Mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em] binjamin pintus Hame’uchad
Ma’agan Michael und Schfa’im am 16. und 17.10.1962, in: Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad

Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad
Mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em] binjamin pintus Hame’uchad

Archejon makhelat hakibuuz hame’ Hame’uchad
Mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em] binjamin pintus Hame’uchad benannt nach Benjamin Pinthus“]: 

Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad
Mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em] binjamin pintus Hame’uchad benannt nach Benjamin Pinthus“]: 

Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad
Mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em] binjamin pintus Hame’uchad

Giv’at Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad



Giv’at

Ma’agan

Mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em] binjamin pintus Hame’uchad
Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad

Konzert schel mak’hela hakibuz hame’uchad al schem binjamin pintus Hame’uchad
Mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em] binjamin pintus Hame’uchad

Programm], Giv’at Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad
Mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em] binjamin pintus ba’olam jad lemaginim Hame’uchad

Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad
mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em] binjamin pintus ’uchad Ma’agan

Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad



Giv’at

Giv’at

Schfa’im

Ma’agan 

mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em] binjamin pintus Hame’uchad
Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad ame’uchad

mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em] binjamin pintus Hame’uchad
Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad

Vgl. Maskirut hakibuz hame’uchad. Va’adat hatarbut vehehasbara. Hamador lemussika [= Sekretariat des Kibbuz Hame’uchad. Kultur
mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em] binjamin pintus Hame’uchad Giv’at

Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad
Vgl. Maskirut hakibuz hame’uchad. Va’adat hatarbut vehehasbara. Hamador lemussika [= Sekretariat des Kibbuz Hame’uchad. Kultur

mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em Hame’uchad Giv’at Brenner
Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad

mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em] binjamin pintus Hame’uchad Ma’agan
Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad



Giv’at Giv’at 

mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em] binjamin pintus Hame’uchad
makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad

Mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em] binjamin pintus Hame’uchad
hakibuuz hame’uchad Hame’uchad

Archejon makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad
mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em] binjamin pintus Hame’uchad

makhelat hakibuuz hame’uchad Hame’uchad
Vgl. Beeri, Ischai: „Mak’helat hakibuz be’alonim“ [= „Der Kibbuz Hame’uchad Chor in Alonim“], in: 



–

–

Giv‘at

Ma’agan

R.[othschild], „Pgischat hatismoret hameschutefet lakibuz hame’uchad vehakibuz ha’arzi“ [= „Treffen des gemeinsamen Orchesters des Kibbuz‘ Hame’uchad und des Kibbuz
Haarzi“].

R.[othschild], Chaim: „Pgischat hatismoret hakibuz hame’uchad vehakibuz ha’arzi besukot“ [= „Treffen des Orchesters des Kibbu Hame’uchad und des Kibbuz Ha’arzi zu 
Sukkot“], in:



– Ma‘abarot

Ma‘abarot

–

–

–

Sche‘an

Brief von [Chaim Beer] an Ma’arechet bakibuz [= „Bakibbuz“ –
–

Vgl. Giv’on, Uri: „Al konzert hatismoret hame’uchdetet“ [= „Über das Konzert des vereinten Orchesters“], in 
ב

–
–

Vgl. Tismoret hame’uchedet. Maskirut [= Vereinigtes Orchester. Sekretariat]: Do“ch pgischa hatismoret hame’uchedet merchavia 5



–

Giv‘at Giv’at

„Israelisches Werk“

–

– Giv’at

– –

Odot be’al pe schel ischai beri bemissgeret avodato be’archejon hamussika betnu’a hakibuzit



–

Ma‘abarot Ma‘abarot Dvořák: 

Giv’at Giv’at

Be‘er

Ha’emek

– –

Odot be’al pe schel ischai beri bemissgeret avodato be’archejon hamussika betnu’a hakibuzit

Vgl. Hakibuz hame’uchad. Hakibuz ha’arzi haschomer haza’ir: it hame’uchedet. Hatochnit
ב

Snunit, „Konzert hatismoret hame’uchedet“ [= „Konzert des Vereinigten Orchesters“] sowie Pataki, „Urauffuehrung von Partos‘ 2. Bratschenkonzert“.



–

Giv’at

–

Konzert tismoret hakibuzim. Hakibuz hame’uchad, hakibuz ha’arzi haschomer haza’ir, ichud hakvuzot vehakibuzim Hame’uchad, Ha’arzi. 
Haschomer Haza’ir. Ichud hakvuzot vehakibuzim

N[ahari], U[riel]: „Tismoret hakibuzim“ [= „Das Kibbuzim Orchester“], in: Hamachlaka hatarbut schel mo’azat po’alej tel

Aluma, Schlomit: „Keness hatismoret. 7 17 bejuli 1960“ [= „Orchesterzusammenkunft vom 7.–17.Juli 1960“]. 
„, ‘ ’ “ [= „, ‘ 

ג



–

–

– Giv’at

Aviv, Giv‘at



–

–

Dvořák: 

–

Dvořák: 

–

– Giv’at Giv’at



–

Ha‘emek

– Giv’at Giv’at

–

–



– Ruchama Scha’ar

Dvořák: 

– Na‘an Giv’at

Na’an

–

– Giv’at Giv’at

Na‘an Ha‘ogen

Bahat, „Tismoret hakibuzim“ [= „Das Kibbuzim Orchester“].



Ha‘ogen

N[ahari], „Jachass cham venilhav scheterem sachinu kamohu“ [= „Eine warme und enthusiastische Beziehung, die wir so noch nicht erlebt haben“] Tamir, „Ch
bilti regila“ [= „Ein ungewöhnliches Erlebnis“].



Ma’abarot ?

Schfa‘im

R[othschild], „Pgischat hatismoret hameschutefet lekibuz hame’uchad vehakibuz ha’arzi“ [„Treffen des gemeinsamen Orchesters v Hame’uchad und Kibbuz
Ha‘arzi“].



– Na‘an Na’an

Giv’at Hame’uchad

Ha‘arzi

–

Silbermann, Olja: „Hofa’ot musikaliot bafestival hakibuzim“ [= „Musikalische Darbietungen beim Kibbuzfestival“], in: 



bati‘ul]

–

Hageta‘ot

–

Hame‘uchad und Ha‘arzi)



„Tismoret hakamerit hakibuzit“ [= „Das Kibbuz Kammerorchester“] Silbermann, Olja: „Tismoret hakamerit schel hakibuzim“ [= Das Kammerorchester der 
Ma’ariv

Vgl. Jaron, Is’har: „Nissjonot me’anjenim betismoret hakibuzim“ [= „Interessante Erfahtungen im Kibbuzim Orchester“], in: 
„Festival hamussika be’ejn gev“ [= „Musikfestival in Ejn Gev“].



„Omanej hakibuz ba’im ha’ira [= „Kibbuzkünstler kommen ins Stadtzentrum“].
Anonym: „Erev le mirjam bernstein Kalat prass Isra‘el“ [= „Ein Abend für Miriam Bernstein Cohen. Israelpreisträgerin“].

Vgl. Silbermann, Olja: „Hatismoret hakamerit hakibuzit“ [= „Das Kibbuz Kammerorchester“], in: Ma‘ariv



Sonderkonzert „Viva la Musica“

Vgl. Silbermann, Olja: „H ssgej hatismoret hakamerit hakibuzit“ [= „Die Errungenschaften des Kibbuz Kammerorchesters“], in: Ma’ariv
Nofe, Se’ev: „Tarbut mussikalit scharschit [= „Verwurzelte Musikkultur“], in: 



„Ein Abend bei Esterhazy“

Nof, „Nassich nikolas. Sabo schel keren norman“ [= „Prinz Nikolaus. Großvater der Norman Stiftung“].
Vgl. Anonym: „Hatnu’a hakibuzit tachgog be moz“sch juval lehivassda“ [= „Die Kibbuzbewegung wird ihr Gründungsjubiläum feiern“]

lja: „Im hatismoret hakamerit hakibuzit“ [= „Mit dem Kibbuz Kammerorchester“], in: Ma’ariv vom 21.6.1977, S. 39. und Anonym: „Tochnit aschira letismoret 
hakamerit hakibuzit bejuni“ [= „Reichhaltiges Programm für das Kibbuz Kammerorchester im Juni“], in: 

Vgl. Silbermann, Olja: „Hatismoret hakamerit hakibuzit“ [= Das Kibbuz Ma’ariv
Vgl. Ron, Chanoch: „Mozart beneschmia aruka“ [= „Mozart mit langem Atem“], in: 

Schaul, Mosche: „Mi ma matai. Mussika umachol“ [ = „Was was wann. Musik und Tanz“], in: Jamim valejlot (Ma’ariv)



Bar‘am

Ma’agan

 

Vgl. Anonym: „Mivchar. Mussika“ [= „Auswahl. Musik“], in: 
Vgl. Anonym: „Mivchar. Mussika umachol“ [= „Auswahl. Musik und Tanz“], in: 
Vgl. Anonym: „Mivchar. Mussika umachol“ [= „Auswahl. Musik und Tanz“], in: ebd.
Vgl. Anonym: „Mischloach bchora mejir’on“ [= „Premierenlieferung aus Jir’on“], in: 
Vgl. Anonym: „Mivchar. Mussika umachol“ [= „Auswahl. Musik und Tanz“], in: 
Vgl. Anonym: „Mivchar. Mussika“ [= „Auswahl. Musik“], in: 



Sa‘ad

moll „La Follia”

Vgl. Anonym: „Hafestival ha’israeli 1978. Bemal’at 30 schana le’azma’ut isra’el“ [= „Das Israelfestival 1978. Anlässlich des 30. Jahrestages der Unabhängigkeit Israels“].
Vgl. Anonym: „Mivchar. Mussika“ [= „Auswahl. Musik“], in: 
Vgl. Anonym: „Mivchar. Mussika umachol“ [= „Auswahl. Musik und Tanz“], in: 
Vgl. Anonym: „Mivchar. Mussika“ [= „Auswahl. Musik“], in: 

„Tismoret hakamerit hakibuzit“ „Das Kibbuz Kammerorchester“



Schaul, Mosche: „Musika. Konzert malchinim min hakibuzim“ [= „Musik. Ein Konzert der Komponisten aus dem Kibbuz“], in: Ma’ariv. Haschaot haktanot

Vgl. Anonym: „Mivchar. Mussika“ [= „Auswahl. Musik“], in: 
Vgl. Anonym: „Mivchar. Mussika“ [= „Auswahl. Musik“], in: 

Hajom vehaerev. ‚omanut berivua‘. Beschabat bezafta bezaftah [= „Heute und heute abend. ,Kunst im Quadrat‘. Am Schabbat im Zafta“], in: Ma’ariv Haschaot 



חגיגות המוסיקה 

Vgl. Anonym: „Mivchar. Mussika“ [= „Auswahl. Musik“], in: 
Schaul, Mosche: „Mi ma matai. Mussika umachol“ [= „Wer was wann. Musik und Tanz“], in: a’ariv

Vgl. Anonym: „Mivchar. Mussika“ [= „Auswahl. Musik“], in: 5.3.1979, S. 15. und Anonym: „Mivchar. Mussika“ [= „Auswahl. Musik“], in: 
Vgl. Anonym: „H t hakamerit hakibuzit“ [= Der Gewinner des Harfenwettbewerbs mit dem Kibbuz



Ron, Chanonch: „Simcha schel tismoret” [= „Orchesterfreude“], in: 
Schaul, Mosche: „Mi ma matai. Mussika umachol“ [= „Wer was wann. Musik und Tanz“], in: Ma’ariv
Schaul, Mosche: „Mi ma matai. Mussika umachol“ [= „Wer was wann. Musik und Tanz“], in: Ma’ariv

Vgl. Anonym: „Mivchar. Mussika“ [= „Auswahl. Musik“], in: 
Schaul, Mosche: „Mi ma matai. Mussika umachol“ [= „Musik und Tanz“], in: Jamim valejlot (Ma’ariv)



Schfa’im 

Schfa’im

Schfa’im

Schaul, Mosche: „Mi ma matai. Mussika umachol“ [= „Musik und Tanz“], in: Jamim valejlot (Ma’ariv)
Schaul, Mosche: „Mi ma matai. Mussika umachol“ [= „Musik und Tanz“], in: Ma’ariv Sofschavua
Schaul, Mosche: „Mi ma matai. Mussika umacho“l [= „Musik und Tanz“], in: Ma’ariv Sofschavua

„Festival isra’el jezumzam biglal kizuz hahakzava“ [= „Das Israelfest wird wegen der Budgetkürzung verkleinert“].
On, Ja‘akov: „Ki me’ejn gev teze ,kultura‘“ [= „Denn von Ejn Gev wird ,Kultur‘ ausgehen“], in: Ma’ariv. Hascha’ot haktanot

Vgl. Novak, „Chag hamussika beschfa’im“ [= „Musikfest in Schfa’im“].
Vgl. Novak, Chava: „Chag hamussika beschfa’im“ [= „Musikfest in Schfa’im“], in: 

Schaul, Mosche: „Mi ma matai. Mussika umachol“ [= „Musik und Tanz“], in: Ma’ariv Sofschavua
Vgl. Anonym: „Ha a.m.i. bachar mossadot“ [= „Die IUPA hat Einrichtungen gewählt“], in: Ma’ariv



Ha‘ogen

Vgl. Silbermann, Olja: „Ge’avot hatismoret“ [= „Orchesterstolz“], in: Ma’ariv
Schaul, Mosche: „Mi ma matai. Mussika umachol“ [= „Musik und Tanz“], in: Ma’ariv Sofschavua
Schaul, Mosche: „Mi ma matai. Mussika umachol“ [= „Musik und Tanz“], in: Ma’ariv Sofschavua
Schaul, Mosche: „Mi ma matai. Mussika umachol“ [= „Musik und Tanz“], in: Ma’ariv Sofschavua

Vgl. Anonym: „Mivchar. Mussika“ [= „Auswahl. Musik“], in: 
Vgl. Anonym: „Mivchar. Mussika“ [= „Auswahl. Musik“], in: 



Ha‘on

Schfa‘im
Schfa’im

Abschlusskonzert Chag Hamusika Schfa‘im
Schfa‘im

Vgl. Anonym: „Mi ma matai. Mussika umachol“ [= „Musik und Tanz“], in: Ma’ariv Schavua Tov 
Vgl. Anonym: „Mivchar. Mussika“ [= „Auswahl. Musik“], in: 

onym: „Bezafon. Hofa’at hatismoret hakamerit hakibuzit.“ [= „Im Norden. Konzert des Kibbuz Kammerorchesters“].
Vgl. Jalov, Sarit: „Oneg Schabat – Im tismoret hakamerit hakibuzit“ [= „Schabbatvergnügen mit dem Kibbuz Kammerorchester“], in: 
„Mivchar. Mussika“ [= „Auswahl. Musik“], in: 

Vgl. Anonym: „Mivchar. Mussika“ [= „Auswahl. Musik“]
Vgl. Anonym: „Mivchar. Mussika“ [= „Auswahl. Musik“].



 

Dvořák

Dvořák

Vgl. Jalov, „Makhela amerika’it im haitsmoret hakibuzit“ [= „Ein amerikanischer Chor mit dem Kibbuzorchester“].
Vgl. Anonym: „Mivchar. Mussika“ [= „Auswahl. Musik“]
Vgl. Jalov, Sarit: „Missdot hamussika“ [= „Von den Feldern der Musik“], in: 
Vgl. Anonym: „Mivchar. Mussika“ [= „Auswahl. Musik“], in: 
Vgl. Anonym: „Mivchar. Mussika“ [= „Auswahl. Musik“].



„Johann Sebastian Bach und seine 
Zeitgenossen“

Festival „Lejlot Jaffo“

Ha’arzi

Vgl. Anonym: „Mivchar. Mussika“ [= „Auswahl. Musik“], in: 
Vgl. Avischai, Batia: „Mi ma matai Schabat“ [= „Wer, was, wann. Schabbat“], in: Ma’ariv Schavua tov
Vgl. Avischai, Batia: „Mi ma matai. Schabat 21.12“ [= „Wer, was, wann. Schabbat, den 21.12“], in: Ma’ariv Schavua tov

i, Batia: „Mi ma matai. Schabat 11.1“ [= „Wer, was, wann. Schabbat, den 11.1“], in: Ma’ariv Schavua tov
Vgl. Avischai, Batia: „Mi ma matai. Schabat 3.5“ [= „Wer, was, wann. Schabbat, den 3.5“], in: Ma’ariv Schavua tov
Vgl. Nagid, Chaim: „Gam Jafo roze. Acharej jeruschalaim – festival ,leilot jafo‘ [= „Jaffa möchte auch. Nach Jerusalem Das ,Jaffaer Nächte‘ Festival“], in: Ma’ariv

Vgl. Avischai, Batia: „Mi ma matai. Scheni 20.10“ [= „Wer, was, wann. Montag, den 20.10.“], in: Ma’ariv Schavua tov
Vgl. Avischai, Batia: „Mi ma matai. Schabat 3.1“ [= „Wer, was, wann. Schabbat, den 3.1.“], in: Ma’ariv Schavua tov



, Batia: „Mi ma matai. Schabat 24.1“ [= „Wer, was, wann. Schabbat, den 24.1.“], in: Ma’ariv Schavua tov
Vgl. Avischai, Batia: „Mi ma matai. Schabat 24.1“ [= „Wer, was, wann. Schabbat, den 4.4.“], in: Ma’ariv Schavua tov

„ “ [= „ “], 
Vgl. Nagid, „Lejlot kssumim befestival israel“ [= „Magische Nächste beim Isra Festival“].
Vgl. Niv, Keren: „Kfar Saba. Birat hatabur bescharon“ [= „Kfar Ebene“], in: Tarbut ve’omanut be’israel (Ma’ariv)
Vgl. Jadur, Chana: „Hapa’am bli ma’avak“ [= „Diesmal ohne Kampf“], in: Ma’ariv
Vgl. Anonym: „Mi, ma, matai. Tel aviv vehamerkas“ [= „Wer, was wann. Tel Israel“], in: Ma’ariv
Vgl. Jadur, Chana: „Lesecher lejl habdolach“ [= „Im Gedenken an die Kristallnacht“], in: Ma’ariv



Schfa‘im

Jadur, Chana: „Hamalchinim nissfu be‘oschwiz [= „Die Komponisten sind in Auschwitz umgekommen“], in: Ma’ariv vom 1.5.1989, S. 5. Nur Pavel Haas‘ Etüde fü

„ “ [= „ “], ’
Vidberg, „Pninim mussikaliot“ [= „Musikalische Perlen“].
Vidberg, Ron: „Jafe alhanejar“ [= „Schön auf dem Papier“], in: Ma’ariv
Jadur, Chana: „Schavua liturgika. Bli jezira israelit“ [= „Liturgische Woche Ohne israelisches Werk“], in: Ma’ariv



Schmu’el

Ma’agan

Giv’at Brenner, Na’an

Giv’at

[Giv’on?], Uri: „Tismoret bnej hakibuzim“ [= „Das Orchester der Kinder der Kibbuzim“], in: 
Anonym: „Hatismoret haze’ira“ [= „Das junge Orchester“].
Magen, „Nisstajema hapgischa schel tismoret bnej hakibuzim“ [= „Das Treffen des Orchesters der Kinder der Kibbuzim ist zuende gegangen“].

Vgl. Böhm, „Budding Musicians. Kibbutz Youth Orchestra at Givat Hashlosha” sowie Snunit, „Tismoret bnej hakibuzim“ [= „Das Orchester der Kinder der Kibbuzim“].
Anonym: „Tismoret bnej hakibuzim hofia bekibuz gvat“ [= „Das Orchester der Kinder der Kibbuzim tritt im Kibbuz Gvat auf“], in



 

Vgl. „Konzert tismoret bnej hakibuzim“ [= „Konzert des Orchesters der Kinder der Kibbuzim“], in Gvat und Sarid am 25. und 26.

Vgl. Liket, „Schitafon schel zlilim“ [„Eine Klangflut“].
Vgl. Luria, „Tismoret benej hakibuzim“ [= „Das Orchester der Kinder der Kibbuzim“

https://imslp.org/wiki/Coriolanus_Overture,_Op.62_(Beethoven,_Ludwig_van)


 

Ha’emek

Me’ir Weil

Vgl. Dan, A.: „Beim Konzert des Orchesters der Kinder der Kibbuzim“, in: 
Vgl. Dror, Izchak: „Tismoret bnej hakibuzim“ [= „Das Orchester der Kinder der Kibbuzim“], in 

Dror, „Tismoret bnej hakibuzim. Mif’al letif’eret [= „Das Orchester der Kinder der Kibbuzim. Ein Unterfangen zum Ruhm“].

Dror, „Tismoret bnej hakibuzim. Mif’al letif’eret [= „Das Orchester der Kinder der Kibbuzim. Ein Unterfangen zum Ruhm“].
Es konnte nicht ermittelt werden, um wen es sich bei Me‘ir Weil handelte.



Giv’at

Bizet: L’Arlézienne

Dror, „Tismoret bnej hakibuzim. Mif’al letif’eret [= „Das Orchester der Kinder der Kibbuzim. Ein Unterfangen zum Ruhm“].
Anonym: „Tismoret bnej hakibuzim“ [= Das Orchester der Kinder der Kibbuzim], in: 
„Tismoret bnej hakibuzim“ [= „Orchester der Kinder der Kibbuzim“], in 
„Konzert hatismoret hasimfoniet schel bnej hakibuzim“ [= „Konzert des Sinfonie Orchesters der Kinder der Kibbuzim“, o.D., in: AMM, Bestand: 



Rossini: L’italiana in Algeri

„Tismoret bnej hakibuzim. Konzert meschutaf leschlosch hatismorot [= Orchester der Kinder der Kibbuzim. Konzert aller drei Or

ibuzim“ [= „Konzert. Gespielt vom Sinfonie Orchesters der Kinder der Kibbuzim“], o.D., in: AMM, Bestand: 



Me’ir 

Kibbuz Hama’apil

Vgl. Bar, Miriam: „Hafestival. Iru’im schel haschavua“ [= „Das Festival. Veranstaltungen der Woche“], in: 1978, S. 11. und Anonym: „Festival ha’raeli 1978“ [= 

Vgl. Anonym: „Tismoret bnej hakibuzim me’arechet tismoret no‘ar migermania“ [= „Das Orchester der Kinder der Kibbuzim beherbe Jugendorchester aus Deutschland“], 

Anonym: „Revi’iat manderling. Migermania lekibuzim“ [= „Das Manderling Quartett. Von Deutschland in die Kibbuzim“], in: 
an die Mitglieder des Kibbuz Hama’apil vom 12.7.1990, in: in: Archiv Kibbuz Hama’apil, Bestand: 





Giv‘on, Uri
Giv’on, Uri

Ja’ari, Me’ir



Me‘ir, Jochanan

Mindel, Me‘ir

Nissimov, Ja‘ir



Se’ira, Mordechai



: wörtlich „Aufstieg“ bezeichnet die jüdische Einwanderung nach Erez Israel bzw. seit 

za’ir, die entscheidend am Aufbau 

Hame’uchad

: Kibbuzmitglied. Das weibliche Pendant ist „Chaverat Kibbuz“

– –

Ha’arzi



Haschomer Haza’ir Arbeiterpartei:

Ha’arzi

an. 1948 fusionierte sie mit der Achdut Ha’avoda

Kibbuzmitglieder von der Kibbuz Hame’uchad

–

–

Ha’arzi – ‘

Kibbuz Hame‘uchad

Ha’avoda Po’alej

Ma’abara

’  ’ ’



war Ma’ariv die meistgelesene Zeitung in Israel und sie wird bis heute verlegt.

Haza’ir
Ha’arzi ha‘awvoda – Po’alei

„westlicher Kompositionstechniken“ 
mit von der „Musik des Orients“ i

Bei einem „Moschav“, Plural „Moschavim“ handelte es sich um kooperative 

nie erwähnt, um deren „Wiederbelebung” als Beginn der 

formen und das „hegemoniale” kollektive Gedächtnis durch eine Reihe miteinander 

https://de.wikipedia.org/wiki/Awoda


bt an die zionistische Identität durch eine alternative „jüdischere“ Identität 

„Sabra“ oder „Sabre“: wörtlich „Kaktusfeige“ bezeichnet eine in Erez Israel geborene 

: bedeutet „Ordnung“ und 

bedeutet „ ienst“. 

Mak’helat hakibuz hame’uchad Hame’uchad



Reschut Ha’ochlussin vehahagira. Darkonim vete’udot sarim

Gufim mandatorim/Machlakat hahagira. Memschelet erez israel. Bakaschot le‘esrachut

Ja’ari

– –

– jaron Is’har Jaron Is’ha

– –

– –

Hakibuz ha’arzi. Hamachlakat hatarbut Ha’arzi. Pe’ilut hamachlaka

Maskirut hakibuz ha’arzi. Hitkatvut im kibuzim. Bejt Alfa 1958–
–

-15
שרת יהודה

– –

Uri’el nahari. Rakas hatismoret vemador hamussika hak[ibuz]h[a]m[e’uchad] [= Uri’el Nahari. Sekretär 
des Orchesters und der Sektion Musik des K(ibbuz) H(a)m(e’uchad)], Signatur: 16

Kibbuz Hama’apil: 



Kibbuz Ma’agan

im Besitz von Avital Faran (Kibbuz Hama’apil)

(Kibbuz Giv’at



Schoschanna Engel, geführt am 6.12.2016 im Kibbuz Ma’agan

Anonym: „Al limud pssanter bechevrot haze’irot“ [= „Über Klavierunterricht in jungen 
Gemeinschaften“], in: 

„ “,  

Anonym: „Arba’a menazchim ve stej kompositorim“ [= Vier Dirigenten und zwei 

hakibuuz hame’uchad Hame’uchad

Anonym: „Baptichat mo’azat hakibuz ha’arzi. J[akov]. Chasan scholel hama’arech hachadasch 
vemazia likud kochot hassmol“ [= „Bei der Eröffnung des Kibbuz Ha’arzi
Chasan lehnt die neue Konstellation ab und schlägt eine Vereinigung der linken Kräfte vor“], 

Anonym: „Bejt midrasch lemadrichej no’ar vepe’ilej hatnu’a“ [= „Seminar für Jugendleiter und 
Aktive der Bewegung mit dem Namen Berl Katznelson“], in: 

Anonym: „Bekurss lemenazchej mak’helot“ [„Beim Kurs für Chorleiter“], in 

Anonym: „Bezafon. Hofa’at hatismoret hakamerit hakibuzit.“ [= „Im Norden. Konzert des 
Kammerorchesters“], 

Anonym: „Chagigot 20 schanot ,ma’abarot‘“[= „Feierlichkeit zu 20 Jahre ,Ma’abarot‘“], in: 

Anonym: „Chinuch mussikali mejaldut“ [= „Musikerziehung – von Kindheit an“], in:

Anonym: „Choveret chadascha schel ,hedim‘“[= „Neue Broschüre der ,Hedim‘“] in 

Anonym: „Chug hamechavrim“ [= „Der Zirkel der Autoren“], in: 

Anonym: „Erev lemirjam bernstein cohen. Kalat prass isra’el“ [= „Ein Abend für Miriam 
Cohen. Israelpreisträgerin“], in: 

Anonym: „Festival isra’el jezumzam biglal kizuz hahakzava“ [= „Das Israelfest wird wegen der 
Budgetkürzung verkleinert“], in: 



Anonym: „Ha a.m.i. bachar mossadot“ [= „Die IUPA hat Einrichtungen gewählt“], in: Ma’ariv

Anonym: „Hafestival ha’israe’li. Konzert Pticha“. 
[= „Das Israel Festival. Eröffnungskonzert“], in: 

Anonym: „Hafestival ha’israeli 1978. Bemal’at 30 schana le’azma’ut isra’el“ [= „Das 
sraelfestival 1978. Anlässlich des 30. Jahrestages der Unabhängigkeit Israels“], in: 

Anonym: „Hajom mofi‘im ,bulej ha’azma’ut‘“ [= „Heute erscheinen die 
,Unabhängigkeitsbriefmarken‘“], in: Al

Anonym: „Hakahal be’iropa haria letismoret hakibuzit“ [= „Das Publikum bejubelte das 
Kibbuzorchester]“, in: Ma‘ariv

Anonym: „Hapssantran schehafach menaze’ach tismoret [= „Der Pianist der zum 
Orchesterdirigenten wurde“], in: Jedi‘ot Achronot

Anonym: „Hasocha batacharut hanevel im hatismoret hakamerit hakibuzit“ [= Der Gewinner 

Anonym: „Hatismoret hakamerit hakibuzit chasra memassa beiropa“ [= „Das Kibbuz
Kammerorchester kehrt von der Reise nach Europa zurück“], in: 

Anonym: „Hatismoret hame’uchedet“ [= „Das Vereinigte Orchester“]

Anonym: „Higia hasameret mirjam makeba“ [= „Die Sängerin Miriam Makeba ist 
angekommen“], in: 

Anonym: „Hofa’otejnu hamussikaliot“ [= „Unsere musikalischen Aufführungen“], in: 

Anonym: „Hofa’otejnu hamussikaliot“ [= „Unsere musikalischen Aufführungen“], in: 

Anonym: „Irgun hamalchinim“ [= „Verband der Komponisten“], in: 

Anonym: „Irgunej ha’omanim“ [= „Die Künstlerverbände“], in: 

Anonym: „Jehudej Russia be’alfejhem lehofa’at hamischlachat ha’isra’elit“ [= „Russische Juden 
zu Tausenden bei den Aufführungen der israelischen Delegation“], in: 

Anonym: „Jezira isra’elit menugenet bejohanesburg“ [= „Israelische Komposition in 
Johannesburg gespielt,“], in: 2.Ron, B.: Ha’erot schel me’asin 
Hamenaze’ach chanan schlesinger [= „Hörerkommentare. Der Dirigent Chanan 
Schlesinger“], in: 

„Kibuz ma’abarot chogeg juvalo ha 20“ [„Kibbuz Ma’abarot feiert sein 20
Jubiläum“], in: 



Anonym: „Kinuss hazajarim vehapssalim bek[i]b[uz]ha“a[rzi] [= „Zusammenkunft der Maler 
H[a’arzi]“], in: 

Anonym: „Kunstwerk erinnert an langjährige Freundschaft“, in: 

Anonym: „Lemakhelat hakibuz hame’uchad haba’a lebejtenu –
haschigim vesimchat jezira.“ [= „Dem Kibbuz Hame’uchad
– rk.“], in: 

Anonym: „Lesecher lejl habdolach“ [= „Zum Gedenken an die Kristallnacht“], in: Ma’ariv

Anonym: „Machol umussika. Ssidra 11:11“ [= „Tanz und Musik. Reihe 11:11“], in: Ma’ariv

Anonym: „Machon lechaker tnu’at hapo’alim jukam bekarov bevejt berl“ [= „Ein 
 “], 

4

Anonym: „Mak’helat hakibuz hame’uchad a[l] sch[em] binjamin pintus“ [= „Der Kibbuz
Hame’uchad Chor benannt nach Benjamin Pinthus“], in: 

Anonym: „Mi ma matai. Mussika umachol“ [= „Musik und Tanz“], in: Ma’ari

Anonym: „Mi, ma, matai. Tel aviv vehamerkas“ [= „Wer, was wann. Tel
Israel“], in: Madrich Ma’ariv vom 21.10.1988, S. 17.

Anonym: „Mischloach bchora mejir’on“ [= „Premierenlieferung aus Jir’on“], in: Dava

Anonym: „Mivchar. Mussika umachol“ [= „Auswahl. Musik und Tanz“], in: 

Anonym: „Mivchar. Mussika umachol“ [= „Auswahl. Musik und Tanz“], in: Davar vom 

Anonym: „Mivchar. Mussika umachol“ [= „Auswahl. Musik und Tanz“], in: 

Anonym: „Mivchar. Mussika“ [= „Auswahl. Musik“], in: 
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